
S.' PAULO - GeschãftRBtelIe: Rua Libero Badai ó 64 64 A - C^ixa do Correio Y 
Telegrarara-Adresse: »Zeitung»Sanpaulo — Telephon Nr. 4575 

RIO D E JANEIRO — Geschäftsstelle: Fua Alfandega 9C — Caixa Correio 302 
Telephon: Norte 2Í12. Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, Säo Paulo 

Abonnement• preis : Pro Jahr 20S000 für das Inland, 3'. 8000 für das Aubland. 

Preis der achtgespaltenen Petitzeile 200 ßeis. Grössere Inserate und 
Wiederholungen nach Uebereinkunft. 

Gesetzt mit SetzmascVinfn Typograph > . Generalvertretung für Deutschlund: Verlagsbuchhand'.ung 'Wilhelm Süsserott, Berlin W. 30, Neue Winterfeldstr. 3 a Gedruckt auf einer Duplex-Rotations-Maschine 

N. 246 XVIIÍ. Jahrg. Montag, den 5. Oktober 1914 XVIII. Fahrg, N, 246 

UIÉHii 

Hoffiiunfisvoll liatleii sich bei 
dci- dies,;iUirÍ!;('ii Kalf^'o riit(^ die Aussicli- 
teii in die Zukiiult des l)i'aßiliuiiisclH')i 
i"\\'iifs(.']uiltslcl;ens konnte man 
doch aiigcsiclits der kU'iiH'n Kj'iitc nud 
dci' ali,i;enKÍiK n R?ss:~nnig' der La.^'e der 
,A\'clt,\vifíííflial't im Ve.'eiu mit; d>'r lürt- 
{?( lii citemU-n Cu'Mnidunfi' dei' Geldmärkte 
nnd in Anhetracht der bedeutendeu Stei- 
gerim.u des Kull'coverbrauclis, weklien die 
ãnliíiltr Ilde fvaiss.' bewirkt liatte, auf ein 
starkes Anziehen d.'S Preises und schlan- 
ken Absatz der Pi'odaktion reeiuii'n. Die 
Kriiteai'beiten iialun^'H, begünstigt dtireii 
die Wiltcrnng- un;l nocli mehr durch ein 
die NaclilVage vollkommen deckendes Ar- 
beiterang-. bot, einen belriedigienden 'Ver- 
lan'. Da brach das Verhängnis herehi. In 
Kuropa loderte dj;- ivriegsfaekel auf und 
mit einem Schlag'c waren alh; die schö- 
nen Hoi'fnuiLge.i vernichtet. Handel und 
hchilfaluT ver.saglen uiid <li.' KalTeeaus- 
luhr kam last iian/. zun) Svilistind. .\lle 
t'uropiiiseiie:! Kalt. .'nKÍrkte wurdi ii voit 
der Konilagiatiun l)is i i ihre Cirun IlVst^'n 
ersehütle.t und s.'ibst das nL'Utrale Rot- 
terdam war lahmg'.'lcgt. Unserem K.xport 
standcMi nur noch die .Mä:rkte der Ver- 
e.inigien Staaten ollen, a.b(>r auch diese 
waien anlänglich so sehr in Mitleid-'n- 
•sehalt gezogen, dal.', -sie kein Lebenszci- 
elien ti ehr von sich gaben. Sie haben sich 
zwar von der allgemeinen Panik in- 
zwischen wieder etwas erhöh, ab(ii' noch 
lasten die Kreignisse wie ciin Alb auf ihnen 
und sii>. sind nur noch ein Schatten ihrej- 
einstigen (Jiöl.V*. Gerade d r New Yorker 
Markt halte z\i g'roOen Krwai'iiuigien be- 
rechtigl, waren^doch dort die Vorräte stark 
zusannnengoschnioizen und stand doch in 
tien Vei'v inig't> n Staaten eine l{ekord-Cie- 
treide.-1'nte bevor, die unter normalen V(!i'- 
häUnisvscn eine aul.V'rord(inllich bcleljende 
Wirkung a.ul' das ge-anite "\Virts<'hal'tsle- 
ben und natürlich auch auf das KalTeege- 
schält ansgei'ibl h'it e Die amei'ikanischen 
Kafft eimportcure haben, nachdem sie sich 
vom ersten Schrecken eiholt, alleiding"^' 
wieder Bestellungen nach Santos ind Ilio 
g'id-eg'l, al>c,r wie i'uinös 'sind lür die Pflan- 
zer die von ihnen gebotenen Pi'eise ! Sie 
.sehen einer .Abstdilachtung sehr ähnlich 
und als Abschlachtung: werden sie hier 
auch im allgemein-iin aufgtd'aßt. Aber mau 
darf mit den .Amerikanern dodi nicht zu 
seJiarf ins (!( richi gehen, denn nach Lage 
der Verhältnisse können sie beim besteii 
AVillen keine besseren Preise biettm. (í(í- 
wil.!' suchen sie die verzweifelte Situation 
der Pflanzer ]iach Möglichkeit auszunut- 
zen und aus ihrei' finanziellen Schwächt^ 
so viel wie möglich Kapital zu schlagen, 
indes übereieht man gemeinhin, daßi bei 
ihren niedrignui Offerten noch sehr_viele 
andere gewichtig'e Faktoren mitspi-echen. 
Zunäi'hst sind es die bedeutend erhöhten 
Frachtraten, die Schwierigkeiten fkr Fl- , 
Tianzirrung von Kalfeebestellurig'en und 
vor allen Dingoirdie enoi'ine Steig^erung" 
der Vensiciiennigsprämien. Es werden von 
den \*6!'sicheri i'n Kriegsprä.mien gefordert 
und sie variieren zurzeit zwischen 40 und; 
1)0 l'rozent. Diese ungewöhnlichen ß'Z'.igls- 
.s|)e.sen sucht mau natürlich, da dei' I'Con- 
,sum in s(j kritischer Zeit keinerlei, llc- 
laslung- verträgt, aul den Produzenten ab- 
zuwälzen. AVohl dem, der nicht p-nötigt 
ist. sich seinoi Kaffees.zu entäulkvi nl Der 
von den An.erikanern'bezahlte Preis deckt 
eutscliiedeu die l'voduktionskostcn nicht. 

Nun begann zwar <ier i?MÍterdamer 
j\Iarkt mit dem.New Yorker wieder in 
Konkurrenz zu tieten und von diesem 
iWettbewei'b hätti' man ein • kleine, Bes- 
serung- erhoffen dürfen, allein man hat 
diese Rechnung ohne di" Kugländei" ge- 
macht, die ja leider noch die B-.^heri-scher 
de,r Meere sind, wie sie sieh in ihrem an- 
geborenen Größenwahn nennrn. Englische 
.Kriegsschilfe liabcji den holländischen 
Dampfer ,,Gelria", der eine größere 
Kaffeeladuiig an Bord hatte, angiehalten 
und (lie englischen Seebehöi'den werden 
wohl fraglos den Ivaffee als Ki iegiikonter- 
bande mit Beschlag' belegen. Berechtigt, 
sind die Fngländer dazu nicht, aber was 
tragen die nach Recht nud (!esetz und 
noch dazu in Kriegsze.tmi I I ntel' dies ui 
Ihusiäiulen wird Kaifee mit B'stimniuug' 
nach Rotterdam wohl kauui noch z i vei-- 
sichern sein und wer würde das Risiko 
laufen, Kaffee, ohne irgtMid welche. Sicher- 
heil über den Ozean zu s<Mi(len? So schei- 
det der Rotterdamci'"Markt bis auf weite- 
res wieder aus imseren Kalkül aus. Tjud 
di.'i" New Yorker Markt ist initer den ob- 
waltend,eu Verhältnissen <'in llug'eheuer, 

jliüä^l|L'r vornehmstes .Vusfulh-produkt 
Bfngl und von uns kaum mehr iibrig. 

Uil.'l iiYs das armselige nackte. Leben. So 
J lam;r der Kriog dauert, dürfen wir von 

^aul.'eii keine Hilfe ei'wari -n. ^^'enn w ii' 
l^tiii-lil an d<'r l'urchlbaren Kalamität zii- 

grund'' gehen wolh.'ii, müssi-n wir nn^í 
— "TKI > Atv Wi'inu.'u wir denn das? 
\vifij ijiaji zweifelnd frage.n. 

■Natih unserer, iiilcrding's ifmnai.'gebli- 

ehen Me-iinmg können wir der SK'hwier:g'- 
k( hen. wvlehe sich aus der Störunt;- des 
Kaff( ee.\iM)rtes ergelHMi, recht wohl Herr 
\A'erdeu, wenn 'mii' der A\'ille daz i nicht 
mangelt und' mau sich s i wenig wie- mög-- 
lich um theji-etische Einwendungen gewis- 
ser. I.eute kümmelt, dit- sich für Finairz- 
gcnios halten, aber im Grunde genom- 
men doch nur recht armselige Dilettanten 
sind. Der Ertrag der Ernte im Hinlerlande 
von Santos kaini auf i'und !).500.()00 Sack 
veranschlagt werden. Unter Hinzurech- 
nung der in Santos und im Innern ver-" 
bliebenen A^in'räte aus der letzten Expori- 
kamiiagne dürften sich insgesamt    
lO.õÓO.OOO Sack ergeben, die in der laufen- 
den Saison über Santos exportiert werden, 
könneji. Davon sind bis 30. September... 
1.40t'.259 Sack verschitft woi'den. Somit 
stellen für die Ausfuhr noch rund 9 Mil- 
lionen Sack zur Verfügung. Rio bezw. sein 
flinterland dürfte zur Zeit noch iilbei' 3 Mil- 
lionen Sack verfügen. Das ergibt insge- 
samt 12 Millionen ,S;ack. .Auf Basis der 
Xoticrung vor Ausbi'ucli des Krii'g-es - 
öUÜ rs. pro kg würde de' lirlös au^^. 
die.seu 12 Alillionen ,Sack :-i(i').o:)0 Gontos. 
betragen. Zinn K irs von 1.") umgerechneii 
wi.rde der Erlös sich a.uf 22.r)()0.()():) Pluiri 
Sterling stellen. B ú dem st-jrken Rück- 
g'ang der Hinfulii' ilürlte, s;'lbst wenn bi'4 
Ende des .Jahres .tle'r AVcItfriede wiedor- 
hergestellt Sein und von da ab die Einfuhi'" 
sich M'ieder .mehr oder weniger normali/ 
sieieji würde, der gesa-mte lm[)ortweit 
doch kaum bis zu Beg'inn der nächsten Fx- 
portsaison - 1. -luli 1910 - 22..>00.000 
Pfmid Sterling' übers'.eigi'n, d. h. liiis dem. 
Erlös des Kaffees alleiü könnten wu' mA\)t 
oder wenig'er diesen Betra,g' decken, l'iir 
andere 'Zwecke verblieben s miit die Er< 
träge de.' Ausfuhr unsei'i'r übrigen Aus- 
fuhraitikel. Müßtea wir die 12 Millionen 
Sack Kaliee zum gegenwärrig'cn Markt-- 
wert von 4ãO rs. zum Knrfe von durcliT 
schnittlieli 12 oplern,^so e-.'hieltrin wir da- 
für Ki. tOO.OOO Pfund Sterling. Da der NVeit 
der Kaffecausfuhr ung'elälir-/.wei Drittel 
des Wertes der Gesamtausf In- ansmaeht, 
so wiu'de diese rund 24.000.(H.K) Piinid- 
Stei'linji ergeben und demnach ui>ere< 
Handelsbilanz am Ende de^ laufenden E,\- 
portjahres mit einem winzigen l'eber.schul.\ 
von 1.500.000 Pfund Scrr.iitg abschliessen, 
voraussesetzt, dak' wir l)is 1. Juli k. J. 
die 12'Afillioneu Sack Kaffee abzusetz.-n 
verinög'en, was natürlich ausg'.'schlossen 
ist. DniX'h die Konflagration winl der 
Kal'fceverbrauch fraglos sebr stark beein- 
trächtigt weixlön. In Deutschland bei- 
spielsweise wird der Ausfall im Verbrauch 
ein ungewöhnlich größter sein, weil daf| 
ganze Volk sich Ein«cliränkungie 1 aufer- 
fcct imd man den Kaffee noch mein- al.s 
bisher dmxAx Malzkalfe- und anderi" Sur- 
rogate ersct'zen wird. Ungleich größer 
winl aber die A'erminderung des Konsums 
in Frankreich und I^lgien sein, in deren 
4^erritoi'ien sieh die Krieg-sereignisso 
hauptsächlich abspielen. -;^ber auch die 
neutralen Ländi r, die Vereinigten .Staaten 
nicht ausgenommen, sind durch den Ki'ieg: 
schwel' iii Mitleidenschaft ge/jOg'^'n. Auch 
in den neutralen Ländern muß: der Kaffee- 
konsum sieh notwijndigenveise ,vermin- 
dern. Es ist daher auß^n' Fragte, daß von. 
dei- diesjährigen Ei'nte ein größerer Pro- 
zentsatz unverkauft bleiben wii'd. Natür- 
lich wird dieser Umstand den Preis noch 
miehr herabdrücken nnd der Kurs wird in 
der ungünstig'sten AVeise beeini.ußt wer- 
den. Wir miigen vielleicht etwas zu 
schwarz sehen, aber man kann zu ande- 
>'en als pes'simistischeii Schlüssen nicht ge- 
langen. weini. man auch sonsi noch .so o|)ti- 
luistisch veranlagt ist. 

Unsej-ei Brachtens kann ein allgemei- 
ner ZusainmenbriK'h lutr verhindert wer^ 
den, wenn der Pflanzei' fernerhin seinen 
Kaffee nicht mehr zu opfern braucht, diu' 
Bund ein neues Moratovitun bei s<iinen aus- 
wärtigen Gläubigern erwirkt und bis auf 
weiteres Abstand von der Frhebung eines 
Teiles der Zölle in Gold genommen wird. 

Es ist verhältnismäßig leicht, der Oi)le* 
jung des Kaffees, und nicht, der. des 
Kaffees allein, sondern auch der übrigen 
Ausltihrprodukte, Einhalt zu tun vmd zwar 
durch AVarrantierung und Ikreitstellung 
der notwendigen .Mittel ziu' Bevorsclius- 
sung von Warrants. Die Kaifeej)flanzer 

'müssen um je.len Preis aus ihrer Notlage 
befreit werden, denn es handelt sii;h nicht 
um sie allein, son.lern auch um die vielen 
Tausende, die als Arbeiter auf den Fazen- 
das beschäftigt sind. Diese tausentle von 
Arbeitern belindi'ii sich, da die Pflanzer 
zahltuigsunlähig' sind, in der scldininisíen 
Lage. A\'erden sie nicht aus ihrem Elend 
befreit, so werden sie in ihrer A'erzwe.if- 
lung Gesetz nnd Orduung' mit Füssen tre* 
teil. iMan übersehe nicht, daß unsere ge^' 
tarnte Volkswirtschaft überwi<'gend auC 
der landwittseliaftlichon Protluktiou l)a.- 
sieiT t) nd sich in keinem anderen Laude 
der alte Erfahi'ungssttz so sehr bewahr- 
heite! \vie in Brasilien; Hat der Bauer 
Geld, hat ilie ganze Welt. Und (;s wer- 
den zum Zwecke, der Ikvorsehu-sung von 
AVuri'iuits a.uch nicht so übHrmäß-ig große 

, ilittftl .gebraucht. Die iWairantiening' d-r 

einen solchen stellt 
leK' doch fraglos dar 

Hälfte des noch disponiblen Kaffees und 
der andei'cn disiionibeln Ausiuhrprodukte 
und deren ents[)reciiende Bevorschussun.u 
würde wahrscheinlich volhxuf genü.geii. 
Würde beispiclsw<nse jeder Sack Kaffee 
mit 20$ bevorschußt, so würden für das 
Kalfeevorsohußgeschäfi 120.0CÜ G-ontos. 
genügen. Da der Wert der übrigen Aus- 
fuhrprodukte ein Drittel des "Wertes der, 
Kaffeeausfulir ausmacht, so würde man 
mit weiteren 80.000 (üontos sehr wohl aus- 
kommen; .Mit der P>ereitstellung von.;.. 
200.0Ò0 Gontos würde man die Aufrecht- 
ei'haltung der Produktion und damit die 
ungestörte Förtdauer unserer Exi)ortfähig!- 
keit garantieren. Die Warrantierung grös- 
serer Mengen Ausiuhrprodukte ist leicht 
durcliiührbar. In Santos, S. Paulo und an- 
deren paulistaneJ" Städten stehen allge- 
meine Lagei'häuser ziu' Verfügumg. l'"ei'- 
ner wik'den für den Z-\\f!Ck eine Anzahl 
Lagerschuppen der Santcnser Kaig. sell- 
schalt verwendet werden können. Im 
Staate S. Paido ist also genüg'end vorge- 
sorgt. Was die übrigen Ausfuhrzentren b 
triflt, würden sich' die Zollager teilweise 

.ohne große Kosten zu allg'etueinen Lager- 
häus. rn tnnwandeln lassen, zumal der Im- 
pjri auf ein Miniiieun zusammengesehmol- 
zeu ist. soweit die Einlagerung in Frag'e 
kommr., stehen der Massenwarrantierung 
von .\us: dirprodukten nenuensw.'rte llin- 
d(.inissi?' nicht entgegen. Fine andere Fra- 
ist die, ob die gestitzlieh festg"le,y-;cn l.a- 
germieietarife nicht zu hoch s'trl. st-hen 
die Lagerkosten nicht in einem räsona- 
blen Verhältnis zum \\'er. der Ware, wirtl 
der Zweek der ^^■;^rl•antie^un■r niema's 
vollständig erreicht werden. Bleibt noeh 
die Kardinalfrage, die I'.,■Schaffung der 
Mittel zu erörtein. ,.(Teld machen" köniHNi 
wir in Bl'asilien vorläulig nur in der tra- 
ditionellen südanierikanisc-hen .\rt der 
Ausgabe von Papiergeld. Das ist nun ge- 
rade der Stein des .\nstosses bei unseren 
Finanztheoretikei'n vom Sehlage des 
Herrn Bulhões. AVir waren, was zu erklä- 
ren uns nicht überflftßig zu sein seheint, 
immer Gegner der Papiergeldwirtsclnfi 
und wir wollen auch ohne weit eres zuge- 
ben, daß der Kurs íi.dir wesen:licli von 
der Menge des zirktdieren leu e.nte leck- 
ten Pa])iergeldes abhängig ist. Daher Iril- 
ten wir die Vermelu'ung der Pai)ie)'geld- 
zirkulation unter allen Uinsländen für ein 
Uebel. Es erscheint uns andererseits aus- 
geschlossen, daß man in Fällen von höhe- 
rer Gewalt - nnd 
der eiu'0])äische Ki'i. f^ 
— der Situation gewachsen ist, ohne die 
Zirkulation zu erhöhen. Wi(i hätte die Bun- 
desregierung sich beispielsweise ihren 
enormen \'ert)flichtungen gfegenüber bei 
der plötzlichen Versag'ung! jeglicher An- 
leihemöglichkeiten Luft machen köinien 
ohne die Ausgabe von Papiergeld? AVie 
könnte man die durch die Verlängerung 
des Moratoiiunis verechärfte Krise ülxir- 
stelien onne Vermehrung der Zirkulation, 
einer Zirkulation, die olinehin infolge der 
starken Geldauswanderung und der sich 
daraus.ergebenden Schwächung' der Kon- 
vcrsionskasse ungenügend war? 

Ob und inwiewteit die letzte Emission den 
Kiu's beeinllußt hat, läßt sich einstweilen 
noch garniclit übei"sehen. Seit dem Aus- 
bri:ch des Krieges'sind òie Kui"siiotieningen 
nominell lind es würde ims gar nicht ^vnu- 
dern, wenn der Kurs plötzlich auf t) test- 
gesetzt wiü'de. dedenfalls wäre das nicht 
minder willkürlich als die geg^enwärtige 
Festsetzung auf IO3/4. Da unsere Ausfuhr 
nahezu unterbunden und der internatio- 
nale ,\\'echs; Iverkehr mit den größten 
Schwierigkeiten verknüpft ist, so fehlt lür 
die Festsetzung des Kurses jede gesunde 
r^isis. Internationalen AVert haben nur un- 
eere Ausfu'hrprodukte. Unser Geld oder 
vielmehi' unser G-eldsurrogat hat nur im 
internen Handelsverkehr Kaufkraft. Des- 
lialb wärc' es gTuiidfälSidi, wenn man den 
Kurssturz von 12 auf IO3/4 der Emission 
zuschreiben wollte. 

In der Hauptsiu he hängt der Kurs ali 
von dem Stanile unserer Handels- nnd 
Zahlungsbilanz. ?;ind dem Kurs kein.' 
Schranken g-ezogen, wie durch die Bestim- 
mungen des Koiiversioiiskassen-Geseizes, 
bchranken, die übrigens, wie die Erfah- 
rung gelehrt hat, nur unter normalen wirN 
schaltiiehen VerhäUnissem aulVecht zu er- 
halten sind, so wird der Kurs notwendig.er- 
weise sieigen, wenn der Wert der Ausfuhr 
erliebliidi den der Finfuhr übersteigt, an- 
dererseits wird er noiwendigerweise fal- 
len, wenn das Verhältnis umgekehrt ist 
oder wenn unsere Ausfuhrwerte stark fal- 
len. Der Kurs ist im verflossenen Jahr mit 
passivem Handelsbilanzabschluß nur 
durch die großen Bestände der Konv(n'- 
sionskasse auf der gesetzlichen Grenze gi'- 
halteii worden. Aber dafiü* mußten will 
einen grollen Teil jeiii-r Bestände opfern. 
Dieses Oj)fer'entsi)richt mehi' oder weni- 
ger" dem Deti'zit der Handelsbilanz. 

AMe die Verbältniss." liegen, würde der 
Kiti-s von einer neuen Papiergeldomi.ssioii, 

•zum ausschließlichen Zwcí.íke der Ifcvoi- 
-«H;li.^^jr,^u4.i^HMMi^liäfnhrprodukteu Warrants 

h(k-lisien,s Ynirreiltar jund zw.ar daduveli 
berührt werden, daí.í'die Warrantic',rt'H;ú,:' 

Produkte über Gebüitr zurückgehalleii 
■wiu'den und dadurch vorübergehend'ein 
bedeutender F.x])oi'tausfall entstehen 
kiiniite. Dieser Fall dürfte aber kaum ein- 
treten. Denn .'rstlich muß der Warrantin- 
haber Eücksicht nehmen auf die Lai(U'- 
mieten mid Zinsen der erlangten A'or- 
scliüsse, und dann i^leht di<' Produktion 
doch auch nicht still. Der Kaffe^jjflajizer 
würde beispielsweise, sofern eine gute 
Ernte in Aussicht steht, liskieren. gün- 
stiger Ghancen für den A'erkauf warran- 
tierten Kaffees verlustige zu gehen und aus-, 
ßerdem beitragen zur Fntwertung der 
neuen Ernte. .Dann darf auch die Emis- 
sion nicht anders als ein Xotlxdielf auf- 
gefaßt M'eixlen. Diejenig'en, die sie befür- 
worten, und zu ihnen g<diören auch wir, 
wollen von der Emission nur so viel ver- 
wendet wissiMi, als zur Beschaffung der 
notwendigen .Mitt •! zur Aufi-cchterhaltung' 
(Irr Produktion und der Uel>erwindung der 
dui'ch den Krieg hervorg'.'^i ufenen Bixport-". 
krise unbedingt notwendig' ist. Eine Zir- 
kulationshcclifhit wird umso weniger ein- 
treten, als von vörnliei'ein siiggieriert wor- 
den i.st, den Gegeiiweri zurückgezahlter 
A'orschüsse allwöchntlieh aus dem A'er- 
k( hr zu ziehen, (ielingi es nicht, der A'er- 
sehleuderung unserer vornehmsten Ans- 
fuhrpi'od tkte vorzube.igen, so . werden 
nicht allein die Produz<'iiten ruiniert, und 
das bedeutet wieder den Ruin unserer ge- 
samten Volkswirtschait, sondern unsere 
Handels- und Zahlungsi)ilanz würde sich 
auch derartig verschlechtern, daß ein iun 
aulhaltsames Sinken des Kur.s<'s miver- 
meidli<'h wäre. Ntu' Leute, die von Na- 
tionalökonomie keint.'ii St'himmer haben 
und den Ernst, der Lage niclht zu fassen 
vermögen, könn(?n Geg'iier diu' Emi.ssioif 
und der in A'orschlag gebrachten korrc- 
la.liven .Maßi ahmen sen. 'Sollte die Mis- 
sion der Herren Dr. Rnbião Jim. und Ola- 
vo Fgydio in Rio keine.1 Erfolg: haben, so 
müßte man an dem Patriotismus nnd dem 
volkswirischaltlichen A'^erständnis der 
Lundesgesetzgehcr b. zw. ihrer Mentoren 
irre werden. 

Der Krieg zwingt nicht allein Brasi- 
lii II zu außerordentlichen A^'orkehrungen 
auf nationalökonomischem Gebiete, son- 
(krn auch den wirtschaflliehen und poli- 
tischen lv.)loi.': <ler N'ereinigten Staaten. 
Dort wurde die Ausgabe von Bundesnoten 
zum Zweeke <'incr großzüg|igen Lombar- 
dienmg von Ausfuhrerzeug'uissen erwogen 
und wahrscheinlich sind von den maßtge- 
benden Stellen schon diesbe^züaliche Ifc- 

1 

s<'hlüsse gefaß-t worden. Zu einem ähnli- 
chen Voj'gehen war der Schweizer Bun- 
desrat entschlossen. In Deutschland tra- 
ten kiuv. nacJi Ausbruch des Krieges 
Kriegs-Dar^ohenkas'sen, die sich 1870/71 
so gut beäwlu'teii, iii Aktion. Inzwi.scheri 
düi'ften solche liaissen auch iii Oesterreicli- 
Ungarn ins Leben geJ'ufen wonlen sein. 
Brasilien befindet Sich zwar nicht im 
Kiiegszustand, aber der Kiiegi erlnüscht. 
doch ähnliche Noteinrichtungen, wi.- sie 
die kriegführenden Sraaten gLschaffen ha- 
ben. Und das umso mehr, als das britische 
AVeltreich nuiimi.-hr ja auch Brasilien deiv 
Krieg erklärt liat - den wirtschaftlichen 
wenigstens. Kaffee, Kautschuk usw. sol- 
len, auch wenn sie mit neutralen Schif- 
fen mich neutralrui Häfen Eurojias ge- 
sandt werden, tatsächlich als Krieg.skon- 
tei'bande angesehen wei'den. Als Kriegs- 
kontei'bande wird somit ohne Zweifel trotz 
aller Proteste auch der Kaffee, welcher 
mit dem holländischoii Dampfer „Gelria" 
nach Rotterdam verschiftt wurde, behan- 
delt werden. Ks stehen unseren Ausfuhr' 
Produkten also wirklich nur die \''ereinig- 
ten Staaten offen. 

AVir hoffen zuversichtlich, dtiß. es den 
Herren Dr. Rubiäo Jun. und Olavo Egy-, 
dio gelingen wii-d, die starke Strömung, 
welche in beiden Häusern des Bundeskon- 
greßes gegvm die von ihnen und anderen 
patriotischen pauli.stai;er St.a'itsmänneru 
suggerierte Hilfsaktion herrscht, zu über- 
brücken. Dann sollte aber auch unverzüi;- 
lieh gehandelt werden, denn Eile tut not 
und jedei' Tag ist kostbar. 

Herrn Dr. A\'euceslau Braz, di;r am lõ. 
Koveml er das veramwortungsreiche Amt 
des Bundes])räsi<lenten übernimmt, kann 
iiicJit genug- ans Herz gelegt werden, sieh 
seinen grot-scn Vorg'iinger, dim unvergeß- 
lic.'hen Gampos Salles, zum Vorbild zu neh- 
men. .AVie dieser, wird er das Büssiu'ge- 
wand anziehen nnd nach Kanossa gehen, 
d. h. mit den auswärtigen Gläubig'ern des 
Bundes ein Arrangement im Sinne <'iner 
längeien Suspendierung der Zahlung der 
Zinsen und Tilgungs(iuoteii der auswärti- 
gen Anleihen treffen müssen. Anders kön- 
nen die schwerer als in der Zeit Gampos 
Salles havarierten Bundesfhuuizen nicht 
saniert w^erden und in anderer AVeise ist 
der wirtschaftlicne Zusammenbruch Bra- 
siliens nicht zu verhindern. AVir müssen 
unsere A'olkswirtschalt längere Zeit von 
dem ."schweren Balla'^^'der Zinsen- und 
Tilguugyrimé:-sÕ!i nach dem .\uslande be- 
freien,' (U'jui mu' so. können wir unsere. 
Zaljungsbilanz wieder leidlieh ins (Ueidi- 
gcivicht bi'iugen. Jij»', l-i h:>bnng- i'ines Tei- 
les der Z.dle in ,Gold, würde daim eo ip.'«» 

überflüßig sein. Je früher wir uns mit 
dem Gedanken vertraut- machen, daß wir 
eine lange lieihe von .lahren auf uns selbst) 
angewiesen sein werden und von Europa; 
höchstens eine Kapitaleinwanderimg auf 
jnivatem AVege zu giewärtigeii haben, und 
daraus die Konsequenzen ziehen, desto ra- 
s(dier werden die AVundeii heilen, dio auch 
uns der Krieg .schlägt. F'ördern wir miti 
allen Kräften unsere Produktion, damit 
wir nuiglichst g-roße Handelsbilanz-Ueber- 
schüsse erzieh'ii, suchen wir uns von der 
Lebensmitteleinfuhr möglichst unabhängig 
zu maclien und .seien wir*voi'sichtig im 
Importieren. Aber alle Anstrengimgeii 
uacli dieser Richtung hin wei'den uns we- 
nig nützen, wenn wir auf finanziellem Ge- 
biete niclit Ordmnig halten können. In al- 
len A'erwaltiuigszweigten muß man sicli! 
dei' größten Sparsiunikeit befleißigen inul 
es sollte keine Staatsausgabe tewilligl: 
werden, Avenn dafür nicht reichlich Dck- 
kung vorhanden ist. Zum Glück hat man 
auch in politischen Kreisen erkannt, dai.^ 
es in der bisherigen Tonart, die zu einer 
schrillen fiimnziellen Dissonanz geführt, 
hat, nicht weitei- gehen kann. Brasilien 
ist ein ebensolches Land der unbegrenzten! 
Möglichkeiten wie die nordamerikanische. 
Union. Reicher noch als diese ist Brasi- 
lien von der Natur bedacht woixlen. Su- 
chen wir diese. Naturschätze so viel 
möglich und so weit wir es nur immer 
vermögen aus eigener Kraft zu he- 
ben, dann werden wir einen ungeahnten 
F'ortschritte erUsben und uns vor der gan- 
zefi Welt in Respekt setzen. 

H. 

Ein kleiner Beitrag über das 

K. n. K. XI7. Armeekorps. 
  / 

Das Tru))i)enkontingenl. welches die 
Donaumonarchie seinem treuen, deut- 
achen Bimdesgenossen zur Hilfeleistung' 
auf den westlichen Kriegsschauplatz sand- 
te, figuriert unter der Nununer XIV: iu 
den ZeitungslM?ricliten, die uns bis heu- 
te zukamen. Ueber seine Kampfstärke sind 
\A ii- bis heute hier elnmso im Unklaren als: 
wahrscheinlich unsere Ijandsleute in den 
eigensten Ergänzmig'sbe^irken, doch w-er- 
den wir kaum fehl gehen, wenn wir an- 
nehmen, daß diese Nummer XIV. eine, 
kkine Armee deckt, und zwar unter dem 
Kommando des Fteldzeugmeistei-s Krzher- 
ZiOg Eugen. Nur er konünt in Betraoht, 
wenn, wie die Zeitungen berichten, Feld- 
z.eugnneister von Dankl im Nordosten 
kommandiert. 

In Iriedeuszeiten sind die Stände der 
Armeekorps diu'ohschnittlich dieselben 

ausgenommen des 15. und 16. in den 
Reichslanden (Serajew^o und Zara), schon 
zur Erleichterung- der AdniinLstriènmg; 
doch mir der iMobilisierung -- sag'cn wii' 
Mobilisierung-sfall A — z. B. gegen Rul.V 
land, wei-den naturg-einäß die östlichen 
Korps sofort verstärkt, abhängig von den 
Aufgaben, die das Korps x oder y be- 
kommt — offensiv oder defensiv -. ab- 
häng-Kuid von der Terrainbeschaffenheit, 
nicht zuletzt von der Eig'nung de,s Kom- 
mandanten. 

AMr werden kaum irre g'ehen in der 
Annahme, daß etwa 120.00() bis 150.000 
Oesterroicher in den Vogesen lieg-en unrl 

. EJs<iß-Lothringen, denn das XIV, in 
Korps, ebenso wie das Hl. (Gi-az), sind 
Sfiezialkorps für den Gebirg-skrieg und aks! 
.solche stark mit AliientrnpiKm als Kai- 
•serjäger, Kaiserschützjen, Gebirgsartillerie 
(auch Gebirg-s-Haubitzen) dotiei't und 
,,überkompletliert", so daß das XIA'. 
Kor[is (Innsbruck) im Kriegsfall fast dop- 
lielt so stark ist wie irgend eines voin 
Flachland. 

Da der einzige ^\'eg, auf dem dieses 
große Truppenkontingent auf den Krieg-s- 
schaui)latz befördert werden könnte, die 
Arlberglxihn (AA''estbahn) ist. so ist anzu- 
nehmen, daLi wenig Kavallerie, alxn' um 
so mehr das AA'ichtig'ere Artillerieniaterial 
mir voJler Beschleiinigimg transiiortiert. 
wurde, und seine (i Kavallerieregimenter, 
dio teils in AA'ien, Linz, Salzburg und Stok- 
kerali liegvn, gegen RuIMand dirigiert wur- 
den; denn lür eine mehr defensive Stel- 
lung, wie, sie für Elsaß-Lothrhige.n vpli, 
vornherein be«rinnnt wurde^ 
ger Kavallerie als .Artillerie 
tung. 

Auch Memi 
Neurralstellung eing'enommen hätte, so 
ist Tirol und seine Südgrenzen in den letz- 
ten Jahren so mit Fortifikiitionen und Tal- 
sperren gespickt woixlen, dali füi- die dor- 
tige Grenzverteidigung ein oder zwi-i Re- 
serve jahrgäiig'c g-enügen — denn dort ist 
auch die Finanzwache vollständig mili- 
tärisch organisiert und sollen ihr im Lan- 
desverteidigungsfalle erhebliche Aufga- 
ben z.ufalleu , gar nieht zu reden von 
den letzhMi ReiiiU'vejaUrgängen und dem 
Tiroler Landsturm, der lH>n<>idenswerte 
Schützen an die F'elskanteu legti 

.An Infanterie werden etwa folgende 
Truppen gegen Frankreich käm])fen: vier 
Tinder Fvai.serjägerregimenter, vier Itai- 

voii • Ik'tii.^ 

Italien keine .so absolute 
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tí('rsciiiitzenivj;-inu'iir(;r, die xwei Tiroli.'!- 
uiul Vorarlber^w !.:ind>^sschüt,-/f>iirf'giin''ii- 
tcr \iii(l wcirero Ki l)is 2() lulaiirüricvi'ni- 
iiieiiUM-, 

An K'avallcM-ie. dk* 1 bcrittcaen Tu'olcr 
J.aiKlcsschützeuivfiimeuter und otwa <!in 
oder zwei Rc^íiineiitef Hcpiu'skavalli'int\ 

An Ai-ííIKm-íc! die 14. Artillcrichrií-ndi-, 
vk'1' Feldkanoi!i*uivf;-innMiU'r. s>'elis F;'ld- 
hauhitzi'ndiVisionen, víit Gi^l)ii'giihaul.'ii- 
7.«'iidivisionen und afliT tlohirg.sartillerie- 
l't'^inuMili'i'. Jc.los 1 nlaniericliataillon liaf 
liTiiei' í+.'in(' \[asclnni'nge\volirahi ,'iiunf;'. 

An Train- und Sanitäisaiisialton, wie 
yLe, im \'eri>andL' mit den Trupin-nköriKM ii 
tiind. 

.ledenl'aiis ist ZAi .n wäluieii. dal.» alle die- 
öc Tiuppen sich aus den .V.lponliindern 
xel<i\iuiiivn und in dei' k. u. k. .\rnice als 
Eliieiiiippen j;,'lle.n. \^'er die natürliche 
VtM'aiiiaiiiu'u des .Mpv'tdilndlei's und s/ine 
Liel.ii Sclii>':'"n kcniil, wer i\'rnM' 
^\-eil.'. dal.^ das Sehie,üstan(hves-en in jcvneii 
Lündern lieiiöfdtieh subventioiiicn wird, 
wer auLVjideni deji Patriotismus. Treue 
un.il XaiionalSLolz dieser Oc'hirg'.^söliije 
keiüit. dem bruwcin nicht banf^e -m sein 
.vor der Kj'itiJc, die einst das koimiiende 
i\V<'rk des deurscheii Ci(in<!ralstab.rs iib.M' 
den großsii Krieg tleiu' k. u. k. XIV. .\i'- 
moekorps angedfiihen lassen wird. 

A. K. 

Kluck! 

Hans FmiJie-rt bi;singt in der ü. Z. am 
[Mittag" (k l: S 6g des Cu'iieiuls von Kluck 
übov die iOiigliiiufc'r in í>lg;'ní!eni Gedic^lit: 

.\ls l.iittieli war geir:)mnion, 
Na)iun- aueli liinterlier, 
Da i-i .lolui Bull ge.<<-!l)Wommen 
(iekümn.en ül.(>r's Meer! 
AN'ohl unterm Morgeiistern^i 
Ge.rad Veini Frühkaltee, 
Sah man sie landen ferui^ 
Ganz dichte bei Calais. 

Da si)racii ilf.'r Ge i. ral Herr von Kluck; 
,,Kliuk! Kluck! 

Nu, Kinder, i-aseli n )c;ii 'mal oitien 
> .Schluck, S<-id ick, Sfliluckl 
T)a ist ein Korl da isl ein M-'useh, 
Der wir<l-voi'liau'n da-^ isr dei' l'reiH'UI 
Kartolfclsupp I Und S ■hi;e Idrísngdeng'! 
yiktoria bei Saint (^uen'in ! ' 

riwl hat einst .M;mr(M'geselle 
Cielernt mciiil \'at gaitl 
Das Schwert is: n.cii e Kelle 
'leli maueie mit Bhit. 
ich tu(i ©in Gcliibnis; 
feil mauere hier j; tzt 
John Ilidl ein Krbbe.i^räbnis 
Da wird er l)ei^i S:'tzt I 

Da spraeli der (Je';.Tal 1! ■; r v')n Kluck; 
,.1\ hiclv . I\.'II k ! 

etc. etc. ete,. 

Kluck tat nioh' !an'.;c k];;c'o i -- 
Die Kavallerie s;;hluu drein ; 
rCluck licü: aul i;;,,u]isch-Sj)uckcn 
Sicli gar nicbi l:iig> ci:i. 
Er kam ui«l s;ih im.l s'.( gie 
Das (inziue, wa- dazu 
Der "Kluck aul Kn'.:lis(h spickt. 
])as war JHau Dm jui, Dii I" 

Das war der Ge;: raJ Herr i\luck: 
..Kluck! Kluck! 

etc. etc. .'ic. 

*) Der Vaier des Generals v jn Kluck. 
(1er biirgoi'licher .Abkmni ist und er-t )i' 
^\■el,^gyn Jahi'i-n geadelt wurde, wa^' IVn- 
jne/ister. 

Wir Barbaren. 

Zu dem unerschüplliehen Tlienia von 
der Grausamkeit und der I>;u'barei (Um- 
deutschen und t'isierreichisch-img'arischen 
Heere, das imsere lusohrasilianiscbe Pi'es- 
sc den Knglandern und l-raiizosen so gläu- 
big nachbetet, s.-ien folgende Xoti/i-n zii- 
.sammengt'.stellt, die keines Konune.ntars 
bedüi ien. Miigeii dir' uns wohlgesinih eii 
Lusol,!asilianer tür ihre Verbreitung sor- 
gen. 

1. Die Ivrklärung des .spanischen Det- 
Hchaltc^'t's. Das W. T. B. meldet imtcini 
21. August aus P.erlin; In tranzösischen 
llliitterii wild beriehti't, dal' Angehörige 
der mit Deutsehland im Kriege iK-lindii- 
chen Siaaten in D..Mitschland unmeiisehli- 
clie Behandlung. Verfolgttngen und P-e- 
rattbitiigen zu crdiilden Iritien. Der mit 
dem Schutz,'! der Iranziisischen, russischen 
und belgischen Staaisaiigehürigen beaiii- 
tiagti.' hiesige spanisclie I?ot.s('halter Polo 
<le Bernabe hat das .\nswärtige Amt er- 
mächtigt. diesen falscheti Meldungen attt 
das entsehiedetisie zit widersprechen, i^s 
•sei natürlich, daß die militäriselie Not- 
wendigkeit Mai.'iitahmen verlaugle. mit er 
deiien'die Fremden vorübergehend zu lei- 
den liätten, aber in allen Fällen seitm die 
crgritfenen ^ialJiialunen sofort eingesielll 

I worden, sobald sich herausgestellt habe, 
<lal.', sie niclil mehr erforderlicli seien. .Al- 
lerdings l)edatiert der Botschaiter, daß die 
Staatsaiigehürigeii (h-r leiiidlichcn Laiidei' 
iiiLolge der miliiäi'ischün Anordnungen 

*• IPhch immer nicht üIhm' di;' Grenze j^elas- 
sen würden. .\ii('h dii'deutsche R.egiei'tmg 
bedauert es. dat). sie dazu genötigt ist. 
ilärtcn sind in Krieg'sfälh'ii leider nielii 
zu vermeiden. 

2. Der líriel' eines [•'ranz.osen. .,(!esi.u- 
len Sie mir," so schi-eibi man dem Ber- 
lim i' ,.Tag". ..Ihnen mitzuteilen, was ich 

und ich glaube auch im N'ameii niei- 
Tier in Berlin und anderswo Lei)endcn 
Landsleiite zu schreibim em|)tmiden 
Inib'C, als wir von dem unbegreitlicluni l'e- 
netimen andej'cr Staaten den IKnitscheii 
gi'genübei' gcluirt haben. Wir Invlauern 
atils tiefste, daß sicli ungeblich zivilisii-r- 
te. V'iHker zu einem solch imbegreifliehen 

^•Seliritt haben iiiiireißjen lassen, und ich 
kann nicht geiuig'das herzliche Knlgegeii- 

kornmen. das wir Franzoscji bis auf den 
heutigen Tag- hier in Deutschland g-eftm- 
deii haben, inime.r aufs iicue preisen, .\iifs 
ticfsie bedaturrn wir das unwürdige Vcr- 
lialten der Völker mit den im .Ausland 
lebüiideii I>e.utsche.ii. Möchte sich doch 
Frank rei (ih an der taktvollen und 
menschenwürdigen Behandhmg, die wir 
hier im Feituleslaiid erhalten, ein Bei- 
s ]) i e I nehmen und doch niclii di'ii 
P 11 f, als ein z i i I i s i r t e s o I k z u 
gelten, gewalt.sam v e r ii i c h t e Ji. 
Möchten dit; Deiitschen unser aller Dank 
tüi' die entgegenkommende liehandluiig- 
.sowohl der Bfdiörden wie des F'ul>liknni's 
eiitgegeiinehnien und ül.erzeugl s.^in, daß 
wir in Fraiikreich ilicht genug dieses lierz- 
liche Kntgegenkominen prei.sen we.nl ni. 
V'. (!uichai\l." 

i). Französische Si)rachsrundcn. .N'och 
in den letz;en '{'agen (.Viifarig Septtuiiber) 
konnte man in der Wiener ,,Neiiv'n Freien 
Presse" Inserate \on Lektioium suclien- 
lii ii I''ranzx>sen l.'sen, Si<i bilden ein Do- 
kiunenl vorniihnisier Cíesinnung und Duld- 
samkeit. .Man wird es einst (leii Fraiiza- 
.seii als Spiegelbild wahrer Kuliiir em- 
gegenhalten können. Kein Pariser Hlall 
dürfte es wagen, ein .solches Inserat eines 
DfMitscheu oder Oe:sterreichers zu bringen, 
ohne der Demolierimg si-ines tiebäiides 
tmd der X'erfolgung se.iner Ilt'rausgeber 
(hirch den eleganten und gemeinen Pö- 
bel gewiß zu sein. 

4. Die Opfer der zivilisierten Belgier. 
Wie nach Köln aus Lüttich gemeldet wird, 
sind mehrer,' hundert Hin wohner der 
Stadt unter der .Anschuldigung, sich an 
den bestialischen Scheußlichkeiten gegen 
wehi'lose Deutsche bei .Vitsbruch de.s Krie- 
ges beteiligt zu haben. iv'Stgenominen wor- 
de.n. Kiiier vorläufigen Zusamnienzählung 
zufolge beträgl die Zahl der von dem Pö- 
Viel erniordeten Itoitschen in Lütt ich über 
100.darunter Tõ Proz-em Frauen und 
Kinder!! Die unglücklichen Opfer der 
Volkswui sind zum Teil so versrünimelt 
worden, daß ihre Krkennimg nur unter 
grö(.',ren Schwierigkeiten inöglicli war. 

0. Die englischen Gentleuien. Hin Ham- 
burger Reserveoffizier schreibt seiner Fa- 
milie über die Schlacht, in welcher die 
Knglfiiuler tiach .Mauheuge hineiugedrängl 
wurden; ..Die Kerls sind al>i'r zu gemein, 
haben eine Kompagnie aul 2iK) Mt'ter her- 
ankommen lassen, V o r h e r w e i 1.' !• a li- 
11 e gezeigt, und dann plötzlich mit Ma- 
schinengewehren geknallt." Hin Glück, 
daß. den JUiithuiiden die g.diíirigi' Züchti- 
gung an Ori und S.elle z'ileil wui'de! 

S. M. S. ^^Goeben'' 

.\us dein Briefe eines Magdeluirgers vor 
•Me.csina; ..Die imiigsien Grül.''^ v.)m 
kl iegMiiäßigen Kohlen sendet F.uer tr.'ii'r 
Hans, ("iesteni Irüh 4 Phr haken wir 
(inen Stieich gelieleri. Wir hal.'ii eine. 
Ii anz'ösische Stadl (in .VIgier) in P>r.iii(i 
g, seh?>t^seii. D.Mieii mag das Kalfeetriii- 
k( n auch xcrgangen s;'in. Als wir danach 
wi( dei zurüeki'/irschi.'ii, verlolgieii uns 
z vr e i g r o I.', e e ii g I i s c Ii c L i n i e n - 
s c h i Ii s k r e 11 z e r. .Vl.er die konnten ja 
nicht mil uns mit! ^^'i!• haiieii díMieii lele- 
gi aphieri. o Ii w i r s i e in S c Ii I e p p i'i e h- 
nif II soll! (Ml, sie kämen ja s o ii s i 
)i i e Ii I v 0 r w ä i i s . . . . ifier an Bord 

es. jeizt keinen ['nterscliie,! ni.'hr. 
alle, ob Offizier;'. Chteroffiziere o.l 'r Ma- 
nosen. ariicii.üi wir iieberhaft. i-reilicli 
.^iiengi (las iiirchtbar an. wenn man schon 
\'i( r \ächt(> nicin geschlaien hat und ini- 
UK I wie ein Stier gearl'.eii .T. ab-r es gilt 
ja Dinitsclilaihls Ruhm mtd f^lire und iiii- 
.-■er Leben." Der l)i,ssige Hotin in d.'r 
!• inikeiian.frage des K'apif'ins dei' ..Goe- 
beii" an die Hiii^länder is- kösilicii. Wie 
niiigen'die auf die ..dammed bíoite 1 (ier- 
m:i.ns" geflucht hahen. die soviel bes.-.'re 
;\faschinen licsirzi'ii! 

An eine Hamburgerin. 

FiiK' tinserer l/'serinnen iia-ti ' die Lie- 
lieiLswürdigkeit, uns nachsi,-hende Zeilen 
von ihren .Viigeluirigen in Hamburg z.ur 
\'crlüginig z;.u stellen, die für dit^ .Stini- 

drüben charakterisrisch sind. 
Hanilntry, den 2(). <S. 1 L 

,.M. I. B. 
Zu unserin Ireudigen flrstaunen langie 

heute mit der ersten Post deine fvarte 
vom :!(). 7. und dein Brief vom S. an. 
So ist also doch wieder eine V'erhiiidun'g' 
zwischen uns hergestclh! \A'ie oft halien 
wir Deiner mit Besorgnis gedacht, da wir 
wußten, da.ß nur' Lügcndepesclien von 
England und Frankreich verhreitet wor- 
den sind und da erstere uns jegliche Ver- 
biiidun,!.; mit Xord- und Siklanierika abge- 
scIinituMi halten. Es wird al>er mm ni(;ht 
allzu lange dauern, wo di<! ^^'ahl■heit auch 
zu Luch gelangtMi wird, und dann wirst 
Du des Staunens kein Finde finden ob all 
der grofien I'>eigiiis8e. seit Peginn des 
Krieges bi.s auf den heurigen Tag. Lud 
das wird so weitergehen, des sind wir. alle 
g(;wiß! Di(> Begciisterung im ganzen deiii- 
schen V'aterlande allüberall und nun der 
.Jubel ül>er unsere Siegiestaten in Ost und 
West k(!iint keine Grenzen. .Am 21. .Vu- 
giist wurde e,iner der größten Siege, die 
üb('rhau])t je gewonnen, bei Meiz errun- 
gen, nach einer Riesensclilacht von nieh- 
icien Tagen. Das Schlachtleid nahm einen 
gröt.'.ercn Raum ein als in den Käm])fi'n 
1870 71 unsere ganze Armee in .Anspruch 
nahm! Siphon am 3. Tag nach der Mobil- 
machung war die belgische Festung Lüi- 
tich, die für uneinnehmbar galt, ganz und 
gar in unseren Händen. .\m 20. .\ugust 
wa.ren■ unsere Ti'up])en in F>rüssel: gesiern 
sind wir in die Festung Naintir eingczo- 
g('n. Das sind alles entscheidende Taten. 
.Auch 'den Russen sind bis jetzi alle ihre 
Pläne gescheitert dank der beis[)ieilosen, 
^^'acllsalukeit und rnersclirockenheit un- 
serer Regierung und unserer .Vrniee. Dit* 
Lngiänder lialien uns bisher nur durch 
ihr Ränkespiel gííschadet, sind jeder Lnt- 
scheidung, die unsere Flotte wiederholt 
gesmtlit, airsgewichen. Gott sei Dank ist 
(-S ihiiiMi nicht geglückt, durch ihre"Lügen 
und \'ersprechungen ,,n.a(.'li unserer Xie- 
(i(;rlage" Dänemark, Norwegen, Schwe- 
den, Italien, die, Türkei und flolland auf 
ihre Seiti," hijiüberziizi(dH'n, wie es ihnen 

mit Belgien und Ja})an gegh'ickt, Sie wer- 
den ihre Bezahlung dalür erhalten, iffid 
das gehörig. AA'ir glauben nicht, daß ik'r 
Krieg sehr lange dauern kajui. Innner- 
hin können wir ihn noch läng-er aushal- 
ten als jeder unserei- lA'inde. Dennoch 
wünschen wir natürlich ein baldiges Kn- 
dc, damit das winschaftliche 'FlJend nielit 
gar so g'i'oi.ii wii'd. Dank dei- vorzi'iglichen 
A'orkehrungen von selten (kn' liegi.-inng 
ist nianchent Blend, das stets ein Krieu. 
mit sieh fühn, vorgesorgt. .Vußerd.'tn ha- 
ben sich viele Private zusanimengv-iaii zur 
,.Kiie.g:.sliilfe", um der größten .\oi zu 
sieuern, und im i'il.rigen leiden wir «lle 
gern eine Zeitlang und legen uns Lni- 
behrtmgen auf, ohne m murren, da. wir 
wisseii, es kann nicht anders sein. Die 
IIati|>t.Sache lür uns alle ist das Gefühl 
der völlig-en Zuversicht, daß der Krieg, 
K,*) ehrenvoll es für nns ist viel Feine!', 
viel Khr' , einen (direnvollen Frieden 
für uns nach sich zieht. Und welch eineir 
Voiztig haben wir voraus vor all unstn-i> 
Feinden, indem wir jeden .Vlx'nd uns zum 
Schlafen legen kötmen mit dem (iefühl; 
,.Liet.' N'aterlaiul magst ruhig .sein!" l'nd 
selbst wer Nfann, Söhne, Brinler im Kamp- 
fe weiß. Heber eineinhalb Millionen Frei- 
willige. Xiemand steht zurück an Ttipfer- 
keit und Heldensitm. .So ki'mnen wir sa- 
gen, es ist eine groß.e Zeit." 

Wie England Verträge achtet. 

Aus Hamburger Schiffal rtskreisen wird 
der , Xorddeutschei: Allgemeinen Zeitung" 
mitgeteilt, daß der a,m Eing'ange des Suez- 
Kanals gelegene ägyptisciie Hafenplatz 
Port Said sofort nach der ägyptischen 
Kricgsc.'klärung von eiigiidehen Ttiippen 
beisetzt wurde. Diese nuu'hten sich dann 
gleich daran, in Port Said liegende d(!Ut- 
schc Danipfer durch HerausnehtiKMi von 
^fasclniienteilen J'ahrtuid'ähig z t rnachtMi. 
Besonders der Dampf(->r ,,D?rll'linger" wur- 
de \-on diesem Schicksal b(:>troffen. Das 
Blatt iKiii.erkt dazu; „AA ui dem kann uns 
dieses \'erfahrer natürlich nicht. F^s i.4 
echt englisch. Immerhin verdient es die 
Beachtung dor ganzen Welt, daß (iroß- 
britamiicn die letr-r1i('h ges( ldoss;~ne"i und 
unzählige Afale ,,b.'krätiigt; n" int ■rna'i;)- 
nalen Suo/.-Kanal-Vertr'ig, kaltlächelnd in 
den Papierkorb st-.'ckl, sobald si;- ihm un- 
bequem weiden." Der Humor bei der Ge- 
schicliK^ ii't, daß dasselbe flnglaiid unse- 
ren Pruch der Xeutralit'ät B'luiens di,' 
in ^A'irklichkcit v.on Lngland und Frank- 
ivieh seil )n l:ing-t gebrochen war zum 
Krieusvonvan.l nahm. Xa( h der.-elbeii Lj- 
gik müßj_cn jetzt s'ini'lieh.' Mächt,', d'e «Ii ' 
Suez-Kan;tl-\'erträ*;e unterzeicli e. ha' en. 
als-) It.'ilieii, die i-;'ini'4ten Sta-ti. n, Spa- 
nien, die Türkei tmd and 'i'.' an Lngland 
dc>:i K'r;e^ x-rkl'iren. 

Oesterreichs Taktik in Serbiesj, 

I.'aß OesK ri'i ic h-ri.garn di,' M'rbi-;ci. ■ 
.\rni( c tatsäc lilief. nur Ik ob iclitet, d.a i^i > 
wichtige:e-: zu tun hat, ein' .Viifiasssan'-;, 
die wir immer v.'rir;'tei; liabi'H, ,uel t ans 
folgender amtlichen Vv'ii'iier \'eröii'en'li- 
ehur.g v.nn 22. .Vugust l!(\\ur: 

,.,Mii dein flmgreilen Rtil.Mands in d-n 
Kanijil zwisclu n Oesterreii b-laigarn uinl 
Serb:e. , war. n wir gen(")t'gi, unser, ganze 
Kraii für de;i Haiiptkampf im X irdosleii 
zusamnie;:z'tla-he;i. Da,mir wurde d.'r v ni 
der GeUei rlichk;'i, vielfach als ■, ine Sfcral- 
r.\] eliii )ii ani^,'faß,te Kj'ieg gegen Serbien 
von selb.st zu einer di,' Hauptent ■eh, idunu' 
kaum bcrühreiiden Xeb 'iiaKtiJii. Xiehtsde- 
st .j\\'( niger lief'i n die allg . meine Lage un.l 
die. Nachiicleci ' ülier den (Jegn. r ein.' Of- 
fensivaktion zweekmäßig ersch.'inen, die. 
alH r mit Rücksicht aul (Le v »rshih 'ii.l dar- 
gc-'egt.ii (b .siclitspmikte n ir als 
ein ktii'zer Wirstoß a li fe i.nd- 

' (I a c h t w a r, i, a c h 
' n 11 o t w en d i g . r- 

Melles (! e 1) i e I 
d esset, Ge 1 i i 
w e i s e \\'i e (Le r in die f r ii h e r e z n- 
w a I I (■ Ii (1 e II a,11 ii n g z :i r ü c k zii k e h- 
ren war, um bei G elegeu In it 
abermals zum Schlage auszuho- 
len. Dieser kurze Olfensivstoß . rfolgte 
deiiu auch in der Zeit zwischen dem i:-!. 
und IS. .\ugust durch cine.i T.'il der im Sü- 
den verwandten Ki'äfte mit hervorrag-'ii- 
der Taplerkeit t'n.d Bravour und führt;' da- 
zu, daß er fast die girnze serbische .\rniee 
auf sich z,)g, deren mit großier numerischer 
Ik'berlegerheit gt-iührte Angrill'e untei' 
schwer,-teil Oiilern an dem Heldenniul un- 
serer Ti'uppei: scheiterten. Daß a icl: diese 
zum Teil bedeutende Verluste erlitten, ist 
bei dem an Zahl weit überlegiMien, um 
seine K.xi.t'tenz kämteiiden (b-giun- nicht 
zu vtn wiinde.rn.. .Vis dann uns.'re auf .ser- 
bisches (Jebiet weit vorgedriuigenen Trup- 
])en am II). August abends-nach erlüllter 
Aufgabe l'ebdil erhielten, wieder in ihre 
ttrsjirüngliche Stellung' an der .Drina und 
Sawe zmiic-kzugehen, ließ.en sie auf dem 
Kamiilplatze die vollständig erseh(i|)ften 
Gegner^airtick. Lnsere Truiiepn halten 
heute di.' Höh.'ii auf serbischem Boden 
und den Raum um Sehabatz besetzL Im 
südlieliei: Serbien befinden sich die aus 
P'Osnieii dortnm' vorgedrttngeneii ösicu-- 
reicliisch-ungarischen Tr ijicjui unter fort- 
währet.den Kämiden im Vorgehen in der 
Richtung auf AValjewo. Wir können mit 
voller Bei'uhig ing den weiteren Ei'eignis- 
sen entgegensehen, deren Verlauf das V'er- 
trauen. reehtlei'tigen wird, dessen sich un- 
sere nter den sehwierigslen V'erh;iltnis- 
sen- kämplenden und mit einer dem Laien 
undankbar scheinenden .Aufgabe b'trauten 
braven Tru])];en in den Tagen vom i;-!. 
bis fi). August wieder in vollständigejn 
j\laßef würdig g'özeigt hal>en." 

Diese Taktik ermöglicht, e-s den Serben 
auc'h, immer wierler von dei' FLic-ht starker 
österi'eichischer Truppenteile zu kabeln, 
wälirend in AAirklichkeit die Truppen des 
Kaisers Fi'anz .losejüt sich freiwillig' wie- 
der zurückziehen, nachdem sie den Ser- 
ben ordentlich eins draufgegieben haben. 
V'oj'läuli,!;' halie-n die Beobachtungtskorps 
niu- die ÍJi der Tat undankbare Aitfg'abe, 
einen serbischen Einfall in österreiehiscli- 
ungarisches (iebk't zu verlii'iten. Die .Ab- 
reehiamg mit ihnen winW^rs^^dlz^'en, 
werden, \venn die litisser^TleiiitrT 
aber dann um so miundlk-her! 

sind, 

Französische Kampfesweise. 

Dem Briefe eines .deut~ 'iien l'lanen- 
olfiziers, der die Attacke bei Lagarde mit- 
ritt, entnelinien wir die inr hstehenden 
Sätze, die geeignet eris.-heinen, die fraii- 
w'isische ,,Zivilisation" in eigenarii^cin 
Lichte erseheinen zu lassen; 

,,Xun kommen selion in S:.haren die.er- 
sten sieh erge'^en len F'ranz,)sen. W i i- 
mu'I.Uen^ sehr \'o ri h t i g spiu, 
donn 'i e Kerle s - ■ lilols s e n noeh, 
w e n 11 s i e V c r -w u n d e t a m B o d e n 1 '. - 
gen aus dem H t n t (vr h a 11. Ein In- 
fanterist r(i hte niii' seine Fei Iflasvlie.; 
im selben M.nnent, al-t i."h •,!',ugreile'.i will, 
fährt ihm eine Kuge;l dureh div' Finger! 
Wir ließ'ni nun die (ielangwien alles von 
sich werfi'ii, Iis .'Uif die rot.'n Hosen und 
Hemd und hatten so .• •hlieJ.'lic h Ikí un- 
serer Koiniiunie loO StÄ-k bei;s.ciinvmei j 
.Alle kamen .sie mit IiJ, hgehobenen Hän- 
den'auf uns zai. Si^hli'i.Mii h dauerien mich 
auch die armen Kerle, die '/um Teil schwer 
verwundet- um uns h(>.runi.la.gen. Es wa- 
ren Kerhiien von 10, 17 .laJiren dabei! 
I.e.h g^ab ihnen noch, was ic]i an Verlj-aii Js- 
päckoheii und Schokolade bei mir h.itt', 
und ließ tVir sie Wasser holen. So viel 
Ki'üsse au f die St iefel und Hände ha- 
be ich in ineinojn. Leben noch nic^lit be- 
kommen." Aehnliehe Khig'tin über die 
Heimtücke von Gefangenen un 1 Verwim- 
defiui k(.ihren in z.ahlreichen Briefen wie- 
der. Was (die Ki'isse auf die Stiefel anbe- 
,4ajigt, so beweis:c^n sie, daß den Franz.o.sen 
da'^' teure Piinchiis mit Rußkind wenigstens 
in (iiier Hinsicht genützt hat: der Stiefel- 
kiiß ist nämlich im r>anile (k'.r Knute (íang 
'imd Gälx;, dort di'irften ihn di(> freien R '- 
ptvblikaner gelernt haben. 

Deutsche und siawisohe Freund- 
schaft. 

Der ,,Kölnischen Zeitung" wird aus S i- 
lin g-eschiiebou: Unter den S'hlagwoi'ti'u, 
mit denen Rußland in den slawi-ehen La- 
gern wirken will und auch tat.säciilicrh 
wirkt, die sich nicht in den Dienst der sog. 
slawischen Voi macht gestellt haben, 
ist da.s- bech'utciidRie das von dem Kanijife 
des Slawentums gegen d:is CUMiimnentmn. 
Man hat (is s 'hon olt gehört, töiic'ivV'^ Lip- 
pen haben es na digebetet, und viele haben 
es gegl.aubL Lci;!er au ii in Deut-^ebland 
Ls war immer ein Irrtum und ist heute 
ein Si'hwind(i. Die Kulturslawen, die 
Tsc hechen, Polen, Krxmten, Slowenen ste- 
hen .'utl Í'hwarzg. lb(>r Seite; nur die als 
Kulturvölker ni iit in B"t:'a;'ht kommen- 
den S 'i'bi II und Moiib'iiegriner fechten mit 
Ruf'.l.in 1. Btilgaiien st"ht heute, infolge sei- 
ner •g.'ogi'aiiiis lic-n Lage noeh tatenlos 
da, aber abg.'s; heii von (iner Ibilie poli- 
ti>: lter Part 'iführer, ii.' dun.ii iiiie \'e;'- 
gangenheit und ihre Zukunftshoffnung mil 
l'id.M.-jii.l ve:'bmi(l"n snid und bleib.ui, i.-t 
, i;' li-oj'niiiig, du ch O' t'ireilii - Pegern 
zu eini'r i;aten Lösung der BalkanfragiMi 
^.u gi'langen, ('as Leitmotiv der bulgari- 
si-li(>ii Se;ieiistininiung. Man wird nieht 
geg. n iviißbind b'.iiteii, aber sieher auch 

iii- ht mit Rtii.U-ind. Der Zar bleibt abo 
mit ..Serben un I .Monteuegi inern allein im 
-l.-iwi.-..-lien Bunde, Lnt-, r solchen Unistäiii 
daui von Befreiung der Slawen zu sprechen, 
ist lür Rußland l"; heiiich. F.s erinnert 
daran, daß einmal im Lrnst von Intlg iri- 
s..hen I.'toi-isten angeregt woi'.ien is', alle 
Sla,weu zur B"lreiung ees rnssisehen V'ul- 
kes von s'iin.'r Regierung zu ^■ereinen'. 
D, m P>itl,i;ai en iiiij s.'inem hochemwickel- 
ten S iiulweseii, das gegen Sö Prozent des 
Lesens Ull i S hrc ituMis Kundige in das 
lIc"!' enl,-ren;Iel, .'rs hien Rußland mit s(i- 
nen vertierien P.iKtr n, r.,'i :eni .Sl-a Itpi'ibel 

^111 1 siiiiein Scktii erwehn als ein volle.tilet 
b-irb.ari- iie.-' Lan I, das s'Ibst üb(.rhau]>t 
nieman.l b^'treien kann. 

lie be-t( n .■ Ia.\\i^ b.'n Vi'ilker stehen 
S' hulter .:ui S, lud. r mit ims. Das soll 
man i 11 ieuts':.iien Landen nicht vergessen. 
.Mau'.iie Lntfreni.limg liegt zwischen den 
Deuts.heil und den Slawen im Ihiehe; 
noch größer war z "itweise der (tegensaiz 
zwif.ehcn Slawentum und Deutschtum in 
Oesterreich. Wie dtis gemeinsam tliei.k'nde 
Blut die Irrtümer der Vergangenh.'it foit- 
wäselit, -SO sollen wi'' iu Zukunft uns der 
heutigen T:ige entsinnen un.l zwisehen bei- 
den A'ölkern, wa,s immer die Ziikunit 
bringe, da-, herzli'-lte V'ertraueii erhalten, 
da-'i 11 idieseii großen Tagen entstanden i-t. 
Ks sind gemeinsame Kultiirgi'iter, um de- 
ren Lrlialtung bei.le V'idker rbigen. 

Genauer Bericht über den Unter'- 
gang S. M. Híifsl<rãuzer 

„Gap Trafalgar" 

.Vm 22. .\ugust verließ ,,('ai) 'liaiilgar" 
den Halen von Moiit(>-video. .Vul hoher 
See traf er mit dem cknits dien Kaironeii- 
boot- ,,Lber" zusamnn.'n. de..ssen (U'xdiü'.'A:-' 
an Bord des ,,Gap Tralalgar" gegeben 
wurden. 

Am 14. September, während S. M. Hilfs- 
kreuzer ,,Oap Tralalgar" Kohlen ülier- 

,nahm, wurde im Xorden (ine Raueiiwoike. 
gesichtet. .Afs' der fremde D:impf(;r noch' 
ptwa (i bis S SeeUKilen von ap Tralal- 
,gar" ab war, konnte ausgemacht werden, 
daß es sich tun einen grol.ien Dam'|>fer 
mit 2'Masten intd 2 Schornsteinen handel- 
te. D(>r fremde; Dampfer, dessen Flagge 

■auf die große Eni l'ernung noeh nicht er- 
kannt w(;rden konnte, erölfncie das Feucn' 
auf ,,,( 'a-p Trafalgar". 

Ltwa 12 Uhr ;•>() Alin. begann das Feiiei- 
gefecht, das liald einen heftigen Ciiarak- 
ter annahm. Die luitfermmgen wech- 
selten zw iseheii .') 700 und 1 õOO Vk'tf.'il. 

Der engiische- Hilfskreuzer verfügte über 
mehr Geschütze als der deutsche. 

■An verscliredeium S!:ellen brachen kki- 
nere Brände aus, die P>ordwände und die 
.\ufbauten wiesen zahlreiche Spuiiui der 
Granattreffer auf, sowohl über als unlt-r 
AV'as^er. 

La,ngsam l.>egann, infolge dt;r A\'asscj- 
einbrü 'he, ,,Uap Trafalgar" sk'h auf die 
Steuerbordseite zu neigen. 

■Als. das Sehiff citwa ;•)() (irad überlag, 
die Gesi'hülzo infolge der .s'eiiiefen Lag(! 
ck's Schiffes niieht nndir bntern konnten, 
gab (k'i- Kommandant, Korvettc.'iikapitä.n 

Wirtlr, den Befehl, das Seiiifl zu s'prengVui, 
ufn es Jii iit in Fi indesliand lal!en zu las- 
se n. 

Der engli-c|i(, Hiliskret;z ':', ler ie fii-;- f 
brannte, liet mit VV(SM' l-.eni Kur- ans 
(Sicht. 

Um I Lhr Alin. s:iiik nyt wehiunlei' 
Kriegsllagge s. .M. Hillskr(;u.zer ..Pap Tra- 
lalgar" in die Ticde-, nacluL'in Ofiizieie mid 
Besatzung (k'S sinkenden Schif es e r i Tfiir- 
ra-^ aul 8. Maje.-tät den Kaiser ausgcbraeht 
"Und das Flaggenlied an«estinmit hatb'. 

Bicim Untergang S. .M. Ilibskreu/^-r 
„Gap TrafaJgar fanden den Heldentod;. 

Korvett'Mikap'tän Wir h, Kommaiuanl, 
(.!')► - Etil. z. S. Kialis, Klewiiz; \ iz s1i uer- 
in:inn Selirciiner; Ob, rma c liini te,iniaat 
S])ieckermann; Obe.rheizer Plötz. II ine; 
lieizer Müller, nötli>her: Ko; h Zirkelb ich; 
Steward Böhme; Kü]ier Br.'ii'.en: K'rim- 
nier Kanseii, F'ortner; Wä.s, he." W erz';-!;. 

Von ^Ij?n überlebenden Oflizieic i wird 
allgenviii die ausg-ezeiehneti' Haltung der . 
Lernte anerkannt. 

Der 1. Offizier, Kapitänleutnan- Rett- 
beyg, wurde schwer verwundet. 

Die Xanien der überlebenden Oiii/iiu-e 
find; K'apL -Lt. x. S. Rettberg, Ob. - Lt. k. 
S. St,'flau; Ob. -Lt. z. S. d. Res, Feikler.sen, 
.(imi'md; Ltn. S. d. Res. Han.^ien, Lange; 
^11,'iiiie - OlieringeJi. Gi^'scdkeIng. Buse- 
,kisl; StabiarKt Dr, A''iolei; Alarinv"- - Ober 
zahhiuister Finke; Zahlmeister Li't'zgen- 
(lorL 

Kajiiiân Langerhannß, im Frieden Füli- 
rer der ..('ap Trafalg'ar", befand sich 
nicht mehr an Ik)rd kk'S Sdiiffes, sodaßdie 
iu der „La, Eazoii" in Bucmios Ayies vom 
24. September wieclergegebene, aul das 
Gefecht sich beziehende Unterijaltung de»s 
Kapitäns LangT3rhnnß mit einem Veitreter 
von ,,L.Ui Razon" als lMindung 'mi bezeich- 
nen ist, ebenso me der am '24. SeptembcM- 
in ,,La Nacion" erschienc>ne .Artikel, der 
einem Alaniie Be-satznng des i.'iigli- 
sehen Hilfskreuzers ..Ga:mania " zuge- . 
iü'hrieben wird. 

Die englischen -Sjeleut,' sjllteii ilie d ut- 
.sehen Seeleute kennen un.i wissen, daB 
kein deutsches Kriegsschiff oder kein dc'ul- 
sclier Hilfskreuzer die FTag-ge str. ieht und 
sich ergibt. 

Betont wird feriiei', d-iß k(in Boot auf 
dem englischen Hilfskrerwir zu Wa-ser 
g'ela,s.sen wurde, sondern, daß dieses S-.;hiif 
'wegen des an Bord a.".sgebrO':'henen Bran- 
des genügend mit sich selbst heseiiäfiigt, 
nach Westen davondampfte, der inzwi- 
si'hen vom ,,Gap Trafalgar" funkentele- 
gra])hisch herbeigerufenen ,,Mleonore 
Woermann" das Rettung.-wei k itberla-- 
send. 

Xach dem (k'l'echt war es dem tatkräf- 
tigen Lingreif(Mi des Kapitäns (k)rmorg\m 
von d(ir ,,Mleonore W-CK'rmaim" zu Tlaii- 
kem, daß .jlie Zaitl der (íeretleteii eine .-o 
gToßi- war. 

Oer grosse Krici^ 

Der gesii ige Sonntag hat uns keine der 
üblichen Süiintagstelegramme gi'braeiit. 
Ms wurde im Ciegenteil von Paris ans zu-. 
g(jgeben, daß der rechte detiische Fh"i,i;-el 
..grol.'i' \'erst;'irkiuigen" erhalten und eine 
,.w inende" Olfensive e-rgriffen habe. Hin 
anderes Tehigramm derselben Quelle teilt 
wieeler mit, daß der tk'neralissiinus .Ioffr(% 
der zum Marschall beiörderi werden soll- 
te. sich vorläufig noci'i mit dem (ienerals- 
liiel zu begjii'igen habe, bis es ihm gelin- 
ge. die deutsehen Truppen ans ihren N'er- 
scliaiizungen heraiisztulränge.'u. Dasselbe- 
Telegiamm lügt dann noch hinzu, daßi 
• lolfre auf die Rangerhöhung wohl noeh 
lange werde warteil müssen, dmin die ge- 
dachten Schanzen seien sehr siark. 

ferner wir»! gemeldet, daß- das in'.Vin- 
st(fd;un zirkulierende (ierücht, Verdun 
und Antw('r];en seien gefallen, jeder 
Grundlage emb,iire. Taisache sii mir, daß 
die französische Festung und die belyi- 
selie befestig.e Sta.It von den D.'Utschen 
bi schössen woi\len seien, aber das Boin- 
bardeniem habe einen nur geringfi'igigeii 
Sehaden angerichtei. (Die 42-Zentim(!ier- 
Mi'irser sind bekannilieh nur zu dem 
Zweck koiistruien worden, daß- die Be- 
schieß-uii.u kiinen Schaden anrichten soll.) 
Ks ist aber immerhin interessant zu ei-- 
lahreii, daß) in Amsterdam genau diesel- 
ben, Getüchie zirkulieren wie hier. Das 
ist jedenfalls auf eine teleiiathisehe Kr- 
seheiiitnig zitrückzulühren; die braviui 
Holländer hatieu denselben (iedankeii wi - 
die Deutsch.'11 in Brasilien! Die .Wahrheit 
isi aber natürlich aul der französisch,'u 
!'( s[). (.'iiglisciien Seile, denn die llei'r- 
sehaflen haben noch ihr Lebtag keine fal- 
sche Xaiiiricht in die \\\it gesetzt 
iuich dann nicht, Avenn sie die am 7. .\it- 
gtist in die Hände dei' Deutsclten gefall.'- 
neu l'e)rts von Lütticli noch am 2."). des- 
s(iben Monats treu und tapfer ihre .Auf- 
gabe.erfüllen liel.k'n. und auch dann nieht, 
als sie (es war am 8. September) den deiii- 
schen Kron])rinzen an einem tmd .diyn- 
selben Tage- in Prec;y-.sur-Oise und in 
Lothringen seinen Feinden ausliefen.'ii. 

Lin Londoner Telegramm meidet kurz 
und bündig, daf> die Russen b-reits Kra- 
kau bombardierten. Das dünkt uns i-twas 
un\\'ahrs(di('inlich, denn der Fall Prze- 
niy.sls ist noch nicht gemeldet worden, was 
do(ii jedenfalls nicht tmierblieben wäre. 
Wenn die» Russen diitse In'stnng besetzt 
liäiKMi. Und dann noch eins. Der ri'ihrige 
Teleg)-apli hat uns noch iiimier nieln iic- 
m(i(iet. daß die Arme.ie d(!S I'i'l Izeiignui- 
sters Dankl, die vor kurzem in Lublin' 
stand, aus dieser Siellung vertrieben wor- 
dc-n wäre. Steht sie aber heute noeh dort 
auf riissiselKuii Boden, dann "ist das N'or- 
gehen gegen Krakau ein Rennen in die. 
I*alh', denn die genannte .Vrmee I^Äkja 
d(;m russischen iJelag't'rungslieer íiit^ititt. 
keil. Ferner wird geineldet. daß in der 
IXi'ihe von Krakau ein riesiges österniel 
sches Heer stehe und daß auch eine aus-^'" 
vier Arnioedvorps z,iusamni(!nge\s(>tzte deut- 

sche .Armee nicht w-tii von Kraka 
Unter solchen Uinstiuiden wTT 
volkMidete.'r Wahnsinn, úw g'enajmU 
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Kl-iirig' aiixusi'c-fi'n, d-.-.nn in (iicse.m Fa,ll;> 
würde es (!;'ii Mi'i-i'cii Russ mi ikjcIi schi.'cli- 

ei'fJi'ln'n. .■tl'i es ünuMi 1; 'i Tann'.'iibvM';; 
lírgirifí'; Ik^í í-ííi t sjIcíi.mi 'i fappi'n v^írr'i- 
iimg síU.Vm) sie ;mi -•iiiiiul s-) in der l'allv. 
(liili an ein Mutkoinnu'n ,i;ar jiiclii inrlir 
zu denk,'11 w'i','. nirl das Knik.nnim-;) isr 
docli b:': (i ■ i Rns-; vi di^' IlauDlsaclic! 

Inler s-üü; di ' • Mif.ív'iiuii;í. 
di'i' Iraji/' s'srii n !! • liiTMim-. dal' in li 
Sclilaclii o u';' dl:' < j'ienaiiiii; 
Sehhu'ilt aM'dcj' A V;k'Iii). 'i-au- 
Misisclio und cuglisclK» Soldai:"n icilncli- 
iiicn. Mitti'ilung" widerlegt näudidi 
alle bislierig-en Schätmiigen und s;igt iiiclit 
inidu' iniil nicht weniger, als daü wii' alU; 
die Streitnutelif der Verbündeten unver-^ 
hältiiisniäßig überscliätzt haben. Die Kiig- 
läuder l/e]iau))teten noch vor wenigen Ta- 
gen Irec'ii uiifi 'drei^t.-daß sie all(»in õOO.OOO 
Tommys in d(M- Schlachtlinie ijätteii und 
(li( I'iany.aseii ungeirähr die dreiiacl)e Zahl 
und mm kiimint die li^anzn.sisclüí Hegie- 
i'ung" 'Urst, nn'i der l^rkl:lrung^ daf.'i ihr 
lieei' kein:' Million berrägi. liie g-eriiig,; 
Zaiil ist nur dadurch zu erklären, daß 
es*, wie wir bereits ang'enonunen liah-ii. 
!iui dem Kontinent außer lAddmarseliali 
l-'reiieh mid (iin paar Zoitungskori'fspon- 
deiitrn keine Engläudcsr gibt, mnl in Ue- 
Irelfs der IVanzösischen Srreitmachr be- 
walii heitei sieh das. was wir am ö. St;.])- 
letnlier in unserem Ariikel ..Vor Paris" 
.schrieben: die Iraiizösische Nordarme«' ist 
im Norden g'etjlieben. 

Mit d( i- fraiizösihchen Meklung stimmt 
eine olTizielh' deutsch.* ßekanntmac^hiuLg' 
idx iein, derzuliolgc es am 12. Sc^ptemher 
in Deutseldatid 22().0()0 gefangene Verbün- 
d( te gal). iiin,' .Armee,, die solch« Kontin- 
gente an liefatigeiH'ii verlieri, ist virtuell 
vcrnichfel", mwl das war dit^ .Armee, die 
dir (ieutschfii Iiiva^ionsarmee sicli in 
Nordlraiikreieh resp. an díT Iranzö^iscl!- 
belgisclien Crenze enlgogoiisiellte. 

"Wichtig ist auch die fra.ii/iisische H-- 
kanntmaclumg, daß Tlie deutschen H-'.'cn', 
die in Nordfrankreicli käuipfen, über divi 
A^ rbiMChmgsrmien verfügen, auf welchen 
d( r Verk. hr mit Deutsclilati.l vermittelt 
wird: Saint Quentin-Cambrai-Va'encie-n- 
ii;s-M.:)n~-!'rüs>;el; Saint (Juentin-?*lan- 
l)euge-Nan;nr urd Givet-ninant-Xa- 
mui'-!.iiiti<-h. Und da scliricben nn,ser;' Kol- 
ligtv! w:)( Ih-nlang darüber, da.f,'. die Fran- 
zösin: (ien D.'urschen bald alle Verbindung 
mit Deulschland absihneidcn würden! 
■Was Kagn. s:o nun da.5iu, di(J di<' D.'ut- 
sidien auf oinina.l sogar dr;;i \'erbindüngen 
haben? 

Ii erl i n. (Via Amsterdam). Das deut- 
.sche Haiij/tfjuartiei' verölTentlichte folgen- 
de- otfizielle .Mjneilungen: Am '2. Okiober 
.«(dilug dei' deutsche rcichte Flügel die wi;'- 
derholten ringxdnmg-sversuclu' (k'r Fran,- 
W)sen ndt vollständig'cni Erfolg a.b. Süd- 
licli von Ro.ve wurden die Franzosen aus 
ihren Stelhingeti vertrieben. In der Fi'ont 
imcl im Zenrrum isi die I.-ag'e tniverän- 
dcri. In der Gi'gend des .Ai'gonner Wal- 
des rücken die deutschen Heeresabteihni- 
.£|'('u eiu',rg'isch vor und errangen wesent- 
liche Vorteile, besonders südlich und ösi- 
lich d(;r Maas. In Toul wurde ;,'in energi- 
sch(-,r .Angrilf der Franzosen vollständig- 
ve.reirelt' und dieselben zurückg-elrieben. 

Vor Anlwerj)en wiirden gx'sieiai die 
Foj'ts Wawse nud Sainte Catherine mid 
die. lledoute Horpelvelt ang-egrillen. F''ort 
.Wa-tdliein wuitie; von dci- AVosr.seit.; bom- 
ViaiTliert. Die äuß,e]vu Festung-swerke Wer- 
dern (»bimialls Iwschosseii. Dendí.-rniond > 
ist nach wie vor in deutschem Bíísitz. .\nF 
dem östlicheai Kricgs.schauplatz .scheint 
ein neuei- .'\ngiiif der Rusisen am !Nie- 
lucji in dei' Provinz Suwalki nahe bevor- 
.slehejul. (Dieses Teleg-ramin ist von dem 
iSpezialdieiisT der llavas redigiert und muß 
deshalb gT.it aiial.ysiert werden. Aniwer- 
])e.n wird Inmier noch als inj Besitz der 
ilelgier hingestellt. Wir möchten daran 
z.weifeln, da von Ainst-erdani aus g-estern 
gemeldet wurde, daß von Antwerpen Ge- 
rüchtfi^ im Umlauf sind, die der Zensui' 
weg-e^n nicht gpiniieldct werden dürfen. Das 
licißi mit andeivti AVortcn, dafi dit.' deut- 
schen Truppen Antwerpen hi. ihren Be- 
sitz. gebracht haben. Seitdem Tceitie Fmi- 
kcn.sprüclie. mehr aus deutscher Qwlloi 
nach New York gelangen, halxvn tlie l.ü- 
gvn der Havas wieder an Ausdehintng zri- 
gvnoin:nien, und es ist sehr wi;nig AVah- 
res. was uacli hier g-clang-t. Die Lage der 
Jlussen am Niem<!n scheint ebenfalls nicht 
Kein- günstig zu sein. Der von ihnen erwar- 
tet«; Ang-riff wird wohl utngx'kehrt (nn .An- 
gritf der Itentschen sein, die di'.n General 
EeniKMikanipff noch weiter zurü(;kdrän- 
gcn mid ihn in der ersten russischen Fe- 
Htiujg'skette festnageln werden. 

' H eil in. ;i. (via Amsterdam). Den Zei- 
unigen wurde heute mitg'et^ilt. dal,i es dem 
i'echien Flügi^l der Deutschen gelang, die 
iortwähriniden N^-rsuchc der F'ra.)Tzosen, 
4'ine Umgehinig y.ii Ixiwerkstelligx'ii, voll- 
ständig zunichte ,zu machen. Südlich von 
]{üye inul im .Argonuer AVald rücken die. 
deutschen Trupi)en ,vor. l>ie Mitteilung' 
schließt mit ,der Nachricht, daß die Deut- 
schen heim .Angriff auf .Antwerimn Fort- 
schritte machen tmd bereits das F'ort 
AVaclhen belageiai. 

lierlin, ;■!. Die .,Nord<leuts(die .Allge- 
tneiiie Zeitung" teilt mit, daßi die, Nacli- 
iichieii vom .Auftreten der (!holera in 
.Deutschland und in Oesterreich-l'ng-arn 
nicht ganz ans der Luft gegriffen sind. 
(Diese Mitieilung ist mit Vorsicht z,u ge- 
m'el.'eii, da sie von der Havas berichtet 
wird und dieser Lügen-Ag-entur isi be- 
kanntlieh nichts zu sclunutzig. nichts zu 
gemein, wenn es nur dient, um Deutsch- 
land zu schädigen.) 

.\ n< w e r p e n, 1. .Aus Lierre in Bel- 
'^'^•d b(!richlet, daß die Klöster der 

schwarzen Schwestern und der Jesuiten 
von den de.nischen Trujipen vollsiandig* 
zerscliossen Würden. (Die g'enieinsien Lü- 
gen kommen ininu'r aus Belgien. A\'oiil 
könnrn bei einem Bombaridenient Zcrstö- 
nmgen vfH'kommen. di(! nicht, beabsichtigt 
waren. Fs ist aber auffällig", daß die, Deut- 
schen überall gei'ad«; die Kliistei' und Kir- 
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eben zusammengeschossen haluMi sollen. 
Allerdings, wer die niedrign' (íesiiimmg 
verfolgte, die die Ivelgische P.evölkenmg 
gegen die braven deurschi'ii Soldaten an 
den Tag'-gelegt hat. der kann sich üIht 
diese lüg-nerlschen Mitteilungen nicht 
wundern.) 

•Antwerpen, 4. Die liulgier rühnu'ii 
sich, daß sie liisenliahnzüge in vollster 
Geschwindigkeit ohne jede Führung los- 
gelassen haben, welche in den (Jegenden, 
welche von den Deutschen I,.-setzt sind.- 
Ungiück anrichten sollien. Mehrere die- 
ser Zügxj stießen auf denr W'eslbahnhof 
mit. einem mit deutschen Soldaren l>eselz- 
t.en Zug' ziisainmeji. als derselbe, gerade 
die Station verlassen wollte. Hs sind nur 
'2 Soldaten gestorben. al)er die Deutscheu 
wurden so verwii-rt. daß sie zwei in der 
X'ähe belindliche Brücken in die Luft 
sprengten. (Wir halten diese Mitteilung- 
für eine gTOlx' J.üge. In der huisigen lati- 
dessprachlichen Presse sind mehrere Kor- 
respondenzen veröffentlich) worden, wel- 
i^he die Belg-ier als Kultin-naiion bis in 
(len Himmel hinein feienen und die de,ui- 
schen Harbaren, die es allerding's tiur in 
der Phantasie dieser Herren gibt, bis in 
die äußerste Flcke dei* Hölle verwünsch- 
ten. Vielleicht singen diese Herren die- 
ser hohen Kulturarbeit der Belgiei- auch 
einige Lobhynnien. Ist das absichtliche 
Herbeiführen von Flisenbalmunglücken 
au<di ein Bastandteil sogenannter lateini- 
scher Zivilisation? Fls ist ein Glück, daiS 
so e-t.was in Brasilien nicht 
wird.) 

■Antwerpen, 4. Die deutschen Trup- 
pen bombardiei'en fortgesetzt die Vor- 
städte von Antwerpen mirl g'reifen die 
Belgier an, die im Halbknús aufgestellt 
sind. (Ivs scheint, daß ntan die Londoner 
.und Pariser allmählich auf den F'all v^on; 
Antwerpen vorbertnteai will, weil ma.n das 
Unhaltbare einer N'erheimlichung ein- 
si(!ht.) 

Paris, :•>. (via New York). In einem! 
in Bordeaux abgehalteneti Alinist<'rrat <'r- 
klärte Minister .Alexandre Ribot. daß sich 
die Kiieg'skostcn Fi'ankis'iclts bis heute 
aui" 10 Afilliarden 100 Millionen Fi-anken 
belatifen. 

B o r d e a u x, .-i. (Offiziell.) Die. dent- 
schen Kreuzer „Scharnhorst" und ..Gnei- 
g-enau" bombardierten am 22. vorig^'n x\[o- 
nats di(; zu den Gesellschaltsinsehi g^ehö- 
rige Hauptinsel Tahiti, die französisches 
Besitztmn ist. Die Hauptstadt der InSel 
g'eriet in Braiul. Ein franz^ösisches Kano- 
nenboot wm-de in Gnmd 
Havas berichtet natürlich 
nonenlK)Ot ein ganzi alt-es 
Fahrzeug- war.) 

Bordeaux, 3. Eni fran&ösische,s Ka- 
nonenboot vernichtete 2 deutsche Hilfs- 
kreuzer. (IJit nicht angvgebej) isr, wie das 
franzjösische Boot heißt, auch die deut- 
schen Hilfskreuzjer jiicht mit Namen ,ge- 
lumnl sind, so kann man (las Telegramm 
ais erfunden betrachten. Vielleicht soll es 
eine Antwort .auf das Bombardement Ta- 
hitis sein.) 

London, H. (Offiziell.) Aus dem eiig- 
lischim Hauptquartier wird unterm 29. 
Se))teml)er initg'eteilt, daß die Lag'c unv^'r- 
ändert ist, weil die Verbündeten warten 
wollen, bis sie die Offensive wieder er- 
greifen körnten. Terrain wurdci nicht ver- 
loren, die verbündeten TVuppen haben im 
(-iegejiteil an einigen Stellen Vorteile er- 

en. .Alle .AngtilTe der Deutschen wur- 

gxibohrt. ;(Die 
daß das Ka- 

tmbrauchbaa'cs 

runj 
den zurückgeschlagen. Es scheint, daß die 
de.utsche .Anillerie nachläßt mid daß die 

keine Erfolge erzielten. (Dies 
also ein, daß die Ver- 

iiiindeten die Offensive nirhr ergriffen, 
weil sie nicht koimlen. das heißt, weil es 
a,n Truppen fehlt. Die' Henierkung-en we- 

Flugzeuge 
Telegramm gesteht 

und der FTugzenge der 
die Miitt'ihmgen. daß 

,el)ül.M. wurde, dient nur 

gen. der .Artilletii 
i>eutsc(ien, sowie 
k( in 1'<'rraiti eini 
ziu' "Beschwichtig'inig der öffentlichen Mei- 

nung, die'bereits in Fjigland anl.'ingl. sieh 
Sehr stai'k gegen de.n Krieg zu erklären.) 

London, 4. .Aus Ko])enhageii wii\l i: ■- 
richtet, daß in Berlin im Kriegsiiiiiiiste- 
i'iuni die Mitteilung angesehlaueii isr. d.'il.S. 
di<; deutschen ■ Tru])])en den Versuch d m' 
A'erliüiuleten. die T'ruppeii des G.enerals 
von Kluck zu umgehen. \ollsiändig zu- 
j'ücksehlugi'ii. Die Deui.seheii fniiiehen 
siat ke A'ersrärkungen, so ,ia!.',. s'e iinstand;' 
sind, den linken Iranzösiselr.'n Fiüg^'l l)ei 
.Arras zin-ückzuti'ciben. (\\'enn das alsö 
von London ohne Kommentar Inniehtet 
wird, so i.st es dop()eli wahr.) 

London. 4. Die Lage Antwei'pens ist 
sehr kritisch, jedoch hat man großes Ver- 
ti auen zu den Verteidigern. (Wenn <las 
schon von dem S])ezialdienst der Havas 
gemeldet wird, dann kann man überzeugt 
sein, daß .Antwerpen Ijereits in de.utsch.'ui 
liesitz isi.) 

Rom, .'5. Der Korres|)OiKlent der „Tri- 
l>una" in Aquila reih seinem Blatte mit, 
daß Herr Professor .Arg^entièríí von detn 
dortig'en Seminar ein sehr einfaches Sy- 
.stem entdeckte*, tun Funksprüclu; zn emi)- 
fang-en und abzusenden. 

Rom. 4. Die Nachricht, daß die verei- 
nigten Gesehwadei' der Fi'anzosen mid 
Engländer die Oiierationen gegen den Ha- 
ien von Pola begannen, bestätigt sich 
nicht. (AVir haben diese Nachricht nie- 
nuils g'^eg'laubt tmd sie gleich^ mit einem 
Fragezeichen veröffentli(;ht. Bei dieser 
Geiegxinlieit wollen wir nicht unt<>rlassen, 
zu bemerken, daß leider fast der g'esam- 
tc Dienst der Havas aus frei erfundenen 
Mitteihmg'en besteht. l>as tritt tä,glich 
deutlicher zutag'e. Während man im An- 
fang* des Krieges nur hin und wieder ehie 
Phantasiedeix>sche einfügte, ist jetzt fast 
der g-anze Telegrammdienst erfunden. Am 
schlinunsten fälscht die F'omgn Office in 
T.oitjdon, dami Tvonünt Belgrien, das sich 
iK'inülit, der Havas den R;ing abzulaufen, 
und dami kommt der Havas-Dienst über 
New Y'^ork.) 

Kopenhag-en, ;-5. Hier eing-etroffene 
Nacivrichten iTesagen, daß auf den deut- 
•schen Werften 50 Untersoelvoote in .Arbeit 
sind, die in alkirkiirzester Zeit btn-eits in 
Dienst g-estellt weixien sollen. Ferner heißt 
es, dal.i Fetrolemn, Gunnni und Gasolin 
kna])]j sind, wodurch der Transport der 
Lebensmittel und Afunition nach den 
Kiiegsschauplätzen erschw(!r[ wird. (Nach 
Telegrammen der Havas fehlen diese .Ar- 
tikel schon lang'e Zeit in Deutschland, die. 
deutschen Truppen halten aber dennoch 
den A'erbündeten furchtbare Schlaitpen 
beigebracht.) 

l^eking', 3. (Via Xew York). Die ja- 
jKinisehe Itegiertmg hatte an die chine- 
sische wegen der Besetzung chinesischen 
ííodens eine Not« gerichtet, auf welche 
von Peking- atts die folgvinde .Antwort er- 
folgte. Die Besetzung tlei- Fiisenbahn 
AVeisli-sien-Schantung" war bereits eine 
A'erletz.ung" der Neutralität der (chinesi- 
schen Republik. Die Besetzung' des Bestes 
der Eis<mbalnren sehließt eine weitere 
A^'rletzung- ein, zu der die chinesische Re- 
giei'ung ihre Zustinmiung- nicht g'eben 
kann. Der Mikado antwortete darauf um- 
gehend, daß die vollstândig'» Zerstörung 
<ler deutschen Operationsbasis zur S(!e in 
Tsing'-tou und die })rojekrierte Besetzung 
der Eisenbahn im deutschen Kolonie-gebiet 
ni(.'ht als eine Verletzung- der Xeutralität 
Ghinas Ix^trachtet werden kann, denn da 
die deittsche Be.sitzatng sich ifii chinesi- 
schen Territorium selbst befinde, so wäre 
jede .Viction ohne BesetZitnig ttnmögiich. 
(iJas soll es ja auch sein. Japan soll nicht 
nach englischem Ltig- und Trugsystem 
unter Verletzung* jed<'S A'<)lkerreehtes vor- 
gehen, nur um. di'r Perlidie- des grol.ibri- 
tannLsclie,ii luselreiches Vorschub zu lei- 
sten.) 

■N t'w York, 4. Ein Funkspruch aus 
P.erlin teilt mit, dat.): die russische Offen- 

s'vi in (i.tlizien vollstäiuhg mißlang. Ein- 
/ lh."i.,'ii werd..'n nielii mitgeteilt. 

Xew ^'ork, 4. .Atts Petersburg wird 
oilizicll mitgeteiH. daß seit dem 2. d. M. 

i .\ngusro\A'o in Russisch - Polen tnne g'ro- 
I'' Schlacht im Gange ist. Bei Lodz Avinxle 
( ine Kavalh'iiediVision, welchci die (Jf- 
|.. nsive der russiscdien Kavallerie aufhal- 
ten wollte, vollständig zerstreut. Die nts- 
sischen Triijipen i>esetzien Rayg-rad, Zca- 
lary und Mariampol in Russisch-Polen. In 
Nikenlitz in den Kai-i>athen trieben die 
Russen die Oesteri eicher zurück und nah- 
min ihnen ihre .Artillerie. (Das Tele- 
gramm ist von der Havas-Ag-entur und 
da es mir dem olx'n mitgeteilten Ftnik- 
sp.ittch von Beiiin in direktem Wider- 
siirucii stelii. es auch auffällig- ist. daß 
die. Russen in ihiein eigenen Lande St.«dt<! 
licserzten. die. sie doch von votiihcrein hi 
ihrer Gev.ah hauen, so dürften die Mit- 
reilungen di,:-'.s Ilavastelegramms im um- 
gekehrten Sinne, veahr s^.in, d. h.. die Rus- 
S(ni wur.len in die Mucht g'i^'schlag'en.) 

New York. 4. .Aus Wien wird ol'fi- 
z.iell berichiv'i, daß di>.' ()ester rei eher sieg- 
reich g<>gen die Serben vorrücken. Dit; 
Serben sind niehrlaeh empfindlich ge- 
schlagen woiden. 

liio, .'i. Der englische, tieschäftsträger 
Rob^jrtson erhieh lolgeiKk- offizielle Mit- 
teilung: London, :-5. Eine offizielle Nach- 
richt aus Frankji'eich vom 2. d. AI. teilt 
mit, daß eine französische Heeresabt ei- 
hing' von Arras aus einen Angriff auf die 
deutschen Truppen machte, abei- sehr 
schnell nach dem Osten imd Nordeti von 
dei' Stadt zurückg-etrieben wurde. Nörd- 
lich der Somme g-ewannen die F'ranzosen: 
(iinen kleinen A'orteil. In Roye und Las- 
signy machren die Deutschen mehrere 
heftige Angriffe, ohne jedoch (^hien Er- 
folg' zu erzielen. .An allen übrigen Stellen 
der Schlachtlinie herrscht Ruhe. In der 
Unigeg:end von Saint Mihiel befindet sich 
k(iin I3initS(!her mehr auf d<!m linken Ufer 
der Maas. 

Inland. 

A u 1 s c h u b der Z a.h 1 u i: g- d er Z i n- 
sen und A iti or t isa t io n s q uo t en 
der a u s w ä r t i g © ti Bi u n <1 e s a n - 
leihen. AVas unser H.-Mitarbeiter in sei- 
nem heutigi^n .Aitikel als anerläiJlieh zur 
Sai'.ierung der havarieiten Buiuiesfinanzen 
bczeiclmrt, ist so auch vom F'inanzmini- 
ster und dean Bankhause iiotlischild be,- 
ftniden w in'den. Da sich infolg-e der Krise 
der Finanzmhiister außH;rstande sah, die 
nötigen Fonds für die Bezahhing^ des Ok- 
toberkupons nach London zu remittieren 
und initer den prekären A'erhältnissen, in 
welchen .sich die Bundesfiiianzen befin- 
den, in absehbarer Zeit an eine regelmä- 
íMge Bezahlung der Zins- und Tilgung'sver- 
pflichtinigcn, die sich aus den auswäi'ti- 
gen Anleihen ergeben, ni(*ht zu denken ist, 
so ist zwischen dem Finanzminister und 
der Firma Rothschild als A^ettreteriii der 
auswättigen Gläubiger <les Bundes (?in 
längerer .Vulsehui) der V^'i-pfliclttungen 
vcreinbar-t worden. Wie aus Rio gemeldet 
wird, werden die diesbezüglichen Abma- 
chungen bereits in dieser AVoche unter- 
zeichnet werden. Sicherem Vernehmen 
nach ist das Moratotium füi* die Dauer 
von drei Jahren, soweit die Zinsen in Be- 
tracdit kommen, festgesetzt worden. Es 
werden von ihm mtr die aus dem Fun- 
ding loan vom Jahre 1S!)8 resultierenden 
Verpflichtungen nicht berülnt, da die.s<i 
dtu'ch A^erpfändung eines Teiles (h'r Zoll- 
einnahmen sichergesttdlt sind. 

Die Obligatioiisinhaber sollen zum .Ans- 
gieich der fälligen Zinsen 5 proz<'.ntige 
01)ligationcn einhalten. Die Zinsen dieser 
sind an den festztisetzendeu Tei'minen in 

(>a.r zu zahlen. Das hat auch mit den Zin-. 
■ sen des hunding loan yi\ i: 'schehen. ; 
; Die Zahlung^ der Ti'gimgsqtr ti'u soll füu 
■ die. Dauer von dreizehn .ja! .■ i snspen-. 

diért werden. 
Ein besserer .Ausweg; koinit!' aus unserei'" 

Finanzmisere katnn geímiden werden. Der, 
Finanzminister und Bothschilds leisten mit 
den .Abmaehunge'i dem Luide ilen denk- 
bar gl eißten Dienst. Die Abniachungim er- 
möglichen die Saniermig' d; r rmKlesfina.n- 
zen nichts uttr - eine, Sani ivmg', die v\'itt 
bestinnnt von der Regierung des Herni 
AVencGsUiu Braz erwarten , sondern sio 
beschwören auch die Gefahr eines niinö- 
sen Sinkens des Ktu'siis. 

Das Arrangement verdient mit Rexdit 
als eine großp rettende Tat bezeichnet zu 
werden, und so wird o.s wohl auch von 
allen aufgefal.\t werden, die aktiv inj 
iAViitsc'.haftsleben stehen. 

Sammlung zum Besten des Ro- 
teii ivrouzes. In ('ampinas ist durcK 
die Hertvn Alisael Köbner tmd Willy llen- 
nig- namens des Vereins C^^oncorvlia eino 
Sutinnluiig in der deiitstdten und öster-' 
r<'ichische:! Kolonie für das Bote Kreux 
veranstaltet worden, die 1:380-ü000 erge- 
ben hat. Der Betrag soll je zur-Hälfte dem 
D(nits'chen und dem Oesterreichischen Ko- 
ten Kreuz ülM'rwiesen werden. Unseiti 
Oainjnnensör LandsK iite haben d ircl ihre 
Opferwilligkeit be-\\ii\sen, daß sie das Hei-/i 
aid" dem i ec;ht<'n F'lecke haben. Nicht ge- 
tiug' kann die patiiotische Tat der genaim- 
ton Herren anerkaimt werden. Sie stehen 
beide im (Teschäftslelx-n und verfügen 
nicht gerade über UeberHulian Zeit. Und 
die. A'eranstaUimg sokdier Sammlungen ist 
btikanntlich slehr zeitraubend. Darunx 
Ehre den beiden Mämiern, Ehre aber auch 
allen gütigen Spendern. 

St a a t s ]) en s i 0 n ä re. Der Sekre- 
tär des Innern hat der W'rwaltung d("4 * 
SUiatssciiatzes l;ertits den Attftrag er-, 
teilt, die Monatszahhmgen an die Stu- 
denten, die auf Staatskosten im ..Kusland« 
Musik- inid Malstudien treiben, einzustel- 
len. Der Justizsekretär iiat seinerseits den: 
Kontrakt mit dem F'liegei' Ivdu Chavea 
z^ur Leitung der Fli<'gerschule auch nicht; 
verlängert. Dieselbe soll bis zum F'intritt; 
besserer Zeiten g'es<'hlossen wettien. 

H o (; h h e r zJ g e A\' o h 11 ä t i g k e i t. 
AVie in andetx^n Städten des Innern, .so ha- 
ben die deutschsprechende Kolonie in So- 
rocaba mwl ihre F'reunde anderer Natioiia- 
litäten sich ebenfalls z.,ttsatninengt!tan und 
(■ine Sanunlung zum Besten der deutschim 
ttnd österreichistih-ungarischen Reservi- 
stentamilien veranstaltet, die das erfreu- 
liche Resultar von 327 Alilreis e.rgeben hat, 
welche uns überwiesen wurden ttnd die zu 
gleichen Teilen für die deutísclien und 
österreichisch-ungarischen Re^ervLsrenfa- 
inilien bestimmr shid. Wir danken den 
hochherzig-en Spendern im Namen des Un- 
terstützungskomitees, dem wir das Geld 
tnvserem Aitftiugfe gemäß übermitteln. Im 
Nachstidtenden die Namen der einzelnen 
hochherzig-en Spender und die iK'treffen- 
den lieträge (in .Milreis): F. Pürz.er 20, 
Josi? Friedlmayei' 20, Padaria Allem<ão 
20, Hermann Petzoldt 10, ("hiistiano Exel 
30, .Antonio lixel 10. Jtdianna F2xel 10, 
Guilherme Faust 10, Maiia There.sa Kay- 
sei 10, AI. S. B. 10. Ch. V. 2. Caiios AVür- 
schig; 10, .Albino Ptive 10, Gerhard Han- 
scr Õ, Col. S. F}sc. 10, FMuardo .Antonio 
Hing'st 5, Gustavo Schripel 10, J. B. 2, 
Jos('» Raszt 2, C. Oetterer 10, Adam Die- 
ner 2. .Jorge Lung-isch 2, Rosa Ilicht-er 2, 
Vicente Gon(;alves Pinto 10. ('apistrauo 5, 
Pedro AVürschig 2, Manoel Müller 2, Oscar 
Eberlein 2, Franzi Praszl .5, .Aithvu' Lang« 
2, .Toäo Hingst und Familie .50, Alberto 
Graf lö. ein Sohn deutscher Ehern 10, 
.Adol])ho Guilhelm 2. 

Zusammenbruch der .Arara- 
q u ara u n d d e r m i t ihr i n \' e r b i n- 
d 11 n g s t e h e n d o n Fi i s e n b a h n e- n. 

\ Der Richter der zweiten Kammer, Dr. A'^i- 
cente de CarvaUio hat die g-egfen diese 
Flisenbahnen eingeleiteten Prozesse iit 
Uebereinstimmung' mit den Beschlüssen: 
des Grerichtshofes einstellen lassen. Die 
Begründung' des Uiteilssprachcs heißt, da.ß 
in der Anzeige nicht (in einziges Ver- 
g'ehen individiuilisiett ist, welches die. An- 
greklagten begangen haben sollen. 

Frauenhilfe und Deutscher 
■H i 1 f s V € r e i n. .AVir bitten die Herren 
Kassierer dieser beiden lint.erstützung"s- 
veieine, in unserer Expedition gütigst vor- 
zusju'ee.hen, tun eingeg&ng-ene Gelder in 

)fang zu nehintio. 

Sammlung 

zu Gunsten des Deutschen Roten 
Kreuzes 

Bestand 

Neu hinzugekommen: 

791.$000 

F'ramisco .Groß ,^.$000 
Familie Käublar lOSOOO 
Hugo IJchtenstein .õO-SCKX) 
Kodolpho A\"ig'gort, Rio Olaro (ihm 

gebühr. Prozent der „Guerra") 13.$(X)0 
N, AV. 20.SOOO 
Lisbeth Reuschel .ö^OCX) 

ZU Gunsten des Oesterr.-ungar. 
Roten Kreuzes 

Bestand 

Neu hinztigx'kömmen: 

Francisco Groß. 
F'ämilie Käublei' 
Fltmö Lichtenstein 
Ii. 's. 

513$ÜOO 

3.SIX)00 
10.S00() 
öO.SOOO 

õ,SOfK) 
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Kanada in Nöten. 

ic wir iiordaiuerikiuii.si 11011 Zi'iiuu^vn 
r.ntnehnu'n, .^ing fk-in Gouvcnifui- Wi!lia.ni 
1. Hiiine.s von Maine b:'i d:'i" .Jahi'csver- 
saniniliino- der ].ei> Xorma,! Acaclcniy in 
Lee i-in T'Ic-raniin des Sraatssekrétâi s 
{In\van y.n, das Hin iiiclii \veni,i^' in lú,stau- 
nen yetztp. Ks M-iird.' iiini initi-ctcilt. daü 
unter den Dr utsdln-n in seinoin Staatis eine 
iHe\vci;-itn^ rivg;.Ji Kanada, im Gaiiiri' sein 
soll und di(: Hiig-lânder vriisti- Ik'lii'i eli'.un- 
ffen lie,£i,'n, dal-: i-in Einfali in Kanada <^v- 
planr wird. Der A\'onlaiit der D.'p.'sxdu- 
iWai' wie ..William T. Ha'nes, Ooii- 
:verreui' vl>ji Maine. Di," briiiscli:> Hjtsolialt 
teiltJ eni Departement mit, da.ß Ceiüclitoii 
zufolfio ein \ranii namens Seliginann (anH- 
gieiTtrnn.'f, S-. lis'nuuml) in Maine und VVr- 
nionr wohnejide Dvutselu' zu einem Ein- 
fall in Kanada dureli die W älder d-r lei- 
den Staaltiii anzuslifien bestrebt ist. Da; 
Depai toineni wiirdr sieh freuen, wenn Si ■ 
Naclili'aiirn Inns cht'ich der Wahrheit di •- 
ßer Cej'üc-lite anst^dlen würden, damit die 

t; n Schriit- unternommen werdi'ii 
können, um ein solelies \'Drgvhen /.u \ er- 
hindcrn." 

&ouverj;«ur Haines bceilre sicli, den 
Btaats'sekretilr 7.u iii>er/,eupen. daí.'/ die iiv 
in seinem Staate wohnenden Dí-uísclieu 
kaum zu einem solchen Vor-ehen zu be» 
ivvegen sein wiuxlen. Hi- aandt<' die folgen- 
He Antwort: „\yillia.m J. Biyan., Staats- 
sekretär, Wtkshington. Die Genichte er» 
Bolieinen geradezu absurd. Ks h;>l'iiiden 
Bich niu' wenige 1)'utsdi;' in Maine und 
fast keine im nördlichen Teil des Staates. 
Jt5h werde prompt i'ine Untereuchmg- ein- 
Jeiten imd bcneliten, wenn sieh die Ge- 
richte Li'gendwio begründen lassen." - - 
ilfei seiner Rückkehr niioli IVmgor. dem 
'Keg-ie ung^,sitze des Staates Maine, erklär- 
le der Gouscni; ur, daí.' die Befürciitungen 
der Eiigläiiv'e:' völlig grundlos si'ien, trotz- 
dem es nicht unmöglich wäiv, ein sjlehes 
Unternehmen nacli dem Muster di r Im»- 
nian Razzias von 18()G durclizalTiln^en. Ka 
hat all(! Slieriffs und Wildhüter in den, 
íAVáldern do> nördlichen ^faine angewie- 
isen, auf der Hut zu srün. Wenn oint^ sol- 
clie Ilewegung wirlclidi geplant Wi'rd-en 
•wiirile, was ihm völliu- ausgeschlossen er- 
Bchcint, so könnlo die.selbe. nicht laim-- 
A'erheimlicht Mn-rden. ~ 

Man darf annehmen, dai.l die bi-;t:seii ■ 
iI].otschaft in Washington sicli iiiclit nur 
bezüglich des Staat(^s Maine besch^rrt 
hat, sondern daßi iiiie Anzeige sich auf 
alle an Kanada angrenzenden Staaten dei' 
Union erstreckt. Di ■ Ilerrschaiten iiab.'ii 
einen neidein\'speki vor eine.m Streifzug 
der deutschen Res rvistrn, welche niiflit 
Jiacli Knrojia zarückkc hi en koniuen. Wi > 
groU die .\ng'st ist, zeigt auch ein Tele- 
gramm aus Ottawa, das wir in denselben 
iiordamcrikanischen Blättern finden. Da- 
nacii wurde in einem dortigen Eisenwaren- 
laden ein Fiinbrucli verüitt, bei dem i.'Ki 
(icwehre crlieutet weirden. Das gab zu den 
ungehoiicriic hsieii t!ei üclili ;i \'eranl is- 
Hung, die- unter den Kinwohsern ganz ()n- 
tarios neunr:iliigui)'4 venn-su-hten. Iv/ 
liciüt nämlicli, die V\ a!f n si>i(>n den Deul- 
Rehen tg'e.|ielej-i woi'den. die wahrscliein- 
licli einen .Angriff \' .rlü-reitct n. Leider 
diirltt die l""urclit der K.'inadier unl>i'gTün- 
det sein. Ks wär«» Ir.'ilieh eine glänzende 
Sache, die deutschen Reservisten au.s den 
^■ereinigten Staaten, \'erstiirkt dui(;h 
Deuischamorikaner und d.Mitsclie Ansied- 
ler aus Kanada selbst, a if di(> britisclr-n 
Jiesitzuugeii in Xordaimrika losz ilass^en. 
Aber d;e Hroberung krmnr - niema's für 
])euLschland, sondern nur für die \'ereinig- 
ten Staaten erfolg,-n. denn sjiisi" wäre ein 
d'nUsch-an.erikanisc her Konflikt unaus- 
lileiblich. Und gegeii den Willen d.-r L'ni ni 
kann man für sie nichl gut ii^gendein (ie- 
I:iei erolie.rn. Die-sei' Wüle ali.^r fehlt Ivei 

_<ien Ideologen tmd The.yretikt rn von der 
Arie ines W ilson und rryan. Dazu i)rar;( h- 
teii die Staaten aMiinner anderen Schlages, 
von <ler Art .\Iae Kin'eys'uiifl Rooscvehs, 
die unter der Hand Vorbereitungen mit <lei: 
deutschen Bbtschafr träfe luul dem rnter- 
nehinen eine woldwollende ,,\'eriiindi> 
i'ung'" angedeihen ließen. Was ein Sclilag 
gegen Kanada für den europäischen Krieg 
bedeutete, briiuchen wir unseren T.eíern 
kaum auseinanderzusetzen. 

Die Lage in Finianti. 

I'elier die Slinunuim' dei' Fitn-n inid lii ■ 
rcsorgnis de'- Russen berichtet Konzert- 
direklor L.'onhard, dei' -im ,•!. Augus! liel- 
f^ingfors verlass(>n niul.Vtr, im ,,nei'liner Ta- 
geblatl": 

.,.\ls wir Montag li'iili Tbdsingiurs A'cr- 
lasscn mul.'tcii, .haben wir die linnländi- 
.srlif- re\(ilkei'ung fler Siadt in grol.i'^r tir- 
r(>gung, alei'auf'h in zitternder Erwartung 
gesehen. Denn ganz Finlan 1 erfüllt heute 
nur ein W nnsch, daß die deutsehe Arnie<', 
die BelVeierin v;nii russischen doch kom- 
men möge, und nur die Angst, die rückflu- 
ftenftcn R,us-.en kfnínten iv.eh einmal'inisag- 
bares Elend und ein unei'hörtes ülutt id 
über das geknechtde Land bringen, hält 
sie von ollencr Fnipöi'nng ab. Für je len, 
der in die.sen Tagen in Rußland oder "Fin- 
la,nd weilte, wird es eine IVststeliende Tat- 
sache sein, <laß die Russen den Krieg tat- 
sächlich schon lange vor der effektiven 
Kriegserklärung beg-onnen haben. Schon 
am Sonntag, (len 2(1. .Juli ist allen Schiffen 
und liooten im Fidirwasser zwischen Hrd- 
<inglor.s und i'orkkal i, die Fahrt verboten 
woriien. .Mittwoch wurde das Falirwasser 
'zwi.scheii Schweden und iMiila'nd go.spiii'it, 
tuid alle Feuer wurden gelöscht. Am Frei- 
tiig, <len ;51 .fuli haben wir mit eigenen 
Augen gesehen, wie der reguläre 'Danip- 
1er zM'isehen Stettin und l'etersb.irg, 
„rrinz Kitel Friedrich", bin Reval durch 
ein rus iiches Torpe loboot angehalten 
wurde. Durcli Megaphon rief ihm (vln rus- 
Kischer Oflizier zu: <m' müsse den Hafen 
von Reva.l aufsiuciien. In Reval wurde die 
Besatzung des Dampfers gefangen genom- 
iinen, die Rassagiere tiiif dem Dampfer \\'ur- 
den testgehalten und erst 2 Tage später 
wurden*si(> durcli die rii&sis<die „Ariadne", 
die zwiiciien Stetlin und Tlolsinglbi's ver- 
Jcehi-t, nach HeIsingior.S' gebracht. i^-it 
Tagen lagen 4 russische. Kriegsschiffe im- 
ter J)anij)f vor Freisingfor.s, und atn Krei- 
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tag ist dei- rusisische Dreadnought „St. 
Andreas" vor Hang-ö bis zur halben Länge 
auf Gnuid aufgefahren, ohne dal.! es bis 
7.U unserer Abreise gelungen vväje, ihn 
wieder tlott zu niachen. Der üafen von 
Hangö ist von den Russen in die, ivuft 
gesjireng-t worden. J-^in Finne, der diesem 
grandiosen Schauspiel beigewohnt, hat luns 
eine sehr eingehende Schilderung des Zer- 
utonuigswerkf's gegeben. Am vSonntag" 
mittag versenkte man einen gjoßen deut- 
schen Kohlendampler ain Hafeneiiigang 
von Hangö. Dann wurde de-r große, teure 
Hebekraji des Hafens durcli 2 Spreng-, 
Schüsse hochgehoben und in die Tiefe ge- 
senkt. Jetzt folgte Schuß, auf Schuß, und 
bald wai'en auch alle andciren 'Krane zer- 
stört. Gegen i! Uhr n.'jchmitt ig-i .'■preng!e 
man die Eisenbkahnwerk.stätten* in die l^ult, 
und gewaicige Rauch- und Feuersäulen 
stiegen Hunderte von Metern empor, Vt'äh- 
i-end in fi#.'ni nahegelegenen Stationsge- 
bäude fast alle Fensterscheiben in Trüm- 
mer gingen. In der Nacht vom Sonntag zu 
(Montag arbeitete man verz.weifelt in allen 
Magazinen dos Hafens, in denen iBnttc'i' imd 
Mehl lag^'rte. Am .Montag niorgvn geg'i'ii 
Õ riir sollt<'n alle diese großen und teil- 
weisi' neuen .Magazine in Flammen ste- 
hen. (ii'geii S Dir war der Hafen ein ein- 
zigX).'^ Flammenmeer. \'on ;50 .Magazinen 
war nieiits mehr übrig, un.l cliciiso war 
ein groß 'r Teil der Hatenmolc zer-prengt. 
Xar'li 1 l'lir zogen sich .lie Truppen vUrück, 
naehvlein sie ihr Werk au5g;>fülir; hatliMi. 
Die Einfahrt nach l'eter.sburg st'li,'int 
duri'.h aiisgclegle Minen vollständig ge- 
si)errt zu s.'in. (i.anze. Flotlillen von Tor 
j:edoboot:Mi lii-gen <iort. Seitdem der ,,St. 
.Vndreas" vor Hangö mit einem rus3Ís<'lH'.n, 
Lotsen an lk)i\l aui (irand g.'raten ist, füb- 
len siflii'jie Rui'seii aiß:'rordentlich mt- 
si'lier. Die S ■.Mint.ü; lirif;keii .ler R.isst;n 
lieg! lür ji'.leii .tffen zu Tage, der (■inmal 
Gei.'gi nheit li.utte, die .Manöver der rus- 
j- hen Flotte zu beobachten. 

Die ;^Strassburg'' und die 
,,Stralsund'<. 

Der ,,(),?nubrücker Zeitung " eiitnehini' i 
wir die.Si liilderung einer küiinen Fjik'.ni- 
digungsl'ahrt in der' Xords 'e, di;' von der 

.uns vom (i(>.scli\va,le;besuch her ^^•ohll'e- 
kannt_'n ,,Straß.bi rg" i n I hr' m Schwes'er 
schiff, der ,,Stralsun(r". ausgelührt wur- 
de. Diese Fahrt di'r iiei len kl 'inen ge- 
schützten Kreuzer miiien dui\ Ii ieindliclie 
Streitkräfte liat von iieuein alle," ge- 
zeigt, was wir -clion l ing * wußten, i'aß 
unsere Marine die englis 'he Seeni h'iit 
iniiuiestens so w<'nig fiireh'e' Avie jeiK'lins. 
Weh h eine, gelungene Ta.' die .\usfalu-t 
der lieideii genannten Schifie aV-.er war, 
läi.>t sicli erst in vollem rmfange aus fol- 
gen.lem Briefe eines jungen Os.iabrückers, 
des Marine - Ingenieur ■ .\pplikanten 
H(dnz Knelles, m'kennen, >'ei- an Bord der 
„Stralsund" mit dabei war: 

,,Ich will Euch nun mal erzählen, v.-as 
wir erli'bt hab<>n. Die ,,Stralsund" hat im 
Kamp] mit den Engländerji die Feuertaufe 
erhalten, l'ud dies ge.-i;liah folgender- 
maßen; Am Montag, 17. August, früh lie- 
fen wir aus uiiil nachdem wir auf See eine 
»Stunde lang lorzierle Fahrt gemaclit hal- 
ten, um uns von thnn guten .ArlM'iten un- 
serer .Masidiineii zu überzeugen, v(,'reiiiig- 
ten wir uns mit der ..Straßburg", uns(>i'eni: 
Sciiwestersehitf, und setzten uns ,,in 
-Marscii". Wir nahmen -.len Kurs nac'h dem 
englischen Kanal. Um 1 l'hr naclits wur- 
de j)lötzlich Alarm angesc]da.g:en. Wir 
standen soldrt alle auf un.seren tiefeclits- 
stationen. (Wir mü-sen jetzt dauernd, 
schon vsoit dem 2i). Juli angezogen an De^-k 
iieg-en;l, s hlafeii. In dieser Zeit halie icli 
mich erst zweimal ausgezogen.) Ks galt 
jetzt den Durchljruch durch die feindlich? 
\'or])ostenkette. Wir kamen ungesehen 
liiiiilurcli. Gegen 4 Flir .'iO^morgeiis keh '- 
ten wir um. Wir waiam unbemerkt un l 
ungehindert Iiis s' ü d 1 i c h de r T Ii e ni s e- 
m ün d u n g !g-,elangt. An Backbord, von 
Xms nicht j^eselien, lulir die „Straßburg" 
den gleiche" Kurs. BlutigTot stieg- die Son- 
ne' aus dem .Meere cm'iKor. Ivifrig hielten 
wir Ausschau; kein Feind zu Sellen. .\lle 
»ivai'en wir enttäuscht: bestimmt liatten 
wir gehofft, den Engländern zu zeigen, 
was eine Hark(. ist. 

,,Doch da ertönte ])lötzlich der Befehl: 
„Flugzeugabwehr, an die Gewehre!" Wir 
hatten ein feindliches Flugzeug an Steuer- 
bord gesiclitet und bogen nun nach dorthin 
ab, um es zu jagen. Der Flieger hatte 
dies jedoch kaum benierkt, als r auf 
d Ij. e h o 1 I ä- n d i s c h e K ü s' t e f 1 o g. 
"\\"ir nahmen nun unsereJi alten Kurs \\ ie- 
<ler auf. Als wir eben beim Frühstück sa- 
ßen, s<dirillten ))lötzlich die Alarniglockiui. 
Alles stürzte,' auf die (Stationen. I<di hab(! 
in de.r Bereitschaftwaclie meinen Posten 
als M uni tio n>slTi anner loiter der Back und 
konnte also \'on da aus den ganzen Kampf 
jverfolgen. Wir jagten 2 Torpedozerstörer. 
Plöt7jich wird g'emeldet: „10 feindliche 
Zerstörer und 1 kl.einer 'Kreuzer in Sicht." 
Eine Salve liß. dem einen ZerstÄi-or die, 
gajize Kommandobrücke we.g. .Die ande- 
ren erhielten ebejifalls Treffer. N'ae.h 
kaum 10 Minuten erscholl j)löt/lieh; 

: Weitere- 10 Zsirstörer koi®nien in í^íclit; 
' '^•an Ferne folgl «in kleiner Kreuzerf Jetzt 
glaubten wir, unser Schickial sei entsdnie- 
dea, Dei' einziige- Gedanke behen-sclite «ms, 
'miisaten wir hinab ins kühle Sec.n:ann»ga'ííb, 
.SO'sollen uns soviel Englikuler vvie nw^lich 
»vorangehen! Dies aita.nd auf allen Gesleh- 
tertn zu lesen. Bei der nächsten Salve er- 

.scholl plötzlich Hurra! ein Zerstörer war 
niclit mehr. 

A\af einmal äiTdeiton wir den Kurs.. le!i 
•wußte nicht w-arumn! Das öollte mir ;^doch! 
Srchnell genug klar wefxien. Die Zerstörci' 
hatten ihre Torpedos abgx;.schoiksen,. \on 
denen uns mindestens 2 gc-tr-offen hätten,, 
hätte nicht unser Kommandant durch äe-i» 
s<dmeidiges Manöver das Schilf geretter. 
Sofort begfuin wieder Artillerieka.nipl' 
.'\uch die Zerst<3rw »thossen me wild na.eh 
uitó. Sie 'sind jeder mijt 3 Stück 10,2 ZentJ- 

- iicscliützen bewaffnet. "Wir jaglen 
hinterher,, da sie plötzlich auf <lie eng:ii.scli ,' 
Küste zu entflohen, .letzt eiz.ielt"n wir 
wieder einen ^'ollt^•effer. Einem Zerstö- 
rer schickten wir die Granati'in die Kessel: 
oder .Maschinen. Er blieb zurikk,. während 
die andereJi in wilder Hast entlloh(!iíL(!!) 
Leidei- konnten wir sie nicht weiter verfoli- 
gen,,d a plötzlich 2 fe indliche groß;- Kreu- 
zer sichtbar \™rden. Die kLiiien Kreuzer 
hatten schon vorher Fe-rsengel.l gcg-eben 
und hatten es nicht gewagt, in den Kampl 
einzugreifeJi. (!!) Wir kehrten um und 
n.ahnien mii äuf.k'rster Kraft den Kur^ naeli 
Helgoland. Di" großen Kreuzer versue.h- 
teil x'ergebl^ch, uns zu erreichen. Was èa 
das Ala-schinenpersonal geleistet hat, w.a- 
geradezu erstaunlich. Die lleizei' haben 
geschultet, daß (vs die helle Freude w,ir. 

Inzwischen war nun auch die ,.St:a.l.5- 
burg" wieder zu uns ge.stoí.ícn. S.ie hatte 
sich inzwischen mit Unter,st>e"o<)oten lier- 
umgeschlagen und im \'erlaur d:j> Kamp- 
fes eins überi-a.nnt und eins ahgeselio.s,<iMi. 
Wir hatten alsx) die Feuertaufe erhalten, 
siegreich geg'en eine mehrfache l'eb; r- 
macht gekämpft, ohne selbst den ge: ing- 
sten Sciiaien erlitten zu ha,ben. Wir \\a".'n 
50 Seemeilen durch die Endlichen Vor- 
posten hhidurchgefahre.n und hatten .-i,' 
dann von ihrer eigenen Front au> ange- 
griffen. Der Kampf fand'auf der Höhe der 
^Nfaasmündung statt. Die Engländer mögen 
ichoii erstaunt gewesen sein, als wir ihiu n 
in den Rücken liehlen. .Tedenfalls haben 
wir gcziiigt, \va,s lür ein Geist in unserer 
tMaiäne herrscht. Heute haben Avir Kohlen, 
Munition und Troviarit ergänzt. Hoifeut- 
liiii gidit es bald wieder: ,,Ran an den 
Feiiui", dat.i' es dann nic;ht so unblutig lür 
(ins verläuft, da.s wissen wir; die Ha.'i])t- 
sache ist, daß wir ihnen .so viel S.'ha<len 
wie niöglieh' ))"ihringen und so unsere 
IMIiiiit und Siiinldigkeit für unseren ge- 
liebten Kais;>r und das teure \'aterla.nd 
voll Uli i giiiiz erfüllt haben,.'" 

Der sonst so puidikationssü ditigc Mr. 
R;>bert-oii h.at I ider verges5en, d-in b.ra- 
siliani3<dien liihliknm von dieser Helden- 
haftig'keit der unüberwindlichen, gior- 
reiclu^n englischen FIot!:e zu erzähh-n. Er 
hat genug zu tun mit den .Meldungen von 
deutschen (ireueltateii und von der Tapfei - 
keit engli-^cher Kreuzer gegen "Hande's- 
scjiiTfe. 

Ein französisciies Urteil über die 
englischen Truppen. 

Dem ..Hamb. Freindenbl." wiid v^hi ei- 
nem Herrn, der sich init gefangenen Frau-- 
zosen und Engländern uiiterhalten hat, un- 
ter anderem folgendes geschrielien: 

,,  Dabei war es mir intfres.-ani, 
lestzustclleii, daß ilie franziisisadien Oifi- 
ziere keiiK' allzuhohe .Meinung \on den 
kriegerischen Tugenden ihrer <'ngli.-choii 
Kampfgenossen haben, wie uingekehrt -die 
^öhne Albions kein gutes Haar an dim 
militärischen Fähigkeiten uiiU der Diszi- 
plin der Franzmänner la.s,sen. Auch das 
Verhältnis zwischen den A'er-wundeten der 
beiden Nationen ist hier am üite kein allzu 
erlreuliches. Doch lieg*tdas vielleicht a.ueh 
daran, daß jJJie Franzosen in den .selten- 
sten Fällen englisch verstehen und der 
Engländer es unter seiner Würde hält, (ine 
fi^emde Sprache zu erlernen. Wie .schwie- 
rig es"-gewe®en sein mul.i, den Kontakt zA\-i- 
schen den Heeressäulen der Franzosen und 
Engländer aufrecht zu erhalten, davon er- 
zählte nur ein Artille.riehauptmann aus der 
Garnison Reims beztichnende Züge. I)i<- 
^Engländer gehören ins Kontor, 
begann er, aber- nicht aufs Schlachtfeld! 
Die werden im Leben keiiu' brauchbaren 
Solrlaten stellen können. In den Koloniein 
miigen sie mit ilçn AVilden fertig" werd ni, 
aber gegen eine Festlandsa.rmee stehen sie 
da wie ein Ochs vor einem Gem,ä*lde von 
lEnbens. Sie veJ-mögen einfach in <len Geist 
des moderneJi Heere,s^ nicht einzu- 
dj*!iIlgen. Einige leidlich gut vorgebil- 
dete .Fülii'er ausgenommen. Bind die Offi- 
ziere, auch Wenn sie noch ífo kaltblütig* 

. ihre Befelile gx>ben, gai'nicht fähig, selbát- 
j scliöpferist'he Aktionen auszudenken. 

Timen fehlt die Konzeption der Ge^iaalc'en. 
Sie sind Automaten, die einem meciuini- 

■ f.c.hen Drucke nachgeben. Die gaiiz un- 
verh.ältnismäJ.Vige. Zahl an Toten, die die 

j Kivglämter y.n J)eklagen Uahen, bewTÜít 

dies íichlag-end!. .\V'o«n .sie sich vvei.«!' wie 
auf die Sç.hl!;i<;hltí«nk fiUiren S;tí&-:en 

wie die Käiiber,. dSanrn kommen noch nicht 
10 Prozent in ihre Hie-iraat zurüek! Oh, 
w e^i n P i e n u i- d r ii:b e n g e b 1 i e feejn 
«wäven ! Sie haben ja'die Hauptschuld an 
der heillosen Verwia-run^; von Ma,iibeuge, 
'.'harlei-oi und ^or Nanmi?-. Ohne die Eng- 
Ííinder wären w'h.' auf keiineii Fall geschla- 
gen woriien. Jetzt gilt es, die ganz un- 
geheiireu Fehler wieder gutzumachen ! 
Man setze die E n g,lä: n.d er z n r R u h 
[irgendwo hin,, wo sie keinen 
.Seil ad eh aji rieht) e,n „ aber um Got- 
tes willen nur keine ,Verei.7iig;ung' mehr mit 
den Elit"trnp|>en der Franz.osen. Stellen 
Sie sich vor: mit dem Dutiomaire in dei' 
riaxid ha Ren wir mit.:(ii:-,aind(!f di ' \'erbin- 
dungen mitten im wüteJidbn Scldai htj?e- 
tümmel aufrecht. Do<'h könaien 'Sie es sich 
g-aniicht vorstellen, welch gi:o:e>ke M i ß - 
V e r s t ä n d n i s s e iiifolge ungenügender 
Aussprache der Meldereiter dann bei den 
fcooperioreiiden höheren Offi; ü es ent^ta;;- 
den sind. Mein Regiment war drauf und 
dran, gegen eine Division Engländer da^ 
höilisohe Feiler zu cröiiie'i,, dasi-.sie in einer 
Vieit'Istun 'e ni derg- mälit häfi'e^ wenn 
von den Englâiuhnai ni(dit inr letzten Au- 
gn'iiblii-k noch (in l'arlMnentär wegen der 
l'ebergalie ersehienen wäre-. .\u(.h &'e 
wußten niviit, dal.) wir Feinde waren. Hät- 
ten \\ir früher (.innial zusammen iiianö- 
Veri rl, nimnierm.'hi' wü.-,'e g. d^'.iliet w^Tr- 
<ten sein, daß England:auch, aiu-1000 Mann 
uns zur Hilfe .-ehicktf. tiid das sagt ein 
,Franz;)se! 

Die wackeren Holländer 

In diesem Krii'ye, in d.eni nicht nur die 
halbzivilisierten . Horden des russischen 
Osrt Iis geg, n die Dentselien 1 isgelassen 
wurden, .scn.'ern auch, Berin-rn und S'ii •- 
galneger, Inder und Sudanesen imd die 
dapaiur ,)l:endrein, lierührt di' Haltung 
der st-;uiim\erwandten kleinen Xationeii 
an Deutschhuids .(irenzen dopp.it wohl- 
tuond, Ili'ciisien Lobes würdig ist da,s \'er- 
halt( ii der Hollüiider gegi:Mi die unglüekli- 
clu. n Leutsi hen. die bei Auslinich des 
Krieges aus Belgien verrrieben wurden. 
Alle I'eriehre über die cjitsetzlichen 
(Greueltaten der Bigier, die wir in der 
reichsdeutschen Pri'sse finden, schließen 
gewissermaßen ve.rsöhne.nd ab dunii die 
Schilderung dei' nienschenfreundliidien 
.Vufnahnie,, die den Vertri:'benen in Hol- 
land zu Teil \\- irde. So heißt es in (ineni 
Perichr dei'■ ,i<.(dnischen Ziitung": ,,Bei 
der letzti.n Station vor Hasííelt mußten 
alle Leutscheii den Zug verlassen. Die 
Statian war bereits mit anderen flüchtigen 
Deutschen angefüllt, wiiiuntcj' sich eine 
Frau mit einem tJt.'ii Kiule auf dem Arme 
b.iand. D;e liü('hrig<'ii mußten dann den 
no<'h fünf bis sechs Kilonieti-r langen Weg' 
nach Maa.stricht in dunkler Xacht zurück- 
legen. In Maastricht empfing,'ii sie die 
Holländer aufs Ireundliclislversorgten 
sie mit st;i.rkonden Xahrungsmittiiii, 
0 h ne V o n j e m a ii d e i n E n t ge 1 d a n- 
11 eh in eu zu wollen. Xamenilieh taten 
sieh hierl ei die Damen von Maasiriclit 
hervor." 

Das ist- um so nuiir anz ierkv'nn.'n, als 
sieh jene Sehr, eki'iiszenen zu einer Zeit 
abspielten, wo auch in Holland mobilse- 
maeht wurde und lii'oße liiruhe herrsch- 
te, ob Deutsehland nii^ht a leh niederlän- 
disidics (Jebiei mit seinen Tru|)|)en d ireh- 
scdn-eiten werde. Inzwisihen ist ja, wi-,- 
wir seluni lu i anderer (ielegenheit hi'r- 
vorhoben, die ,>cimmunu- der llodänder 
ganz zu Gunsten Deat^eldands umg,'>( hl:i- 
gen. .\ueh bei den im Aaslan.le leb Muhiii 
wohl zum größten Ted. Charakteristiseh 
dafür isi ein r.rief, den ein in der Provinz 
Ihitrc Rios wohnender Holländer au s.-i- 
nen deutschen Freund in Buenos Aires 
riehiele. Da heißt es u, a.: ..Schon die 
.vielen verleumderis( hen T(degra.mme, die 
a,nseh(.inend in London fa'>rizieri werd^Mii 
hatten mich, der ich früher mit meinen 
Mammesgcnosseii jenseits des Kanals 
•sympathisierte, stutzig gt'macht. Die, Eng^ 
läiidiM' erreichten jedenfalls bei allen a.n- 
stilndig Denkonden das gei'iule (íegentcil 
von dem, was sie beabsichtigten. Die Auf- 
hetzung der .Japaner von.seifen Englands 
hat mir <lie Zorn&sriite ins (ri'sicht g'e- 
trieben  Ich datd wohl ruhig behau]> 
ten, daß mein .Abscheu von den meisten 
meiner Landsleute gtittilt wird, denn diese 
Niedeiträchtigkiit, ITir die ich keine Be- 
zeichnung finde. bcMleutet einen Schlag ins 
(ic.sicht für alle (iermanen ... :^Vie schön 
nimmt es sich von dies(;r N'a,tion aus, zu 
.sagen: siegen oder .sterben! Ja, aber wen 
lassen sie für sich sterben? Inder, Afri- 
kaner, .Taininei", Russen, Franzosen.' In 
(iner Siebenmillionenstadt melden .sieh au 
einem Tag ganze 4000 Friiwillige 1 Es ist 
eine Schande ITu' uns Gcrnianen" Und Kö- 
nig Georg mit seinen tapferen Sohneii im 
Buckingham-Palast!  Es bringt mich 
zum l.achen, wenn ich an die zahlreichen 
Phigländer denkíí, die mü' mal versicher- 
ten, im Falle eines Seekrieges' 
mit Deutschland wäm die deutsehe Flotte 
in drei 1'agen nicht mehr. Etflit britiscdK; 
Gi'oßmäuligkeit I Auf hamlü.se Fraeld- 

danipler kínii.e.i si.- .íagd machen, aber 
(Iii' abs.ilute l'niät'gk'i in d.-r N'ords'e 
ist nicht zu ents< h laiigen," 

Der Lre sein-, ilx'i' sehlieft mit dem 
Hinweis ;iul e.nen Silz Immanuel Kaiits, 
der zwar .seii.m mehr a's 120 .iaiire mIi, isti 
aber (:1amm d ;eh niehr an W e,'i verloivn 
hat, einen Satz, den wir auch u s'i-en Le- 
sern zum Xach<'eid<en emptchlen: 

„Die e II g I i s c h e X a 1 i o n als \' o 1 k 
betrachtet, ist das s <• h 'i Ibare 
G a II z e V o n ,M e n sc h «' n i in \' r h 'i. 11- 
n i s u n t e r e I n a n d e r, a b (■ r a IS t a a 6 
g ( ■ g e n f r o m d e .S i a a t e n d e r \' e r- 
d e I Ii I i (Ml s t 0 , g e w a 11 s a m s t e, 
h e r r s e h s ü c h t i g t e u n d k r i e '4 s - 
eKregendsre von allen," 

bn Gefangenenlager 

Da liegen sie nun, dies»? ersieu g"faii- 
,ger;oii R(.ihcsen; zwischen de.n Lachen Ba- 
racken liefen .sie tnul blinzeln irüljj^.digi 
zur dc..,iischen Augustsonne hiiuml, di.; es 
gut mir ihn(m meint uinl die nuiit;'n (die-, 
dei- der Viclgejagten mit himmlibch-r {Tn- 
paneiliciikeit nicht anders duniwärmt, 
als die uuserv'r Fiviwilligvn und }j"satz- 
ftser\iV^on. .'^illnächtlieli, werm wiK' auf 
nii.s, rcn Strohs;k'k<-u fn'übehi oder scJaiaj'- 
Cííeii, rolten da draulii^ni in Hörweitti di(r 
Bjiiicni.ahnzüge, halteji drunten an (^mu, 
kleinen Baluihof^-elâmle unseres Trup- 
l>t!ni.'e,frs;: vnd wenn der .Vforgen kommt, 
ist (iie den Rothos<r4i ziig?ew'jes\.ne Barak- 
kenreihe awfii- neue verliängert. In kaun« 
drei Tagen wm-den es- der biinteii Gäste 
.schon an die zwi»itameridr und jciler Tag 
biingt Hunderte' von neuen, unaufhörlich 
und ohne .AbseSum.. 

.Aus I?ellbrie3> RegijnenteriB .stanunen sie, 
dif-se- bunt zasaiumengewiirfelteii Bur- 
w,hen, lnfanter"íít.:n, ATtilL'risten und AI- 
penjäger. .Vul dem.Grün fk'S Rasens leuch- 
ten ihre sciiínien, roten Hosen, Farbstoff 
„made in Gei-man-v"; auf Eiunderte. 
von Me t er 11 h:e b t sieh dies s<;hö- 
n e bot v o n j e cl e in (t ,• I jí n d e ;i _ f (i j- 
die S i e h t b a r m a c h u n g i 1 n I<' e I d (i 
w a i' g r ü n d l i c h e r k a u m z u s 0 r g e n. 
Die langen, nianf.<'iähniielhien \\'a,ffen- 
röfike flattern im Winde. \'ur die Artille- 
ri.sten mit ihien dimkelbLauen Hosen niüs- 
«m sieh l>ei dieser Kaskad<> von Rot mit 
zwei ärmlii'hen Bie-'.^eni bciinügt.m, die treu- 
li(h die .Xaht begfeitvii, um s'chließlieh 
in den (Jamasi-hen, s(n-g'lich um die \A:a- 
den gerollten w^ariiien, .s(di\rat"/,(*n tilz- 
stiiifen, zu erstick.'ii. 

Eine ungleiche Gesellsehafi : Da sieht 
man zwar, iK'Sonders b.i den .\,itilleristen, 
schlanke, hagere, kräftige Gestalten; aber 
sie bleiben doi'h ,\u>nahme. Weitaus die 
Mciirheit sind kleine, bewegliche. aW-r 
.schmächtige Leute; dunkle Haarfarbe und 
Teint erzählen von ST)nnig'ereii, südlich.'u 
Landsrrichen. Lnser,' derbt>n, st'immig'en 
Land'wehrieute, die da mit l)Iitzend aufge- 
pflanztem Seitengewehr Wache halten, er- 
scheinen neixui ihnen fast wie uii'^e- 
sehlachte Hünen aus n(">rdlicher Xebelwelt, 
und niaii spürt, daß an ihrer veehalteneji 
Kralt im llaiidgcmengv di,' Schwächlieh- 
!ichk{ it dies, r J'otho.--igen K-impfer ver- 
blut( II müßte, 

Doit, ( ine Baracke weiter, lie^gt im w ir.* 
inenden Sonnenschein, im (irase .sorijhcli 
auf .Matratz(m geb; t.:eL ein ' lanue Reihe 
lunge.streckter Gestalten. Lei.ses Stöhnen 
weht (lir entgegen: vei'wundite Franz!)- 
.sen sind es, ,'U'me Burschen, die vor 
Schmerzen hise \-or sieh hinweinen oder 
vor sich hinst irren Da liegt lin jnn^'es Blut 
unci starrt dich bang an: ..(Maúbst du es, 
daß ich davonkomme? Werde ich leben?" 
frag(Mi die dunklen A ig n, ,.Oh, m i iiri','," 
llüstert er .stöhnend, und still wendest du 
dich ab. Schon ist des armen Kerls schnia- 
le.s (Jesicht schwarz angelaufen, keinen 
■Vrzt brauchst du. um 7,11 wissen, daß da 
kaum ein Hoffen bleibt. ,.(íranatsplitt.'r 
im Bauch," flüstert der S initäts;uiteroffi- 
zi(.r; in seiner S.inime lie.gt ein von dienst- 
licher .Sachlichkeit temperiertes .Mithid; 
erst als er sieh übi-rzeugt hat. dal.i der 
Kleine es nicht sieht, zuckt er leise und 
vielsagend die Ach.seln: „Oh, ma iikmv." 
tönt das Winimern müde fort; moi'iieu 
\ ielleicht ist es erlos(^hen. 

Sprich mit ihiun: und jeder fast 
wird es dir wiederholen: ..Xous 
n e r a V 0 n s ji a s v 0 u I u e, c e. 11 e 11 (^ r- 
re III a 11 d i t e." (Wir haben ihn nicht ge- 
wollt, diesen ve.nl.,.. Krieg.) Lud inan 
glaul't es ihren, diesen 0])fern. auelt ohne 
daí," .SIC rs nir immer wieder sag.'ii. 

Da stehen ein pa-ar, au.s B 'Ifort kommen 
sie, au< -Midha isen, Frage sie na(ii dem 
Kric.pleginn, frage .sie nach ihrer Vor- 
t)ere:tung. Die Iläiid.' gehen in die Rock- 
ta.sehe.n, damit wir nicht sehen, wi,- sie 
sich ballen. Zur F e 1 d d i e n.s t ü b ;i n 
w- a r e II sie a u s g e r ü ck t; u n d v 0 m 
I e b Uli gs 1) I a t z gi ng 's plötzlich 
fort. Manöver! Manöver? „.7a, wohl " 
•Manöver" so sagten alle. Und Síiiützen- 
gräbcii hob man aus, lag' vier Tage in 
ihnen, hungerte, fl ichte und wartete auf 
den Manövergegner • bis .jäh Granaten 
kamen und deutsidie Kugeln. ,,Mais (-'est 
la guerie. .Tawohl, der wirkliche Krieg 

- so hatte man es denn endlich erfahrei'i 
Man schüttelt den KopL Unfaßbar bleibt 

derlei deutschem Denken. Aber die an- 
deren nicken grimmig und einer wird ganz 
lebhaft. „■\\'i r wären nicht Iiíím- 
w e n 11 w i r I h r e 0 f f i z i e i'e h ä 11 e n.'' 
da, die Offiziere ! Da bricht das südliche. 

1 em[iei'ame.nt, von Veii)itteruiu;' g.-- 
.scliwelh, durch, und eine Flut, von Wor- 
ten rauscht zornig auL Alle reden durch- 
einander. ,,Si e lau f (! 11 zuei's t da- 
von." Und es fallen Namen, fran- 
zösische Offiziersnamen, Zug- 
führer, Kompagnieführcr. d7<' 
ihre Leute im Feuer verließen u. 
sich schleunigst außer SchutV- 

eite brachten. „Unser Hauptmann, 
dci, Hßufcl soll ihn holen —• bcgiiiij^iÀíip]'. 
.bis ein Räuspern des französische^ Ivo. 
porals den verbitterten E.edeschwall jäh 
abschneidet. ,,.\ber schweigen Sie' doch 
endlich." Und die Leute zucken die Ach- 
seln und gehen verlegen weiter. Nur ein 
.Alpenjäger bhibt stehen und deutet hinaus 
auf den Uebung-splatz. wo einig'e kriegs- 
starke .La.ndwehrkDmpaguieu in ihren 
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1'cldgi-a.iieii Unifoniif'ii *'Xom reu, wif mit- 
UMi im Fr'e leii. s'n.i iiln-rziililiiiM 
ici-ieg.stíWigliclK' i''orinutiüiieJi, tüf ' ei kei- 
nem Mobiliiiaohungsplan voi'gest'licii wa- 

' ron, und die j^'tzt iu aller li ilu' und Ord- 
nunji l'orniieil: uu.d excrzir^rt -werden, uui 
den gewaltigen Uolx'rscliuß au ki'ie.g'sfä- 
higeui Menschennuitei-ia! nicht ein fach 
wieder nach Haus^ zu isehick, n Der klei- 
ne. bronzebrauue Alpenjäger wuiiderr 
sich, daß, noch so viele, so unabsehbar v'ti- 
ie kr;egsbi'reite Trui)j>enmai>sen lief iia 
Hei'zeu des Landes .stehen und cxerzie- 
j'eii, als hei'rsclie tiofor Friede. Und als 
ihn) bedeutet ■wirxl, daßi jetzt übe)'ail in un- 
serem Vatv-rlande, Kaserncnhöle, üebungs- 
plätzft luid Schulen überfüllt sind nn't uu- 
gxizählteu Himdoritausendeu von Freiwil- 
ligen, von Ereatzreservistcn und überzäh-* 
Tigcn vollausgebildet/cn Landwelirlcuten. 
da schüttelt der braune Bursche melan- 
cholisch den Kopf. „Wir haben keine 
M'cn sehen mehr," mumielt er; und 
wieder mit einer weiten Crebäitlc, auf die 
übenden deutschen. Truppenteile deutend, 
lugt e,r lesigTiiiirt hinzu: ..Ai-mes 
Franki'eich, dann ists zu Ende." 

Als wir zurückgehen, ist vor der Ver- 
wundctenbiu-acke jtist die ärztliche Visi- 
tation beendigt. Kin schwüler Geruch von 
Jod und .TodotojTu schlägt ims entgegen. 
Dci' wackere SanitlUsunterofiiziei-, der hier 
getieulich für alle sorgt, wischt sich auf- 
atmend die Stirn; und als er d'e Hand wie- 
der sinken läßt, hängen plötzlich zwei, 
di"ci der neuveiinindcnen ^'erwundeten an 
iiun ujid küssen init Tränen in den Augen 
die schwielige deutsche Faust. „(Jott sag- 
ne iSie vielen, vielcji Dank. Sie sind 
so gut." Fast peinvoll ist d:e demütigè. 
Dankbarkeit der armen lim'.schen. ,.Man 
kanji sich kaum vor ihnen retten," í-rziihlt 
der Siinit^r uns im Weiterschreilen. ,.Di' 
ai'mon Tröpfe! Und schauen Si;- hei-; Mcn-' 
s<'hen sind sie doch auch." 

Das wai' ein gute5 Wort in diesen Ta- 
gen, da jede Post uns bestätig|^ wie un- 
S(" e ■ 1 inde ..Kultur" nicht die unsere ist 
und in vorhalte:iem Orinun in uns allen 
inuni 1- wieder die Versuchung aufloht, 
(ileiches mit (ileicliem zu vei'g. lten und 
mit den Tesiien Be.stie zu s,'in. ,,Mens(,'heix 
-sinfl sie doch auch." mehite der wackere 
Verwalter des Verbandskaslens und ahnte 
nicht, daß er im Grim 'e .saute; M -nscheii 
-sind wir... Wd. 

Ramsey Macdonald ais Ankläger. 

Nach .loln i! rii-'. der süncn iUie'ktritt 
a,us dem eii.uii rlien Ministerium mit ei- 
ner MUohtig"n Anklagerede gegen Wr 
Kduard Grrey begründi' ■, t itt der Ar- 
beite rliilirer liams.'V M ■ nald als An- 
kläger Avider (k'u gelehiigs.,- i Schülei- des 
Jilinkreisepolitikea\s Eduard VIT. anf. Im 
„Labour Leader" hält Macdonald mit (irey 
eine Abrechmmg, die der ..Xicuwe Rotter- 
damsche Couraiit" überniittelr. Ma, ;!onald 
siirichl. es darin mit ei fiv.ulic hei- De utlich- 
keit aus, (ii'eys Politik sei ein Pnglü'.'k 
für Kngland ; sie habe wälii'end (>;■ lelz- 
fcen 8. .lahre .nichts anderes l)edent.et «il-; 
eine a.ndauernde liedroh ing (fes europä- 
isr-ncn Fliedens. S M't lílOíi habe X'!)'-ey .-^i; h 
erst mit Frankreich, daim mit Hußlaiul so 
tief in militäriselu! .Abmaehungen eing-e- 
laÄsen, daß er nicht mehr zui'üekg'ekonnt 
liabe. Deshall' ha1v> ei' s'ch ge^\^■igelt, 
mit dem deuts'.-hen Botsehaftei- über die 
I'i'age der ( nglisehen Neuti'alitäf z i \ ('r- 
liandeln. \Belgi(-ii h.m ihm mu' der \'orwau-:l 
gM-we.-cn, Knulaiid luden Krieu' zu t: eib, n. 
Macdonald bescinddet (Jrey wie .\.~(|uith, 
<lem Pai'lament nicht die volle \\'ahi']ieit 
ge.-agl zu lialien. .<ie .sagl.'ii, sei iir>:- 
führend gvwewn ; als As(iuith und (irey 
im Parlament versicherten, daß England 
dineh seine Entrut - mit Frankreich keine 
Ver]il'lichtungen habe, sei das dem Pueli- 
?»';.al)en na.ch wahr. ,lei- Saelie nacrh afier 
unwahr g:ew(>sen. 

,,.\us dei' Hede Greys vom A igiist 
und aus dem ISlaubuch kami man ersehen, 
wicUie Entente T-]ng-land in ihre Netze ve.r- 
strickt hat. A'on I!)()(; ab gal) es einen 
regelmäßigen (ieda.nkeuaustau.-cli zwi- 
schen i'rauaisisclien und engliselie.i Ilecr- 
und .Marinelülu'ei'ii. I',--. entstanden Pläne 
für i.'ine Kooriieratioii zu Wa-s.-r uu.l zu 
E.inde. In L'ebereinslinummg mit dies<ui 
Plänen ließ die Iraaizösis^iie Fl.itte dii' 
Xordkü.ste. unbewaelit. Di- Pläne w Iren 
überdie.s auf die A'oistellnng gegi'ündet, 
daß Belgiens Xeiitralilät in einem aJlge- 
jn(!Ínen Ki-ieg.- nii'ht re^pektieri werde. 
() .lahre lang hat/ dieser Cíedankenaus- 
lauseh .-tattgefiuiden. Die Pläne wurden 
naeh Petersburg .gesandt, und e'in (!roß- 
/ürsl, dei' P>eziehung"en zi dt^' deuts'chi'ii 
Partei in Rußland hatte, s.dl sie nach Per- 
lin gesandt haben. i)!>ul>. hland wul.i'.e all 
diese .lahi'c. daß zwi- -heu England imd 
.l'i'ankj'eich milit-irisehe Vereinl) ihrnugeii 
getixjffen wurden sind, und da(.^ U;ii.ilan:l 
seine militärischen Operationen in Zusani- 
nienha,ng <lamit lühren sollte. S ) tiei hat- 
ten wir uns in das rranz-()sise'ii - rusiiseh.e 
P»ün<lnis eingemiseht, daß \uis Sir Grey 
am .August .sagen nuißtc, wenn unsere 
ilände frei seien, s>o Wäre doi'h unsere 
Ehre gebunden. > 

„So widerstandslos hatte sii-h England 
ver|tTIichtet, für Frankreich tm* Hußl.tud 
yji k.äini)fen, daß Sir (.írey den Vt'rs'i.ii 
T)eutschland.s, uns «außerhalb des Streites 
zu halten, k'iu'zi.'rhand abwies. Deshalli 
konnte er niejit die ganze \\'ahrlieit dem 
P;u'lament sagen. Er hat uns versi}hwie- 
gon, daß iiiiclit die [Jnabhängigkeit, -son- 
dern nur die Neutralität Belgien.^ gefähr- 
det war und ließ 'uns glauben, di.' Pnab- 
hängigkcit dicises Staates wäre g-eiade so 
gefälu'det wie seine N(Hitra.litäl. .Vnch hat 
er uns das Ges|)räch mit dem di;utschen 
lBofcschn.fter vom 1. .Uigusl nicht mitge- 
teilt. Und warumV Weil Sir Grey ohne 
Mitw^en der "Nation so sehr an Fiauk- 

.ipTnd R'i'M ind gebunden und sich ver- 
jlflichtet liidl -, I I Icr Seite dieser Mächte 
zu kämpfen, (^il.^ er nicht mehr in der Lage 
war, über A-cutj'ali(ät 7'i verhan<lelnl" 

Englische Jingoes haben einst ííladstone 
mit dem N^araen eines „Reichsverderbers" 
bedacht. Mit mehr Eifer und mehr .\ is- 
«ioht auf Erfolg- ist offenbar (Jrey bemüht 

gewesen, sich diesen l']hrent:tei zu Vei-- 
(.lienen. 

Ein prophetisches Wort. 

Ringsum Feinde und wer weiß, wie- 
viel auf die auswärtigen Lügenberichte hin 
noch dazukonuneu! D.i. sei an ein Wort er- 
innert, daß Fürst Sehönbui'g in der ösiter- 
reichisdien Delegat'.on am '21. Mai d. J. 
zu Ofen - Pest sprach: „Es ist ein an 
Wahnsinn grenzender Iniura, bei der jet- 
zigx'n Konstellation in" Europa an dem 
Bündnis mit Deutschland, der stäi'ksten 
Milit-ärma-cht, zu rütteln. Das deutsche 
Heer ist bei.spielgeliend, aber die öster- 
H'eiehiich - uiigariische \^'ehi"macht ist wür- 
dig, neben ihm zu stehen. Im Falle einer 
kriegerischen Verwickehmg würde ich' die 
|t-ipfere östei'reichistih - ungarische Armee 
lieber l^ranz allein an Deut-^eiüandsi Seite 
sehen, als- mit anderen Militärmächten •zu- 
sammen, ohne oder gegen Deutschland!." 

Ein gToßes Wort, gelassen ausg^pro- 
chen aber die Rechnung war richtig! 

Oesterreich und Italien.    

Bekanntlich bemühen die Engländer und 
Franzosen sich seit Beginn des Krieg'es 
oder genauer gesagi, .s; hon lange vor "Aus- 
bi'uch desselben kraanpfliaft, Italien zu ei- 
ner. Aufgabe stiner Neutralität und ztma 
Eintritt in ihr „Konsortium" zu veranlas- 
isen. Alle 8 Tage, in dei' letzten Zeit noch 
öfter, wurde gemeldet, Italien mobilisiere 
geg'en Oesterreich und werde in allerkür- 
zester I<iist in den Kampf eingreifen. Die 
nachstelumden beiden Telcgn-amnie werden 
die wirkliche Haltung Ital'ens kennzeich- 
nen : 

Wien, 28. Angus!. In eiiuu- Erklärung 
des offiziösen „Fjcmdenblattes" wird ü' er 
Italiens SteUung an jener 'unterrichteten 
Stelle mit Unzweideutigkeit festgestellt: 
ltati(!n bleibt neutral. Und mehr wollen wir 
nicht. Wir verstehen Italiens Lage luid 
quittieren ül>er seine Hiütnng umsomehr. 
als wii- die Bemühung'cn be.^onders Eng- 
lands kouien, ItUien auw dieser Ne'itrah-- 
,.tät herauszureiß(!n. Hat doch die ,,'limes' 
unverhnllt mit einer Abrechnung nach 
dem Kriege gedroht. Italiens G.j'ünde 
leuchten 'uns völlig ein. 

Po im, 28. August. Naeh einer Meldung 
der ,,Agenzia Stefani" entbehren die sei- 
ner Zeit veröffentlichten (}erüchte über 
Unstinunig-keiten zwischen Oes'erreich- 
Ungarnund Italien jeder BegründungL 

1M3'die.se Haltung sich inzwischen nicht 
zu (Umsten .1er Dreiverbändler geändert 
hat, igieht. aus der neuesten Leistung der 
englischen Presse hervor. Anknüpfen 1 
an die wirkliclie oder angebliche Beset- 
zung d'er österreichischen Insel Essu sa- 
gen sie, Italien würde es sehr unangenehm 
emi)finden, wenn nach dem Kriege Eng- 
land oder Frankreich Lissa behalti'U wolle, 
um es zu einer Alarinestation auszubauen. 
Italien werde dageg-en nichts einwenden 
können, da es durc.h seine Neutralität den 
.Anspruch, auf Ikuniclv'sichtigung (bei der 
Teihmg der Beute) verloren habe. Der 
.\crger über eine felilgeschlagene Speku- 
lation spricht allzu deutlich aus derait'gen 
Auslassungen. 

Die italienische Presse, die an'angs auch 
über die Zerstörung der. Kathedrale von 
Beims gehetzt hatte, macht sich heute 
schon über die .Janunei-artikel des „Pa- 
riser Temps" histig, luichdein .sich heraus- 
gestellt hat. daß die Sache Schwindel wai- 
und daß nur die Beobachtungs]iosten der 
französischen .Ai+illerie von den Türmen 
h(M'iuiterge]v:itz'' ^^'or.'etl sind. !•> is^ also 
ganz vorüber mit der Lügenhen-lichkeir, 
und die geschäftsklugen Italiener sind heu- 
te mehr als je davon ütierzeugt. daß ihi' 
\'ort(il bei den Zentralniächten ist. 

Bestiaie Grausamkeit der Belgier 

Dem in Nyine-gen, IluUa.nd, erschinnen- 
den , Provin< ia'e eii (ieldersche Courant" 
wird folgender Fericlu entnonunen; 

,,l']in .Vugcnzeage, ein Xyincger. dei» 
von .Maastricht aus sehr viel gesehen hat. 
von den Dingen, die sich auf belg'!sch'em 
lloilen wä.lirend der letzten Tage abge- 
spielt ha.l en. uii;l lu.'ute nachmittag einige- 
Siimden in un^ei'ei' Stadt verbi'acliL hat, er- 
sucht lujs s<';ho.n. nachdrücklicii uns ge" 
gen die in den holländischen Zeitungt.T 
(i-s<'hienenen (inzwischen ricluiggiestcll- 
ien) .Meldunge,n zu verwahren, wonach die 
Deutschen auf b. lüis-chein Bjdeu als wahrf 
!•(> Barbaren aufgetreten seien, die wehr- 
lose alte L. Ute er.-r^choss:-n, junge Mäd-* 
chen aulgchängl hätten usw. Im Gegen- 
teil. Un.'--er G.'währsmann rühmt die Mäs-* 
sigung' <lcr deutschen Trujjpeii, die siclv 
iiün.stig aldicbt, von dem A'erhalten vieh-n 
l)elgis(.her Dcribcwohner, iiainemlich d 'r 
von Bcrneau. Die benahmen sich wie ver- 
lier! und hätten das Doppelte und Drei- 
lachd td.er Strafen verdient, die sie ge- 
trolfen 'hab.en. Hier ei;ii<je Beis])iele 
ihrer Taten: 

1) Ein Landgut liegt iu Ikjrnea i an der 
]\Laasstite offen; jenseits liegen die Be- 
wohner in Kreidegruben. .-Ms die hollän-' 
dischc .Abteilung vom Rote.n Kreuz heran- 
kommt, um die verwundeten belgischen. 
Bürger zu vorl)inden, schießen diest> 
Bauern auf die Männer vom Roten Kreuz ! 

2) Bei Harcourt hängea I I Bauern, bei 
deuen sieben als Hyänen des Schlachtfel- 
des) iWtapiJf wurden; die übrigen liatt vu 
das Rote Klouz beschossen. ' 

ii) Der .Arzt (Name de.s Truppenteilsi) 
t(:ille unsei'm Gewährsmann mit, daß am 
Sonnabend morgen ein lO-jä.hrig'-es T^läd- 
chen durch einen Arzt vom Roten Kreuz 
gefangen genommen wurde, als es einem 
ven™udeten weiu'losen Soldaten die Au-, 
gen ausstach; ferner daß- vier B'auern aus 
Beniea-u i^rgi-ilfen wuideu, weil sie auf 
dem Schlachticld venvuudeteii deut-' 
si'lu n ííoldateii Hände und Füßr^ abhack- 
ren. 

Und der. Beisjjiele ließen sich zum Ue- 
borflul.^ anfühlten. Nicht ein Kraftwagen 
des Roten lCrcuze.s aus Maastricht, der- 
Titeln von flcr belgischen Be.völkerung an- 
g'ese.tiDssen worden wäre. Die Mens'cheiv 
sind wie waiiu'sjnnig. < 

Deutsche Aeroplangeschütze. 

Die deutsche Armee ist aut alle Eventualitäten moderner Kriegführung 
vorbereitet und verfügt über eine grosse Zahl ven besonders konstruierten Ge- 
schützen, die dazu bestimmt sind, Flugzeuge des Feindes unschädlich zu ma- 
chen. Die Geschütze sind die Erfindung eines deutschen Fliegerotfiziers und 
haben sich, bei den angestellten Versuchen vortreftlich bewährt. Ihre Trag- 
weite ist zwischen drei und fünf Meilen. 

lilin zweiter Bericht gibt 

Einzelheiten aus dem eroberten 
Lüttich. 

Mse ist zwäi' mitg-f.uiomnu'ii, aber nicht 
verwüstet,. Das Dorf Ai-geiiteau, dessen 
Bevölkerung sich ruhig vea'hielt, ist ganz 
verschont gieblieben. - Pierneau jedoch, 
de.s5en Einwohnerschaft so unglaublich 
roh auftrat, ist infolgedes's!<>n ganz und gar 
verwüstet.-— In dem von Deutö'chen ga,nz 
besetzten Lüttich geht Lehen und Treiben 
^vieder den gewohnten Gang. Durch Ein- 
greifen der Deutschen ist der Siraßenbahii- 
verkehr wieder geordiwt. -t große Fabri- 
ken sind in vollem Betrieb. Die Vcrln.'O- 
rungen sind weit wjeingoi' bedeutend, íil-' 
gemeldet worden ist. lleuti' (Sonntag') be- 
suchen Holländer vom lloteti Kreuz, be- 
freundete Riiöixlen und sogar Damen aus 
Maastricht die S.adt Lüttich auf Einladung 
des dcutichen Kommandanten. Be- 
.\vundernsw-ert ist die Sorgraidie ;d,a;S joieut- 
sche MiHtär den holländischeil Abteilun- 
gen zuwendet, deren Leistungen es hoch 
anschlägt. Das A'ertrauen der deutschtui 
Soldaten anf die Stärke ihres Heeres ist 
ungeschwächt. iSogar die Sterl)enden in 
den Maastrichter l.azaretien erklä- 
ren noch; ,,rn IlTagvn sind wir in l'aris'.'" 

Ein Chinese über Deutschland. 

A'on einem in Bochum wohnenden Ghi- 
nesen ist deui „Märkischen 8])recher" (in 
Schreiben zugegang^en, da« sich in be- 
merkenswerter Weise über das japanische 
Ultimatum asläßt. Es heißt darin: 

„Das schmachvolle japanische Ultiuia- 
tmn hat uns, die in Deutschland studieren- 
den t'hineseii, ;siehr überrascht. Zuerst ha- 
ben wir .la]iaii aui'der Seite Deutschlands, 
welchem allein die japanische Kultur und 
Entwickelung zu danken hat, gerechnet. 
In tien letzten Jahren ist die deutsche Kul- 
tur sehr hoch g^cschätzt; durch 'Üe Lin- 
richtung der deutschen Hoch-schulen in 
Sehanghai und Tsingtau haben die Deut- 
schen g'ezeigt, daß.sie eifrig die moderne 
Kultur und Wissenschaft in i lilna (inbrin- 
gen wollen. Auch eine grofk- Mas<e von 
jungen (-'hine.seu geht nach Deutsfc.iiland 
studieren. Mit .Jubel liiirlen wir flie Kriegs- 
erkläi'ung Deutschlands' gegen Eußland, 
den Todteind Chinas. Mit Er.staunen aber 
lasen wir das japanische litimatuin an 
Deutschland. AVelche Undaiikbaj keit, daß 
die Schüler den Lehrer Schlagen, wenn sie 
ausgelernt haben. AVir wünschen den Sieg 
Deutschlands' in Frankreich und in der 
Nordse(>! Wenn Deutschland anch 'das 
kleine Pachtgtdiict an Jajian verliert, die 
sehr fruchtbare franzô.sisiiu' Kolonie In- 
dochina steht zur Verlügung, um für die 
Deutschen ihre Kulturarbeit in Asien fort- 
zusetzen!" 

Man (larl ruhig annehnien, daß dies<' 
Worte der .Ausdrui;.k der Stimmung fast 
aller Chinesen ist. Die Republik der Mitte 
ist abei' finanziell, militäri>ch und m'oIiI 
auch inner|)olitisch no(;h iiicjit stark ge- 
nug, gegen das viuhaßte .Ia])an vorzuge- 
Sien. Deshalb muß sie die Verletzung ihrer 
Neutralität durch die Xippone-sen und 
;lurch die ,,lür dii' Heiligkeit der Neutra,li- 
iät" käm]ifeudeii Engländer hinnehmen 
sich mit jenem platonisiclieii Protest be- 
gnügend, der IVl.üieu s-:> vicie Leiden er- 
spart hätte. 

Ein Augenzeuge über die Stimmung 
in Paris. 

Der Parii<er .Mitarbeiter der ..Neuen Zü- 
richer Ziitung", der von Anfang an -^elir 
frair/.osenfreundli(ii ge-wesen ist, stellt i:i 
eniem vom 27. .August dati^M'ten Pariser 
Brieffi fest, daß in Paris Entmutigung um 
sich greife. Die Schlachten in Belgien 
haben, so .sagt der Korrespondent, eine' 
gj^oßi Hoffnung zertrümmert. Niemaiul 

si^rach mehr vom siegreiehen Vordringen 
im Elsaß, vom Hasenpanier der erschreck 
teil Ffinde. Die lustigen Anektoten ver- 
stummen mit eüiem l\Iale. Aus dem Kriege, 
der lüsher ein patriotis^ches Erlebnis voll 
heroischen .'Vuf.schwunges gewesen war, 
wtu'de (ine furchtbai'c, blut- mid träneai 
getränkte AAirklichkeit, die vielleicht in 

'wenigen Tagen an die Tore von "Pari.- 
selbst anklopft. Die Besetzung Brüssels 
hatte, sagt er weiter, in Paris tiefes Mit- 
g'efüld imd Beschämung hervorgerufen. 
Man hätte gewünscht, daß die franzö.sische 
i\rmeeleitung wenigstens einen A'ersu^Vi 
gemacht hätte, Belgien diese Deniütig*ung 
zu ersparen. Die Nerven der Pariser be- 
finden sich seit AVochç.n in einer furçhi- 
baren Spannung Und Jede Alarmnachricht' 
stürzt eine ganze Millionenbevölkerttng 
.vom A'ertrauen in die Verzweiflung. Die 
französische Armeeleitung liat bisher kei- 
nen einzigen frajizösis'ohen Journalisten 
deu Operationen folgen lassen; zu Gun- 
'stcn der Times wurde eine Ausnahme ge- 
macht. Die Pres:3e, die kurz vorhei" vom 
IMinisteiium iiie volle- AVahrheit verlangle, 
sieht nun ■s-'^lbst. sagt,der Konespondent. 
die Notwendigkeit zu g^rölierer Ziunick- 
haltung. 

Beigische Verblendung. 

Die „Oesterniiiiisehe E.\port - Revue'' 
Schreibt: 

„Die Belgier haben wehrlost' Dentxiie 
und Oesterreicher mißhandelt tmd \'erlolgt, 
aus dem Lande getrieben und zu Bettlern 
gemacht. Die A^olkswut ka,nute keine 
^Grenzen. Und warum? WeilB^ig-ien feinei 
ganze Existenz, seinen ganzen ^^'tiiver- 
kehr Deutschland zu verdanken hat. Aiil- 
.werpen ist (in deutscher Hafen, der zu- 
fällig in Belgien liegt, in dem si'ii der 
ganze rheinländische E.\])ort nath Ueber- 
see konzentriert, .leder große deut.s 'lie 
Dampfer nach Ostasien und Südamerika 
ladet und löscht in Antwerpen. Eine Un- 
zahl deutscher Kaufleute in Brüs.sel und 
Antwer])en dient der A'ermitthmg de.s deut- 
schen Handels nach und aus allen Welt- 
teilen. .Mit einem Stricfi der dent- 
s (ih e n R e g i e r u n g, die den Bezug nach 
unddie Ausluhr aus Deutschland über .Ant - 
Averpen verbietet und den Export deutsche.r 
'.Waren über Bremen vors in-eibt, 1 i e j;'t 
\Antwer])ens Größe im Sta,ulu.'. 
Muß das Vorgehen der'Brüsseler und .Ant- 
werpener Bevölkerung nicht als w-tihn- 
sinnige A'erbleiidung bezeiiiinet werden? 
Heute, wo das Stralgericht sie schon er- 
reicht hat, werden sie gewüß y.ur Besin- 
nung gekommen sein. 'Die werden keinem 
Deutschen oder Oesterreieher mehr ins 
Gesicht spucken." Das g-laubeii wir 
auch! 

London, Ii). September. Die hiesigen 
Blätter veröffentlichen Einzelheiten dei' 
Uebcj-gabe der Festung Maubeug iiie 
Augenzeugen erzählt häben, nachdem sie 
unter größten Gefahren die Beise von dort 
nach London zurückgelegt haben. 

Seit dem 2.'). August, dem Tage, an wel- 
•chem <lie Deutschen die Einschließung b;'- 
gannen, hat man verzweifelt bis zum 7. 
September gekämpft, dem Tage, an dem 
die Besatzung gezwungen war, sich zu ei - 
geben. 

iVei'schiedene Male versuchten die \'er- 
teidiger durchzubreclien, abei' die nume- 
Vische Uebeiiegenluit der Deutschen ver- 
hinderte jeden Duix-hbruclisversuch. .Die- 
Deutschen hatte.n vor iler Feät'ung' tí In- 
l'anterio - Divisionen, 2 KaK-Ullerfiel. - Regi- 
menter und schwere .Vrtille.rie. A.u der 
Verteidigung nahmen die Tfuppen der 
Ganiison teil, die durch einige englische 
Begiraenter vei-stärkt worden waren. Das 

?>ombardement der Deutschen richtete in 
der SLadt g'ioß 'u S -haden an. Da einige 
Lebensmitteldepots in Flammen aufgingen, 
kam die Besatzung in eine »ehr schliiranc 
Lage. Der Kommandant der Belagerei' for- 
dert"» die "BesatzLuig \ erscliiedene Male zur 
Uebergabe auf; seine Bedingungen wur- 
den aber ziniickgewiesen. 

Am Montag des- 7. Septembers' verei- 
,nigte sieh der Kriegsrat. imd da man sili, 
daß eine weitere A'^erteidigimg dot-h 
z.wecklos sei, wurde beschlossen, die Fe- 
stung zu 'üljerg-eben. 

'Der Komandeur der Belagemigsanuee 
erlaubte einem Teil der Besatzung den Ab- 
zug mit Wa'^feii. 

Nach Be.setzung der Fe-stung dureh die. 
Deutschen zogen 'äich die meisten Familien 
nach Paris oder Calais zurück'. 

Die \'erhi.ste der Beâ;itií.UTg sollen nicht 
sehr bedeutend gewesen Bein. Die Truppen 
der Verbündeten hatten die Stadt bei-eits 
vorher verlassen, denn nach dem .Vor- 
rücken der Deutschen hatte Maivbeuge jede 
militäjische Bedeutung verloren. 

Einige, öffentliche G-ebäude wunlen 
durch die Beschießung zers;tört, so au(.ii 
ein Teil der Wasserleitung- und das olek- 
tvis'che Kraftwoi'k. 

Die Deutschen machten zahh-eiche Ge- 
fang"ene und erbe iteten vieKi Geschütze. 
(Es waren 40 000 (rcf ingene und 400 Ge- 
schütze. D. Red.) 
, New York, 19. 8-pt'inber. Der deut- 
sche Mir.fcärgouverneur von Belgien, Ge- 
nertd - Feldmarschall Freili. v. d. Goltz, 
hat den Geheimi-at Dr. Falke ernannt, um 
diü'üa- Sorge zu tragen, daß die Kunst-- 
schätze Belgiens vor Diebstahl und Plün- 
derung bewahrt würden. Dr. Fiilcke 
machte in Begleitung des belgiscâieii 
Kunstkenners Orteil eine Inspektionsreise 
nach liöwen, Nanuir, íLiy, Nivelles imd 
Lüttich und hat allenthalben die- nötig^'u 
Alaßregeln geti-offen. 

Yoik, Ii). S pt'niber. Au; Be - 
Un kommt die Aleldung, Depeschen aus 
Agram besagen, ('.ue Niederlag - der Sor- 
ben a(n <ier Save sei größer, als man zu- 
ei'sbannahm; &ie --eien last veriii h':et und 
in A\iledr Fluch, über die Save zurück- 
ge-v\orfen worden; in der Save seien sehr 
viele ertrunlcen 

X e w y Ork, tS. S 'ptember. Die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitiuig" ver- 
ötTentlicht eine otfizielle. Note der deut- 
schen A'erwaltung iu Eöwen und erklärt, 
daß' allerdings õ Sechstel der Stadt z^u'- 
stört worden sei, aber die ölfentlichen (ie- 
bäude seien erhalten worden. Der au der 
Kathedrale angerichtete Scha:h!ii s 'i leicht 
auszubessern, alle historischen Werke von 
künstlerischeni AVert hätten gerrettet wer- 
den können; die Offiziere hätten ihr nieg-' 
lichstes g'etan, um das Fi uer zu lös; heu'! 

New '.York, 21.. S'.'ptember. Das Re- 
sultat der ei-stcn Serie der di'Utschen 
Kriegsanhihe ist eüi geradezu glänzen- 
des zu iH'Unen, denn es sind 2130 Alillioiien. 
]\lark mehr gezeichnet worden, als ver- 
langt waren; wie bekannt, betrug die er- 
ste Serie 1 .Milliarde ^lark. , , 

Alle deutschen Blätter besprechen di 
ses uneT'^^'^''ii'tete Besultat mit Stolz; es be- 
weise. daß die /írÍL'liunngen aus dem Aus- 
lande nicht nötig seien uii.l 'Je^-ß iler Stä-:d 
der deutschen Finanzi'n e'in vor4igii^~j''''i^ 
sei. 

New York, 2f. S "iiteinber. Hier .~,ind 
Nachrichten (ingetrofl'en, laut welchen der 
Gold- und Silberbestand der Beichs-bank 
um -11 Millionen Mark gewachsen isi, wäh- 
rend ,gleichzeitig der .Xotennmiaul um öS 
Millionen Mark fiel. 

London, 21. September. Die Regie- 
rung hat verschiedeiH' Bericht!' iiber die 
kriegerisclien Op.Tationen auf dem Meere 
erhalten. 

.,Der deut- 'he kleine g<'Sthü,z:e Kreu- 
zer ..K'önigslwrg" nahm heute in der B li 
von Sansibar <len englis' hen Kr>'uzer-,,Pi'-- 
g-as'us" gefangen. D(vr ..König^be. g" griff 
den ,,Pegasus" an, und nach niehrstündi- 
geiu (kiV'iu gelang es ihm, den engli.-cheii 
Kreuzer zur Í]el>crgabe z i zwing.'ii. Das 
englischi' Krieg.sschiH' erlitt große Be- 
schädigungen, u. a. die vollkommene Zer- 
störung <ler Alas .liineri . D:e ganze leich- 
te Paiiizerung des Engläu lers wurde durcli 
das deut-<che (.ieschütz.e'ier vollkomnii'u 
i'zerst<)rt. 

20 englische Soldaten werden als tot, 
80 als verwundii geiiiel let. (AVer nr. ii 
an der absoluten IVherr.- hung (!er Mee:e 

■durch die Briten zweifelt, dein ist nicht 
zu helfen!) 

New York, 21. Septeinl)er. Au^ Eon- 
don kommt die .Aleldung'. daß die ..('ential 
News'- aus Amst'.'rd ini folgen !cn olfiz' -J- 
len B-ericlit des deutschen Genc alstabs 
bringt: ,,AVälu'end der letziea Wochen 
wurden 'unsere, belestigten Stellungen zwi- 
schen der.Oise und Alaas von den A'erbü.i- 
deten angegrilfen, gestützt im AVestten 
durch die Paiiser Linien, im O.-^ten diir.'h- 
die Maas- und Afos-ilinie. Die deut-^clien 
Tnipiien wichen lang-^am zuriick; wie es 
im Plane des General.~tal>s voi'ge.selien 
war. 

Die französischen Truppen hatten gro- 
ße Verstärkungen erhalien dar'h die P-i- 
riser Armee und von Süden her. Dei' PI,in 
der Franzosen war. die rechte Flanke der 
Deutscheu über den Haulen zu AverTen, 
ein Plan,' der aber vollkommen mißlang; 
die Franzosen wurden unter bedeutenden 
.Verlusten ziirü kgeichlagen. :! Tage spä- 
ter ergriffen die Deuts -hen die Olfensive, 
nachdem sowohl ihr recliter Flügel wie 
auch das Zentrum bedeutende A'ei-s::äa-kun- 
gen erhalten hatten; so gelang es ihui'u 
sowohl bei Berry au Bac. wie auch "im 
Argonner AA'ald vorzudringen. 

Die Festung Verdun wird nunmehr \nn 
2 Seiten angegriffen. 

Nelw A'ork, 21. Septend>er. Die ..Ne- 
woje ^^iemja" niehlet, die Personen, w( 1- 
che die deutsche Botschaft in St. Peter.-.-- 
tmrg zerstört haben, Keien aus 'üer Halt 
tntlassen AA^orden, weil erklärt wurde, sie 
hätten bei diesem AVerke mur aus höchstein 
\iatriotischen Gefühle gehandelt. 

N eir T Ork, 21. September. Aus Kri- 
stiaaia kbmmt die Meldung, der bokänute 
Foi-scher und Schriftstellei- Fridjof Xan- 
seu trete mit aller Energie für die Union 
Zwischen Sehweden imii Norweg^en ein, ca 
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BHlliilii 
Neue Steuern 

II, Semester 1914 
Im Auftrage des Hfrrn Dr. 

A Pereira de Queiioz, Admi- 
nistrator dieser Recebedoria, 
mactie icb bekannt, dass vom 
heulij^en D tum bis zum 31. 
ds Mts, nachstehend ver- 
zeichnete Steuern ohne StVaf- 
zuschlage erhoben werden: 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen Unternehmungen 
Kapital der Aktiengesellschaf- 
ten, Privat-Kapital, Braant- 
we'n-Komsnni, 

Nach Ablauf dieser Frist 
wild von allen Steuerpflichti- 
gen, die ihren Verpflichtungen 
nicl.t nachkamen, ausser der 
Steuer ein Strafzuschlag von 
10 Prozent erhoben. 

Recebedoria de Bendas da 
Gapilal, 1. Oktober 1914. 

Der interimistische Chef 
der 2. Abteilung 

0651 Antonio Miguel Pinto 

Jip Deottf 
gute Schulbildung und Zeug- 
iiiBse, bisher in ungekfindig- 
ter Stellung im Innern, bittet 
gegen bescheidenste Ansprü- 
che Stellung in gutem Han- 
^elshausç. KenptnfgsQ der 
Buchführung, Stenographie, 
Maschinenschreibens u. Lan- 
dfssprache. Oefl. Off. unter 
„E. W." an die Exp. ds. Bl., 
b. Paulo. 4909 

Coliierles lir 
in ruhigem deutschenFamilien- 
hause zu vermieten. Elektr 
sches Licht, Ii alte und warme 
Bäder in der Wohnung, Rua 
13 de Maio 279, (Paraizo) são 
Paulo. 4826 

Hie. H. FMrllil H 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Bio de Janeiro 

Rua Livre N. 2, — S. Paulo 
Telephon 1945 

GEGRÜNDEf 1878 
Soeben eingetroffen: 

Geräucherter Lachs, 
Kieler Bückling 
Mstjes-Heringe 
Frankfurter Würste 
Piima Sauerkraut 
Alpenkräuter Käse 
Wacholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Casa Scuõrcht 

2: .aua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 17Q Caixa 258 

ISIIIÜP Fi 
gestützt auf seine 15-jährige 
Tätigkeit und deutsehen Di- 
plom, sucht Stellung als Pro« 
Jehteur (Vorführer), oder Ge- 
íchãftsíüiirer dieser Branche. 
Ist auch mit allen Systemen 
und Cinkra-Apparate für sin- 
gende, sprechende u, leb.nde 
Photographien vertraut. Off. 
erbeten unt. „Kinematograph' 
an die Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr mässigea Honorar. 

Telephon: 4.828 4573 

Nchttn 

ZU vermieten. Rua Bènto 
Freitas 29, S. Paulo. 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paolo 
4515 Spricht deutsch. 

Mädchen 
aus gutem Hause sucht Stel- 
lung als Stütze der Haus- 
frau o.''er zu Kindern. Offer- 
ten unter „K. 2000" an die 
Exp. ds. Bl., S. Paulo. 

Gesucht pep sofort 
ein sehr grosser hel- 
ler Saal in der inne- 
ren Stadt im II., od. IIL 
Stockwerk, passend für Mal- 
unterricht. Gefl. Offerten unter 
Z. Z. an die Exp. ds. Bl. São 
Paulo. 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

SprecbstuBden: 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnnngen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Bãro: 
üua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Cain «t" — Teleiihon 2657 

Sio Paulo 
— Sprachsfamden 8—ö Uhr — 

ZU 3$000 und 3$500 das Kilo, 

Rua Anhanjjabahú lO — bâo Paulo 

Deutsche Schneiderei Trapp 
Gegründet 1887 von Telefon N. 4080 

Gustav Beinhardt 
Grosses Lager der feinsten ausländischen 
  Stoffen.   
Rua Santa Ephigenia 12 — São Paulo 

(Deatsehe Oetefseeisehe Bank) 

MonatsMlanz der FllJale in Säo Paulo ein- 
schllesslicli der Filiale in Santos 

per 30. September 1914 

ACTIVA ' ■ 
Diskontierte \V«chs«'l 
In iiasso Wechsel 
."\\'ecl)sel und sbiistig'v kaiitioiiii'ite 

AVert© 
Koiitokon-ent. 
InkassokotTespoiicleiittMi 
Depots 
Koirespoiideuteii im Ausland 
Ivass© 
iStaniniluius, Filialen und Agenturen 
V('i's<'liiedeiie Konten 

l.(i71:yõ4S820 
<).045; 890812V) 

•2.H);):«8Õ9Í727 
1.7;?0;4t;0.<!2üt 

()()7; 6(}(iS9õ7 
:i:u$ioo 

(399:184$()0() 
1.89.3: :5:51.«78Ü 

985:295«4()2 
209;31.õ)í!õ71 

Hs. 17.51:',: 919*293 
PASSIVA 

Koiitokon-eiit 2.112: 7tíü-i525fi 
Depositen auf Kiüidigungi 1.192: 649$490 
Stauilnh'aus, 'Filialen und Agenturen 2.940: 318*71 (i 
KoiTes'pöndenten in Brasilion and 

ini; iA.uslaiid 652:232-'5!2l)0 
Depots und Kautionen 3.520:819.S827 
Indos^nten von Inkassowec-iisel 6.700:729$114 
Verscliiedene Konten 394:403.1630 

Rs. 17.513:9198293 
S. E. & ü. 

Gezeichnet 
Banco Allemão Transatlantico 

Moeser, Contador i)p. Sommer Gramer 

Rua Sta. Ephigenia 124 Säo Paulo 

Soeben hier eingetroffen ein riesiger Posten Strohhüte für 
Herren und Kinder, welche mit dem österreichischen Dam- 
pfer „Buda II." in Santos ankamen. — Desgleichen empfehle 
alle Sorten 8troh- und Filzhüte (weich und steif), Mützen, 
— Schirme, Stöcke und Kravatten. — Reparaturwerkstatt. — 
5077 W. l^amnienhain 

Rua Santa Ephigenia N. 124 S PAULO 

ein Mädchen oder eine allein- 
stehende Frau für Küche und 
etwas Hausarbeit.Selbige muss 
im Hause schlafeu. Rna Tri- 
umpho No.. 17, S. Paulo. 5t£6 

Junge Frau 
ohne Anhang sucht Stelle zum 
Kochen und Hausarbeit, aus- 
ser waschen, hier oder aus- 
wärts. Rna dos Protestantes 
No. 11, S. Paulo. 5053 

Da Bo oft angefragt wird, 
warum ich die wahre Benen- 
nung; meines Hutgeschäftes 
genndert habe, und jetzt se- 
gar die Vermutung ausge- 
sprochen wird, dass es aus 
Furcht |vor der jetzigen poli- 
tischen La^e sei, sehe ich mich 
veranlasst, dem werten Publi- 
kuu. mitzuteilen, dass die 
Firma Henrique Möntmann 
& Co. den von mir seit Be- 
stehen meines Oeschäfts ge- 
führten Namen «Chapelaria 
Allemã» (deutsches Hutge- 
schäft) auf ihr neueres Ge- 
schäft haben registrieren las- 
^en und ich von den jeliigen 
Kompagnion der Firma, Snr. 
Vasco Farinei o, schriftlich 
aufgefordert wurde, in höch- 
stens 8 Tagen den Namen 
ihres Geschäftes vom Hause, 
owle allem meinen Waren zu 

entfernen. Um allen Weite- 
rungen durch Protest usw. 
aus dem Wege zu gehen und 
um nicht vielleicht nochmals 
ändern zu müssen, habe ich 
mein Geschäft jetzt auf den 
Namen 5076 
Chapelaria Germania 
registrieren lassen- 

Hochachtend 
W. Dammenhain 

Itua 8ta. Ephigenia 124 

Zu vermieten 
ein hübsches Haus, 2 grosse 
Zimmer, Küche mit üiodernem 
Herd, Vor- und Hintergarten 
mit Ob^äumen, Rua Coelho 
135 At Jlete 60S. Schlüssel 
bei Victor, Rua Cortu- 
me 62, 8. Paulo. 

Gut möblierte 5060 

Zimmer 

mit erstklassiger Pen- 
sion nur an alleinste- 
hende anständige Her- 
ren zu vermieten- Kal- 
tes und Wirmes Bad, 
elektr- Licht, Telephon- 
Rua 24 de /Vlaio 8 On 
der Nähe des Munici- 
paltheaters, S- Paulo- 

Zu vermieten 
eine Werkstelle und ein oder 
zwei Zimmer. Rua Brig. To- 
bias 93, S. Paulo. 5070 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Sptdalist in Brücken-Arbeiten 
StützShnc, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Geld u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro I 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

leDM-XaH. GKli 
Rio de Janeiro 

fordert alle hiesigen deutsch- 
sprechenden Katholiken auf, 
ich der Gemeinde anzuschlies- 

sen. Feste Organisation tut in 
diesen ernsten Zeiten not. 

Der Gottesdienstfindet jeden 
Sonntag 81/2 Uhr in der Kir- 
che N. S. da Boa Morte, Ave- 
nida Rio Branco, Ecke Rosá- 
rio, statt 4816 

Sãò Paulo 
54 Rua Couto de Magalhães 

Tnmabende: 
Männerriegen: Dienstag und 

Freitag,S'/s—10 Uhr Abends, 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Damenriege: Montag u. Don- 

nerstag 7Vj—8^/j Uhr Abends 
Mädchenriegen; Montag und 

Donnerstag 574 — 6'/» Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da 

selbst entgegen genomman. 

Paul Krüger 
iravessa do Coniniercio, 2-A 

8. Paulo, 
bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze. Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends : 
Frisch geräncherte Fische 
aus eigener Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen. 4568 

Zimmer 
an besserem Familienhause|zu 
vermieten. ^ Rua Major Serto- 
rio 79, S. Paulo 

Frau 4534 

Zahnärztin 
Rua José Bonifacio N. 32 
(1." andar) — Bäo Paulo 

Alt^Berlin 

III PMiHe 
Jeden Sonnabend 

Eisbein mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbe- 
kannten Marken: Hackepeter, 
Sülze etc. 0. Ulack. 

Nictheroy 
Schön möblierte Zimmer von 
40$000 an zu vermieten. Meer- 
bad ganz in der Nähe. Rna 
Boa Viagem N. 117 moderno, 
31 antigo. 4800 

Dr. ]. Britto 
Spedalarzt für Augen- 

erkrankiingen 
•hemalign Assistenzarzt d»i- 
K. K. UniversitãU-Aui;enkli- 
nik ra Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
Konsultorium und Wehnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paido 

Rua Alvares P^ntpaio "ís \ »».ng-K 
S. Paulo • Telephon , iro8' 

BchcelUto and ftchêrfte Antftthrniig 
Aaitrfigeri, Ben»chrichtignngen u. ZTUt^llnn« 
fftB TOD kleinen PaketÄn (bis ^ Kilo), Ver- 
tcilcRg voD Einladnújen, Frogramineti, Bend- 
•chreib«D, Raklftmezettcln «te. Mensageirog 
ftir BäU* und HocheeiUn etc. 
Sektion für Umiüge, Trimport u. Deapachoi. 
Mässi^e PreUe. Oarantie für alle Arbeiten. 

13asa Paulo 
Rua Sebastião Pereira N. 30 
Vorta Ihafteste Ei t- 
kaufsquelle für Haus- 
und Küchengeräte, Glas, 
Porzellan und Siteingiiwaren, 
Sämtliche Artikel für Küche 
und Haus In grosser Auswahl 
stets auf Lager Bohnerbesen 
Bohnerwachs, Teppichbesen, 
echt deutsche Haarbefen. Li- 
noleum in allen Mustern und 
Maasiieu. i irekter Import 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Eiligste Preise. — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. ,30, 

S. Paulo. 4?80 

Rosa Bajec 
Hebamue, dip'omiert 
in Oesterreich ucd P. Paulo 
mit jiihr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo 

Rua dos Gusmö^s 63 
Telephon 4600 4574 

a(. Hunej Cintra 
Praktischer Ärzt. 

(SpezialStudien in Berlin) 
Medizmisch-chirurgisehe Klinik, 
illgemeine Dia^ose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
•eide- und Hanröhr enkrankeiten. 
eigenes Kurvertahren der Blen- 
norrhöegie Anwendung von ifV- 
nach dem Verfahren des ^e^» 
tors Dr. Ehriich, bei dem 'i 
einen Kursus absolvierte. Dire» 
'•r Bezug des Salvarsan vnu 
Veutschland. Wohnung: Run Du- 
ue de Caxias 30-B, Tueion 1649. 
^«nsultorium: Pakcete Bamberg, 
"^ua 15 de Novembro, Eingang 
ran der Ladeira Joio AUredo 

2008. Man «prirht deutsr» 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mii 
langjähriger Praxis in Zürich 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriun;; Casa Mappln 
Sita 15 de Novembro Nr 26, S. 
"aulc. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. i94i 

Padaria „Gcrutxia" 

von Schmidt tc Matt 
Rua Helvetia 92, 8. Paulo 

e 
Deutsches Brot In allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebäck. 
Friiehe Butter. 

igle 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache- 

III 
— Rua José Bonifacio 7 — 

S. Paulo 4511 

Gompanhia Nacional de 

Navegação Costeira 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Flo- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Oer neue Dampfer 

Itassucê 
geht am 8. Oktober von Santos 
uach 
Paranaguá, FlorianopoUs, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlichkeiten 
für Passagiere,ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfänt 
gern der dur^h ihre Schiffe 
transportierten [Gütern be- 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
kostenlos empfangen undabe- 
geliefert werden- Nähere Aus- 
kunft S. Paulo. Rua Boa Vista 
N- 15 Santos, Rua IS.Novem- 
bro 89, scbrado 

Gürtler. 
Für Rio werden einige ge- 

lernte Gürtler gesucht. Off. 
mit Gebaltansprüchen u. An- 
führung der Betriebe, in wel- 
chen in Europa gearbeitet 
wurde, unter „Gürtler" an die 
Exp. ds. Blattes, Bio de Ja- 
neiro. 5060 

Carl KeUer 
Zahnarzt 

Rua 16 de Not. 46, aobr. 
Bi Panlo. 

pezialist íãr ubniritllche 
Gtoldtechnik, Stiftx&hne 

Kronen u. Brfiokesarbeiten 
nach dem ^ttem: 

Professor Dr. Eng. M&ller 

es absolut iiotw-ondig- sei, die ünabliängig- 
koifc gl&g-oii liußland äü verteidig-eii. 

Neitv York. 21. Septcmbei". (Dr-xlit- 
los über Nauen luid Say\ãlle.) I3er Kai-' 
.sei- hat dem echw^discheii Poi-schei' Swen 
He liti erlaubt, das deutíche Hauptquartier 
XU besuchen und 6'Owöbl im Westen wie 
im Osten vix verwieileu- Der Kaiser 
w;iÍMseht, daü der bekainite Foi^scher uii- 
pai^teÜBche ül>er die Krieg'slage 
Si;h reil>e. 

Reisebrief. 

Meli' Afiiold (;. Luee in Hio de -Janeiro 
ühi;rläßt lins Ireundlieh^t den folgenden 
r.i iel seines Brudei's, des Heri'u Dr. Gott - 
fried Wilhelm Luee, seinerzieit Arzt in São 

Santa ("atli;uina, zum Abdruck, der 
Kif'li an l>oid der ..Hollandia" nach 
l)oti(>iekland bigab, um als F'eldai'M sei- 
n( in Vaterhinde im Rriege zu dienen: 

1. he|)t('mb>'.r (;•{ Tage vor 1 issabon). 
Lieber Bruder! 

l>ie l'eberfaln-t von Rio nach J,issabon 
lia: ans nuUKiherlei (Jrüiiden <'ine Dauer 
von \olleu lã Tagtm crrei(;ht. Um Ivohle 
zu spar<Mi, faln^en wii' redu/>iert, d. ii. so, 
<la(.;' die ..Hollandia" mit den Kohh'ii, die 
.sie von Amsterdam mitgenommen iial, 
\vieder nacii Amsrer'dam kommt. Ferner 
wurdi'u wii' in dei' Fi'iiliö des 28. .August 
um :') lJ]n' nachm. 1(X) Seemeile,ri von São 
Vinc-ente de (;aho Verde von dem eug- 
iTsi;lieii gí-fw-iifeten Kniuzer ,,Corn\vaH" 
mit den Seheinwerfcrn cuKieekl und dtu'eh 
Morsen mit demselben /.um Stoppen ge- 
bracht. Hin englischer Kai)iränleut nant mit 
2 Kadíítten und (j Matros/'n kam an l'>or<i 
und wii' xetzien die Reise nach'São ^'^in- 
Cfüte de ("abo Verde, fort, indem der Kreu- 
y.ir voraudampfte und di« ..Hollandia" 
folgte. Um 2 Uhr stoppten beide Sehiffe 
ani.'erhalb der di'ei Scemeilengrenze von 
í!ão \'incente. Während der Ibise pi'iifte 
der Kapitänleutnanl <lie Rapiere der Deut- 
Heiien. die mit Sch^veizer-Räss(ín versehen, 
di sgl. mit solclien von Rrasilien. .Argenti- 
nien. Uruguay. Vereinigte Staaten, etc. 
kamen ohne weitei'cs los. .Mir und den 
iuidn n Kollegen sagte er. dali wir sicliei' 
al& eryle niehi von Rord herunlernnißteii, 
dii fliestnal íFiiigland im Sinne der (ie/ufer 
<;<)n\( niiou .\erzli' niclir nn^hr /,u Krii'gs- 
gefangeniMi maclje. Von 2 1 Uhi' naeh- 
Tiiiliagri wurden <lie Rapiei-e noelnnals g<'- 
[ij'iifi. als noch melirere Offi/iine, worun- 
iei" ein englische]- l''äinn'ich. der sehi' gut 

■deuiscli s|)rach. sich in^fand, an l'ord gi;- 
komnicn warc.'ii. (i!) Di-utsche mul.Utm ins 
Boot und auf das englisclu^ Schiff, wovon 
10 der ensten Klasse und 11 der /-Wi>ilen 
anuch'irlen. \'iel<' wurden gesucht und 

wutxlcn niclii g-efundon. da sie sich ver- 
steckt liielten. Natürlich leugneten wir 
alle, sie zu kennen, fti der l. ^<lasse tUachte 
1, in der 2. Klasse 2 tuid in der :5. Klasse 
8 Personen V.u ihrem Glück dies Versteck- 
spiel. Ich glaube, dali die. Bnglilnder so 
kaum die Hälfte der deutsclien Reservis- 
ten in ilire Hände bekommen haben; je- 
doch ist es sic'iier, daß sie später strenger 
Wenlen. 

[ch mtiti übrigens l>etxmen, daü die eng- 
lischen Offiziere ,und .Maimschaften (Ka- 
detten und .junge Ausbi!du)ig'smannschaf- 
ten) si(ih durcliaus als Gentleiueji benaii- 
jmn tmd ntan saJi üinen an, daß sie nicht 
gerne auf einem .neutralen Schiffe wehr- 
lose Passagiere Kriegsg'elang-enen 
machten. Beigische, französische und ein 
franz.-schweizerischer Rassagier hielten 
es für nötig, als Spitzel und Spione zu 
handebi un<l zu den ])rüfenden (kfizieren 
zu laiden, um ihm Deutsche anzugeben: 
diese ignorierten sie ziemlich. F.in voll- 
vollstiindiges Fiasco erlebKí ein Hollän- 
der. der einen Holländer als deutschen 
Spion angab, wobtii der Mann sich ohne 

• weiteres mit britischen Militäi-papicren 
vom Flotte und Heeres-Verwaltung-s- 
diensi auswies. Ich glaube, daß (iQ-S nächstc 
Mal sich riiese feinen I.eute nicht mehr 
z-eigen werden, wenn revidiert werden 
sollte. Leider wird uns kaum der S]iaß 
gemacht w^(M'd(m, daß ein deuts(-ii(M- Ki'cu- 
zer konnnt. 

Die Rngläuder wüßtem vom Kriegs- 
schauplatz in Buropa absolut nichts. Das 
ehizige, wijs sie wußten, war, daß lags 

• zuvor der ..grote Kaiser" (..Kaiser Wil- 
helm der Große" vom Norddeutschen 
Lloyd) bei Ras Palmas von dem englischeti 
geschützten Kreuzer „Highflyer" in den 
Grund gescho.ssen worden war. Der .,Kai- 
sei' AViiheltn der Große" als Hilfskrau- 
zei- ausgeriLsu't. hatte nach diestm .Anga- 
ben :5 britische Kohlenschiffe gekiiperi u. 
muß wahrscheinlich narOits mivermutet 
auf den ..Highflyei'" gestoßen sein. Fr er- 
öffnete den ungleichen Kam])f ansclu.'i- 
nend mit (Uüek, denn jeder seiner Schüsse 
war angeblich eiti Treffer. (t5 oder (>0 (?) 
englische Mati'osen f). Kr wurde diu'ch 2 
Treffer zum Sinken gebi-acht. 

Um 4 Uhr nachmittags vom 28. 8. ver- 
ließ die englische ...Aushebungs-Kominis- 
sion" das Schiff. Im. Hafen von São Vin- 
cente, lagen -") Schiffen "(1 Hamburg-Sikl, 
zwei Bi'emer Rloyd, ein Wörmann-Dain- 
})fer und ein englisf-lier Reninsidar und 
Oriental Aíail-l)a)n])fer. w-eleher auf die 
gefangen<'n Reservisten anscheinend war- 
ti.te. .ledenlails fuhr liintcr uns her die 
„Gornwall" und signalisierte mis, daß das 
Gepäck der abgeseizten Reute in Lissal)on 
ausgeschifft werden solltf. iTut .\usnahme 
das von zwi>i Ilerrt-n. die e:s ,tui" íIuhmi aiH- 

drücklichen AVunsch in .Attisterdam aus- 
geschifft haben wollreti. Der ho]läiidis<!hc 
Kapitän mußte versprechen, bis õO See- 
meilen vor Lissabon keine Radiogiammc 
mehr aufzaigeben und zu e.m|)fangen. Ihm 
wurde gesagt, daß die Gefangenen nach 
Gibralt-ar kämen. 

Heute pajgsllerten wir die „Turbaiitia" 
von dieser Gesellschaft, aber leidei' konnte 
ich nacli der Passagierliste nicht fragen, 
da. der Kapitän dies nicht erlauben komite. 
Auf der ,,Frisia" war Onkel Willy und 
überhaupt kein Rutz gewesen. Ich sandte 
einen Ozean-Brief an ViiH'iros it (k).. Rio. 
in dem ich mitteilte, daß ich ihn in Rissa- 
bou ausfindig zu niaclien versuchen werde 
und daß wir (5 brasilianische .Aerzte an 
ik)rd seien. 

Uebiigens sind wir- nicht (5 ('ollegenaus 
Brasilien, sondern sogar sieben. Näitilich: 
Dr. G. AV. Ruce, São Rento; Di'. Chris- 
tian -Johnsen, IMumenati; Dr. .Alfred Bött- 
cher, J.Jtgeado bei Rorto Alegre; Dr. Her- 
maini Reuchlin, Rorto Alegre; Dr. -losej)]! 
Ste.idle, Potto .\legiti; Dr. Wolfgang 
Schultz, Rorto Alegre; Dr. Rudolph 
Schleuzka, Siuita Cruz (Rio Grand*;)- 

Ein 8. Kolleg^e aus Rio Grande, den icit 
auf der Ueberfahrt von Montevideo nach 
Buenos Ayres kennen lernte., will mit <m- 
ncm italienischen Schiffe, reisen. Der it. 
Kollege. Dr. Hatis Rt!vers. Randsturm, 
kehtte von Rio Grande nacii Hause, zu- 
rück, da er telegraphisch böse Nachrichten 
von .Joinville l>ekam. so daß ich ihm drin- 
gend raten nuißte. zurückzukehren. Hin 
10. Kollege scheint mit der ..Zeelandia" 
schon nach drüben gekommen zu sein. 

Von den Herren von São Iknto sind alle, 
außer mir, in (Miglische Gast IVe.inidschalt 
nach Hotel Gibraltar gekotnmen, nämlicli: 
Schneckein-euther, t)xford-São Bt-nfo, Leh- 
rer (Unteroffizier der Randwein-) Baiser, 
Ktmze, Hansa-Huml)oldt, Rehrer (Frsaiz- 
reserv<'-Infanterie). Ft-itz Schlaeger, Be- 
chelbronn-São I5ento, (Reserveleuvnant dei- 
Feldartillerie). Hei-rn Heinemann (Ver- 
walter d(.'r Cap Roca) kannst Du mitteilen, 
daß die beiden See-Offizier«? Eduard ^füller 
un<l Raul Meinhold dasselbe Schicksal 
hatten. 

Ich W(M'd(; in Rissabon auf das brasilia- 
nische Konsulat g'eheji, um etwas über die 
Onkels zu eriahren und elMmso auf die A- 
gentui' des holländisclien Rloyd. AVir ha- 
ben 1") volle Tage kein poHtisches Tele- 
granun liiei' an Bord ei'halten, da dtn' Ka- 
pitän bei der liiternalionalität der Passa- 
giere nicht irgendwelche Reibungsilächeii. 
wie Siege-sfeiern un.I ''i'rostsehoppen. etc., 
dulden durfte. 

Rs hängt alles davon al>, wie. sich die 
Passagiere, von Rissalvon ab zu benehmen 
halten, wenn sie naeh Di'utschland wollen, 
ob Roulognf^ und Dover ang-elanb'tt winl 

oder nicht, da die Franz,oseti uns sicher 
Unaimehmlichkeiten niachen werden. Das 
Schilf fälnt nacli .Amsterdam und des- 
wegen werde ich an Bord bleiben, wii* es 
attch die Kollegum aus Brasilien, bis atd" 
zwei tun werden. 

Rissabon. '-i. 1). 14. 

War hiei- an Rand. Onkel Willy auf 
dem bra»silianischen Konsulat nicht l)e- 
kannt. Ik)u]ogne s. M. wh'd .niciht aiigelau- 
len. Ri l'i-ankreich stehen die .Vktien 
schlecht. Die Regierung soll wieder wie 70 
nach Bordeaux verlegt werden. Belgien 
muß eine Million Kontribution an Deutsch- 
land lx!Z,'ihlen; das (!eld wurde prompt 
voti P^ngiand voi/gestieckr. Der englische 
General FitMich seligen .Angedenkenssoll 
l>ei AVaterloo inií .seinem Stabe, krii'g-sge- 
fangen sein. l,ch hörte sogar hier von Eng- 
ländern Dinge die auf etwas ähnliches 
herauslaufen. Die deutsclien .Aeroplane 
fliegen,schon über den Pariser Eorts und 
schmeißen in gemeiner Wei.'^' Bond>;'n auf 
die Stadt, (Ue deswegen fhtchtartig ver- 
lassen wird. Unsere franziisischen FriM- 
willigen, die nach Boulogne wollten, gehen 
hier mit ihren „roten Kreuz-Schwestern", 
deren ProvenienZi Dti ja kennst, zähneflet- 
schend an I..a.nd. nachdem sie sich so über 
die Ausschiffung der (>9 Reservisten ge- 
freut hatten. Hoffentlich lachen wir auch 
sonst zuletzt. Verschiedene deutsche Re- 
servisten sind hier an Rand, obwohl die 
Aussichten von hier weirerzaikonnnen, sehr 
schlecht sein sollen. 

Mit bestem Gruße verbleibe ich Dein 
Bruder 

Dr. (ioiilried Wilh'dm Ruce. 

Der Abschiedsgruss an die 
Japaner. 

Die halbamtliche „Norddeutsei);' Allge- 
meine Zeitimg" widmete nach U'eberrei- 
chungdes frechen japanischen Ultimatums 
den abziehenden, oder besser gesagt heim- 
licli vcnluitenden Japanern folgend.■ .Ab- 
schiedsr\voite- 

,,A\''ir lassen die Heiren -lapaner herz- 
lich gern zieJren, und zwai' a u f N i m m e r- 
wied ersehen. Si(! sind eine fremde 
llfisse, die von uns gelernt hat imd noch 
viel lern e n rn ü ß t e, e h e w i r s i e ad S; 
eben b ü r t i g a n s e h e n k ö n n t e n. Da- 
rum woll( n wii- Deutsche als Ueberlegene. 
auch wo uns etwa noch ehi kleiner -Japa- 
ner begegnen sollte, ilm gar niclit iie- 
achten. Uns i.st endgültig das., .Amt der 
Si'hiriner hoher, einziger Kult ir überlas- 
sen worden. Wir wer^m e-; führen mit 
dem der V<;rteidigungi höchster Gükn- ge- 
weihten scluiei<ligt-n S; hwi-rle. Ein klu- 
g:er Schriftsteller hat v-inmal gvsagt: Der 
Rrite ist. nur Rrite, der Frauzt>s<.' nur lYan- 

zosc, Menstih i.st der Deutsche allein.. 
Untl dieses M<'nschentum wh'd sie.gtm!" 

'Engländer in Deutsciiland. 

Dem Wolffsche: i Tel («.gTa ph enl )urea ii 
ging, mit der Bitte um Verbreitung-, ein 
Schnüben zu, das wir dem boKi'ndei-s ver- 
eluii<'hen Mr. Robertson zur angelegent- 
liehen Rektüiv emplehlen: 

,,Naeh den von Zeit zu Zeit in der eu- 
TOpäischcn Pie<sse \er0ffenrlichten Re- 
ri(ihtoit scheinen in En.gland falsche A'or- 
stclkmgen über die B diandhing' britis< h n' 
Untertanen in Deutschland vorzuhen-- 
si'hcn. Um der Verbreitunu' laKcher Be- 
richte in dieser Ajigvleg.inheit zuvorzu- 
kommeii, 1» in i ( h a 1 s br i t i s c h e r K a- 
plan in Berlin von der hiesigi-n 
b r i t i s e h c n IC o I o n i e e r s u c Ii t w o r- 
deii, in ihieni Namen y.ur A'erbreit'ing in 
der englisi-heii Pifsse die folgende kur- 
zu lA'ststellmig m verôlfentliclcn: 'R.-i 
dem Ausbrui h de-^ Kriegi-i* wai- es natür- 
lich die Pilicbt der deutschen Polizeibe- 
hörden, die Interessen des Randes gegei> 
alle vprdii( htigen F'remden zu sichern, die" 
auf (iiutscliem (iebiet wai-iMi. Zu diesem 
Zweck miii;'te;i aJle Fremden mit Rin- 
schluß der' in Berlin wohnenden oder hier 
7>u Besui'h weJlenden britischen Unterta- 
nen u.ntor ]nlizeiliclie Aufsicht gx'bracht 
werden. Wir sind der .Meinung, daii die 
deutsche:i PolizrMbehörden bei der Aus- 
führung ihi-(-r .Aufgabe ihre Pflicht nicht 
nur in gründlh-hcr We;se z i tun siu-h- 
tcn, sondern aiH'li gleichzi-itig olnie Ver- 
liitzung der Ui.'beiiielerungen von Gerech- 
tigkeit und Höllichkeit, die •eines großen 
modemen S.aates würdig- sin<l. ^^'ir möch- 
t'>.n ferner fc-sistellen, daß die allgenieiiKs 
Haltung der Btwölkerung', besonders der 
mittleren und gebildet.en Klassen, gegen- 
über den hiesigen britis<-hen Untertanen 
in Freundlichkeit und Hölliihke-t sich nur- 
wenig von ihrer Hahung in l-riedenszei- 
ten unterschieden hat Kurz, in dies:-r 
Prüfungszeit haben sieh die. 
d e u t,s c h e n (J e s^e t z e, d i d e iit s tíh e 
G c r e c h t i g k i' i t u n -1 11 ii f 1 i c Ii k e i t 
würdig einer Xati'in bewiesen., 
die, in dor Zivilisation de r AVe 11 
in vorderster R (m h e s te h t. H. M. 
AVilliams, tiritischci- Kaplan in Berlin." 

,,Einc Nation, die in dei' Zivilisation der 
AVeit in vorders'e; Reihe st-ht," sagt <ler 
anglikanische (ieisfliche, il>r ni(-hi eil?*.- 
wie .Mr. Robertson, (ie>;cliättsträger Si-iner 
Höchst Huldreiche'i Maj.'-t'it, da'r.li .-ine 
(leutscho AJutter mi' d -n) deut-f h.'i. \'ci]- 
ke ei:g verbunden isi. Dil■^ • Rrkläi'iinu 
der Perlirer l)ritisclK-n Kolonie steht, 
durciiaus nidü vereinzelt da. Die Kolonie 
in Frankfurt am Main veröfi'cntlieht' in 
der „Frankfurter Z.'ititng" i'iin' älmliclie 
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l>anksa,i;-mii;, die K'öliiei', uiitci-zí-ifliuft 
vom (i(';;pralk()nsiil, in d ..Költii'cIi mi 
Zuitmin". Die Koloiii.' in lla.iiiburii' sti'llte 

' mir ilun^ Ivircho liir l,a/,ar>'ltzw:,'cki' 
• Zill- VrrüiüMiig, SDiideni spcnílcti' aucli 

(iiue ffklickliclic íSuiimio für das Deur- 
.s'clif. Jiote Kreil/,. I)i;>s<' H'pis])i(»lí.' licßivu 
sicli .yewil?: i;jcli vermohrcn, wcmi uns 
Zeitini^on aus allon Teilen DeutseiiJands 
zur \'( rl'ii.uii)!^ ständen. Alier si ■ uem'mi-'i 
wohl. Don im Heiobo leb ndt-ri Hnijl-indern 
St"!!! es e}>en aiicli wie all n and(!r(>n Vöi- 
kori;, .sobald sio Deurscliland a ;s der Nähe 
koiinon: sie werden zu unsei'en Freunden. 
ZHfilcidi sind jene Krklärunfi:-ii die sicli 
übrigens aucli luasseiil alt in Zusohrifhiii 
an »ri.ulisK'lie Zeitungen fiiulen ein li?- 
weis rür die LaigeiiliarrigikiMt all der B<'- 
riehte Iii er deutsc ii ^ (freiielta.*en. \A'<>r d e 
Angehörigen eiiu's Volkes, das den 
.scliliinmsteii l'hit- und Jiusseaverrat an 
uns geiihr liat, zu Haii'-e so 1) "liandelt, der 
betragt .sich auch im i-'eide so gesitt't, 
wie etM'.ii der Ki'ieg'- es erlaubt, ohne In- 
struktionen ähnlicl der Kikheners an <lie 
T-ominys nötig- zu liabeii. Die Häi-ten, di(i 
<ier Selbst'^chntz gegii-u eine tüekisclie Zi- 
vilbevölkerung g','))iet(!t, sind eine tran ige 
Notwoidigkeit, aller kein Zeiehen von 
Barbarei. U äre die .\iehrzal I der Inso- 
brasiliai ishe.en Journalisten nidil so ver- 
höhn IraiizoseniVeundlieh und deiitSeli- 
l'eindlieh, s ) würde .sie sidi auch nicht als 
S'pra<'hi'ohr lür die Hetzereiei; der («re.y, 
Delc.assé uikI Ivonsorien ehrgeben. Denn 
<Iie. "\^ aiirl e:t iiegl [fir ,je(h'i:. (L r sehen 
will, klar zu Taye. 

Die Haltung Rumäniens 

Die [.ondoner Kalveljungen erziiliien von 
fiiioni rumä_nis<dien Armeekor])s, das im 
Aufmarsch gegen Oest,erreitii-Ungarn be- 
griUcn st\i, nachdi'in bekanntiidi da^ ru- 
niiinische Volk sclion lange den KamiifaM 
der Seite der Dreiv(>rl):Í!;dler gef )rd<*rt h i- 
ben soll, rnd wie steiit es in Wirklicli- 
keil? Wir ie-<en in dei' Ik-rliiwr ,,l)iMit- 
s.-ii I Warle" vom 21. Augu I: 

'■.iikaresl, 20. .\ugust. Wir ha- 
be.i 1 ereits gvni(,'ldet, dal.) alh' iStaa'smän- 
nej" liumäiiioiis, mit .\usnahme (h's Irül.e- 
reii Konservativi'nführers P. P. Carp, sieh 
für eii.ie bewafin.te Reservelialtuiig [Ju- 
inäiiii ns in dem gegen\v;ii-tigen Konflikt 
tiusgesprochcn lutben. Es scíieint. daB;, 
aitg'osiclils der drolKniden Haltung, di • in 
den letzlen Tagen Kui.V.aiifl aMgcnomni 'U 
iial, viele <lieser Staatsnuirner ihre Mei- 
nung geändert haben. Die Idee eiinei- Ko- 
operation der rmnänisehen mit den öster- 
reiehiseUon Tru|ip('n gewinnt immer mehr 
Anh-ingev. Dieser .Meinung ist jetzi auch 
der ■ c .oHM'äi'tige Che!' der koiiservaliven 

Partei, der IrüJi.'re ,Min'ster Margit loman. 
Kr schiribt in seinem p:'rsö:!li( hen Organ 
„Inainie" folgenden .\rtikel, den wir in 
seinen Mauptteilen wi(;dergfeben: „Die 
Htclluiignalinie Runriniens ist diejenigte, 
die ihm s6:r.' Interess(;n und nur <liese 
dikiicieo. Z.weif; II >s ziejieu wir auch un- 
.s'do Ik'ziehungeii zu ver-chiedenen 8ta:i- 
teii, die uns umgeben, in Ik'tracht und 
vergessen keinen .\ugenblick das, was uns 
von rechts o:'er links angeran werden 
kiinnte. Rumänien is: kein isjli rtes T.and 
iiiirl auch kein solches, das s 'ine liiütori- 
sehe Kntwicklung- bereits beendet hätte. 
Wir haben noch gi'oUe AspiratioiKMi, ab'r 
unseie ei"Site Sorg(> ist (üh' V<!rt"idiguiig 
des runiäiiis<'hen Siaates, denn ohne eine 
solche Verteidigung' werden wir unsere 
Aspirationen nie zur Wirklichkeit mach 'ii. 
rnsore Haiidluugsweise kann dui'ch Sym- 
patiiicn und .Vntiiiathien, durch Seelen- 
bardc oder Aehnlicl keir des (:iaub:Misl;e- 
kenntiiissei nicht beeinlluftt werden. Sie 
können nuj- als Schwat liheiten betrach- 
tet werden und dürfen nicht in der IV rech- 
nung- unserer Aktion mitzählen. Wir 
ihütiscn uns bewul.'it sein, daij uns -re Krair 
in uns selbst liegt und dal.!i diese Kraft 
nui' dann vollständig- und srark sein wird, 
wenn ,s:e von der sich auf die genaue 
Kenntnis der Lagen .<lützeud(m Vernunft 
geleitet ist. \\'ir haben viel Bhit im .Tahre 
1877 vergus.sen, wir sind siegreich gewe- 
sen, haben aucli anderen eijreii Teil nn- 
scie> Sieg-es goschi iikt (Hußilaiid Anm. 
d. l{c<i.), habe:i Staat-'ii g-; scleiften (Ikil- 
gai ii n), mul trotz alle lein haben wir un- 
seie Krde Vi-rloren, iiaben freie Ikiwoii- 
iier imserer Moldau unter tremdes ,Joeh 
g-egelieii (an Hußhind). ir haben nur un- 
sere l'ahiien flattern lassen un<l unsere 
Krall im .lahre l!)i;! nur ge'.eigt, und es 
war genug, üm das für uns. für die N'er- 
teidigung tler D])ru(l,ja so notwendig-e 
Land zu gewinren. \\'ir haben den Frie- 
den diktiert und seit 400 .fahren zum 
ersre:i Mai nicht nur über unser eigenes 
■Schicksiii, sondern aiicl' übe;' das Sch'ek-- 
sal andei er verfügt. Im .lahre 1877 b-i- 
boii wir mit d e ni (ilauben u i'i d mit 
den Sympal hien g\'h:indelr. Im Jaiirc 
191;! aber ist nii.'-O'e llandling.sweise 
nur von der \'ermmlt diktieit wox:len. 
glauben, dal.?) wir endlich verstehen dürf- 
ten, dal.'- man nicht mit dem Hi'i'zen. son- 
dern mit der Vernnnit handeln muß." 

Diese AA'orte des kousor\'ativeii Führers 
lassen keinen Zweilel darüber, was er 
meint. Die \'ermmif ruft liumänien an die 
Seite Oesl. rreicli-rngarns und De-utsch- 
lands, damii es nicht mehr, wie im .lalire 
.1877, als es mit seinem Herzen handelte 
und den i ussischen'(ílaubensgeuossen g'e- 

trüb n iirfahniniien ri'tK^l. diesellreii 
macht." 

Nun könnte man das \ielle:cht als di.- 
Meinung einer eiazigen l'aran, der kon- 
servative;!, auffassen. .\ber man darf 
nicht üb(rse!ien, dal.!i die Forderung auf 
Oclliiung der Meereoige.n, die R.ul.'Jand bei 
der Pfojie mit Zustimmung Frankreicihs 
und —sehr wider Willen a,uch Kng- 
laiids,Mitte August .stellte, nicht nur die 
Türkei, sondern auch Ikilgarien und Ru- 
mänien teclroht. Diesi^ beiden Länder 
müssen fei i-inem Siege Rußlands not- 
wendig dessen Vasallen werden, \\'ie es 
freiwillig seit langiem aehon Serbien ist. 
Dazu hat weder das slawiseh-ugTisehe Etil- 
garieii, noch das romanisch-slawische Ru- 
mänien Lust. Im .Vnschhil.!; an dieZentral- 
mäclite aber ist ihnen die freie Fntwieke- 
liiiig gesichert. 

ie enig-der A'ormarseh d;'s rnmäni- 
.s<'hen Arireokorps, falls er. übeiiiaupt er- 
folgt, sich gegen Oesterreich-Ungani rich- 
tet, das beweist nieh'- nur .jen(> .AeuCerung 
und diese Krwägung, sondern in vielleiciht 
noch hölu ieiii .Mai.*,e eiim Tatsache, die 
.s<'h( ilibar I e-deuiuiig.slos i.st: Oester- 
reich - U ngai'n liat da.s Pferde- 
aus f M h r v e r 1)0 t. das es bei 
Kri e g s b e g i n n e r 1 a s s e ii h a 11 e, f ü r 
Riimäiien wieder aufgehoben. 
\\ as b( deutet das? Natürlich, dal.!' Rumä- 
nien im Kinverständnis mit Oesterreieii- 
Ungarn mobil macht und daß dieses ihm 
den .Ankaul der fehlenden Pferde gestat- 
tet. Finem feindlieheu RiiniäniiMi würde 
mau die Vervollständigung: seiner Reinon- 
teii ganz gewiR nicht erlauben I 

Sammeisteile des Banco Allemâo 
TransatlanticOy Rio de Janeiro: 

Kiiimalig 

1: ãOOsOOO 
2; 000.^000 

ÖOOÄOOO 
200ÄOOO 
2()0.'i;()00 
200SOOO 
loo.sdo;) 
100.¥()0() 
2(»000 
20!í()00 
20§000 
20.SOOO 
20.S!00(» 
2()$000 
20.«000 
2()S()()0 
20.^000 
lO.SOOü- 
20^000 

Fanco Alh mão' Transatlanticí) 
Franz Wilberg 
vHjc. Tubos ;\Iaiuu\sniann 
L. Lewin 
.\. \A'öi'('ken 
A\'alter Kiel)s 
A\'. Fiikelhard 
IL AVicdemann 
A\'. Ikn-n 
H. Stliamer 
IL Durrer 
IL .Abendbroth 
TT. 
IL 
F. 
H. 
r>. 
J. 

A peil bürg 
Kohlinid 
Reinhoefer 
liräutigam 
.Alpers 
Ky rill OS 

Raab Affonso 

W." Tanbcrt 
R. .S-i'h's (ii'ori'a 
!•'. M. Legeiie 
IT. Nieckeh' 
Oarlos Kling 
Assann])ção .José 
Tguacio P'eld 
Skintos Sá Aloy.sio 
Ant. Pinto Rodrigues 
TMednchs F-ritz 
Tiiocha: Paulo 

Ikiltz 
Pvandts lI<lo 
I.iiiw Roberto 
daeiisch Penihairl 
Anisler Oscaii' 
JVfig'uez Alexandre 
Orcalino da Silva 
Neves 
Otto Goldschniidt 
Milton Cai'^-alho 
Tluegel F-i'aiunseo 
S. Fehl 
Rodrig-ues J. Aug'usto 
Ilumbeilo iTaUiguti de Souza 
Seraphim dos Santos 
Manoel de Souza 
José Siiinjialo 
.José Tei.veira Jr. 
Jk'rh. Pritze 

L. Lewiii 
W. Mng-elhard 
H. Wiedeniann 
W. Riorn 
TT. Stliamer 
H. Dnrrer 
R. Abfuidroth 
I-T. .Vpenburg- 
R. Kohlund 
F. ReinliüiOr 
IL Fräutigani 
B. Alpers 
J. Kyrillos 
A^'. Taubert 
IL Salles CUierra 
E. AL Legene 
IT. N'ieckele 
Carlos Kling 
Assumpção José 
Ignacio Feld 
Santos Sá .lloysio 
Ant. Pinto Rodrigues 
Dicdrichs Ftitz 
Rocha Paulo 
W. Haitz 
Brandts l'do 
Lima Roberto 
•Jaensch Berniiard 
A ins 1er 0.scaJ' 
i\figuez Alexandro 

20iSiOOO 
i(;«co') 
20.1Ü000 
10-Ç000 
10.S000 
10$000 
lOfOOf) 
10«000 
Õ^OOO 

lOííOOO 
saiooG 
lt)-«000 
10«000 
i).«00() 

20«000 
l.õ-fOOO 

5$OCO 
r)^'000 
ä-liOOO 
^•«ooo 
•oSOOO 
f),«{X)0 

i0$000 
I0.$000 

ÕÍ^OOO 
firooo 
5«000 
WOOD 
0-^000 

10.W00 

m-onatfich 

20.S000 
20-1!!000 
20.$000 
lOSOOO 
lO-ljiOOO 
10«000 
10.SOOO 
lO.-SOOO 
lOiSOOO 
10$(KJ0 
insioco 
lO.-iOOO 

fjíiiiOfK) 
lOSOOO 
õSOOO 

lOlOOO 
Õ.SOOO 
r)!S0()0 
õ-SGOO 

U).«000 
10!? 000 

•õ-íiOOO 
õ-liOOO 
õfOOO 
õ-SOOO 
TjSOOO 
ÕSOOO 

JOíSOOO 
."iSOOO 

, õi^OOO 

bs ist eine schlechte Ersparnis, eine 

Emulsion zu kaufen, die eine Nach- 

ahmung oder ähnlich ist, nur weil der 

Preis geringer ist als Scotts Emulsion 

(aus reinem Leberthran 
mitHypophosphiten). 1 

Die Sorge für die Gesundheit lässt keine 

Versuche mit geringfügigen Medika- 

menten zu. 

Verlangen Sie immer 

Emnlsão de Scott 

Orcalino da Silva 
Neves 
Getto tioldschinidt 
-Milton Carvalho 
Huegel Francisco 
S. Feld ' 
Itodrignes .1. .Ang.u.sto 
Humberto i\Iala.guti de Souza 
Sera])him dos S•^ntos 
Manoel de fSouza 
.José SíUiipaio 
José J. Teixeira .Ir. 
Bern. Pritze 

5$000 
õí^GOO 
õSOOO 
r).$000 
risooo 
Oísooo 
r)Si!00() 
õÜOOO 
:-?«ofio 
/í-íOcO 
:!>0(K) 
0*000, 
.^).$000 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

= »IVETTE === 
(MISTURA) 

Packetchen 300 rs. Packetchen 300 rs 

Zor pll. BeiclilDDg. 

Teile meiner geschätzten 
Kundschaft liierdurch mit 
dass ich meine Graveur- und 
Goldschmiede-Werkstätte von 
der Rua São Beute No. 42 
nach der 

gegenüber der Deutschen Bank 
verlegt habe. 

Hochachtungbvoll 
João P. Rittmeyer. 

I. Kraft, nüchtflrn und EU-?er- 
ässig, wird für Hotel und 
Restaurant per sofort gesucht. 
Schrittliche Offerten m. Bild 
Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsansprüchen unter „Han- 
sa" an die Exp. ds. Bl., São 
Paulo, erbeten. 5068 

Junger tüchtiger deutsche 

Bäcker 
kur« von Europa angekom- 
men, sucht Stellung, über- 
nimmt auch andere Arbeiten. 
Off. unter „Bäcker" an die 
Exp. d. BL, H. Paulo. 5066 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Guemões — 75 
Ecke Hua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vtn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

■ ii! 
für Santos gesucht 
bei hohem Lohn. Rua 
Sto. Antonio Nr. 37^ 
Santos. 491J 

J. 1. ii 

sucht in Rio de-Janei- 
ro S t eil u n g f. dauernd 
od. vorabergehend. Gefl. 
Off. unter ,,A. M. 185' 
an die Exp. ds. Blattes. 

Pension Ininle - Tip 
Rua Conde de Bomfim 13S1, 
T i i u c a. Ttlephon 667, Villa. 

Upeziell für Familien einge- 
richtet, 

Ve loren 
wurde eine deutsche Schäfer- 
hürd'n, «nf ripn Ncm^n Tjl'y 
Hörend. Vi,r Ankauf wird ge 
warnt, (legen Belohnung ab- 
zugeben in der Rua da Mooca 
N 112 A, S. Paulo. 5057 

Il8i8-Vítaliii 

Geprüft und 

apptrobiept 

Vom obersten 

Gesundheits" 

amt in i o 

de Janeiro 

für sofort gesucht Referenzen 
werden verlangt. Vorzustellen 
Rua D. Vertdiana 57, S. Paulo, 
zwischen 10 u. 2 Uhr. 50 5 

Autopisieft 

mit Dekret 

fl. 170 cUFeh 

das Gesetz 

N. 5156 vom 

8. fffâPz 1904 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunsten des Deutschen, sowie Oesterreichlsch-Unga 

Tischen Roten Kreuzes wird 1 Sofa und 2 Sessel neu (Japan- 
Matte oder Lederimitation) je nach Wunsch, zum ermässig- 
ten Preise von 2ü0$000 zum Verkauf angeboten. 

Und steht obige Summe zu je 100$0r0 sofort nach Ver 
kauf deli betreffenden Institutionen zur Verfügung. 

Rua José Bonifacio N. 12 = S. Paulo 

Max Sch neider. 

Saal 
Ein grosser gutmöblierter 

Saal im Hause einer deutschen 
Familie an e^nem oder auch 
an zwei Herren zu vermieten. 
Rua Marquez de Itú N 28. 
S. Paulo. 60 3 

von 16—18 Jahren für leichte 
Hausarbeit, und eine tlchtige 
Köchin gesucht Müssen im 
Hause der Herrschaft schla- 
fen. Rua Cesario Motta 11, V. 
Buarque, S Paulo. 5067 

Fräulein is 
welches Deutsch und Franzö- 
sisch spricht, sucht Stellung 
für Kiiídèr oder als Gesell- 
schafterin. Ofi. unt. V. L. an die 
Exp. dP. Bl, S. Paulo. 5064 

Zolldespachos 
8. PAULO, Rua José Bonifacio 

No. 4-B, Caixa 570. 
SANTOS, Praça da Republica 

No. 60. Oaixa 184. 4569 

Ehepaar 
mit einem Kina, die Frau per- 
'cKte Köchin, der Mann für 
Haus-und Gartenarbeit, sucht 
Stnllung hier oder im Innern 
Offerten unter „Ehepaar" an 
die Exp. ds. Bl., S.Paulo, (gr 

HotelRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

Preise, 

( Br. Le!i!eld 
Kcchisaawalt 

Etabliert Mit 1196 
Syrcduhiadcn v«b 12 bis 3 

Hhr 
Rm QaiUuula S, - I. Stock, 

Slo Paulo 

Miguel H. Cyrillo 
Recht anwalt 

Zahlungseintreibungsn auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohnr.ng : 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Isis-Vitalin 

erneuert das gesamte Bluileben und ist íí5r jede Krank 
heit urentbehrlich. 

Isis-Vitalin 

hebt die Schafien'sfreude und die Lebenslust 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesunde's und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 
belebt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkraft. 

Isis- Vitalin 

bringt guten Appetit und fördert die Verdauung, 

Isis-Vitalin 
ist sehr wohlschmeckend und kühlt das erhitzte Blut; 

deshalb in den Tropen da: herrlichste Tisch-Getränk. 

Isis- Vitalin 
kann jeder mit Vorteil für seine Gesundheit geniessen. 

Isis-Vitalin 
ist ein äusserst konzentrierter Extrakt und darum sehr 

sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschäften zn haben. 

teilen ihren gesch. Kunden u. Freun 

den höfl. mit, dass sie ihre Ge^chätts- 

räume von der Rua Marechal Oeo- 

doro N. 2 nacii der 

Rua de S. Beiilo N. 85-A 

verlegt haben. 

S. Paulo, 1. Oktober 191^. 

5046 

Krankheiten der Harnorgane u. Syphilis 
»r. M. 476 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien 
sowie Assistenzarzt in den Hospitälern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten der Harnorgane der mediz'- 
nischen Fakultät in Paris, hat sein Kabinett, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
ist, in der Rua S. Jose 23, Bio de Janeiro, eröffnet 

Rua Äurora 86 
ist ein gruNser freoimIlieber ^aai mit 
eietr. Beleuchtung an ein Ehepaar od. zwei Her 
len 2u vermieten. Audi können noch Herren 
und Damen am Frühstück»«- und Mittags- 
tiscli teilnehmen. 48ie 

Raa José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Deiirave. 425.Í 

iililllllglll§lllill@lglllili Loderie \on São Paulo 

Soeben cingetroflfen neue 

492Í5 Remesse 

Blousen 

letzte Neuheit 
Alameda Barão de Li- 
me ra 16 São Paulo 

nnd Chemische Waschanstalt 

Knnstfärberei. 
Färberei von Kleidern u. Stoffen 
jeder Art, sowie von Seide, Baum- 

wolle und Wolle im Strang. :: 

Dampf-Wäscherei für 

Weisswäsche. 
Spezialität; 

Behandlung feiner Herren- 
:: plättwäsche. 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unler der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmitiags 

Rua Quintino Bocayuva 32 
Grösste Prämien 

Eisssinp aller Irl 
übernimmt 

HERM. LEHMANN 
Rua Oen Couto Magalhães 5-1 

São Paulo 

4c8S 
Fabrik 
liäileiii 

t® Ijieferung ' 
^ba llOjilii - Telephone Braz 29^ 

^ ■^-^«'"ka^fibastiaio Pereira 5 

Rua^'Libero Badaró N. 72. S. PAULO 
Erfrischungen à la carte. — Täglich Spezial-Menu. —/Mexika- 
nischer Koch, speziell angekommen. — Tüchtige? 'Personal. 
Geöffnet ois 1 Uhr nachts. Geöffnet bis .1 Uhr nätebts 
4583 Carlos Schneider Leiter. 

Gesüclt ein DieoslileliDg 
(Deutsche) für ausländische 
Familie. Rua Barata Ribeiro 
N. 28, nahe der Rua Augustn, 
S. Paulo. 50G2 

lei 
für leichte Hausarbeiten. AU- 
meda Nothmann 22, S. Paulo. 

Hübsch möbliertes Zimmer 
in deutschem Hanse an Dame 
od. Herrn zu Vermieter, event 
mit Pension. Seebäder. Gefl 
Off. unter „B" an die Exp. 
d. Bl, Rio de Janeiro. 5050 

Achtung. 
Berliner 

früher Rua Immigranten 31 
jetzt 

Rua Dr. Gabriel Dias N. 10 J 
(Villa Marianna) S. PAULO 
Sichert stets schnellste und 
pönktiche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu, 
Herrenwäsche . . t)tz, 2$5(.)0 
Damenwäsche sämtl, öJOOit 

Hauswäsch« billigt HO 
Eilwäsche innerhalb 48Stundpn 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbobnen 
Hlumenkohl 
Rosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steinpilze 
Morcheln 

Rna Direita No. 
São Paulo. 

55-A 
451Í 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Ein Oesterreichischer Re- 
serveoffizier, welcher 
nach der Mobilisations- 

erkläruGg seine Stellung auf- 
gab, um in Reih' und Glied 
dem Vaterlande zu dienen, 
belindet sich augenblicklich 
mit Familie ohne jeglichen 
Lebensunterhalt, wäre geneigt 
uach dei einfachsten Posten 
anzunehmen, um sein Leben 
zu fristen, bis eine Möglich- 
keit zur Rückreise nach der 
Heimat vorhanden ist. Offer- 
ten an d'e Exp. d. Bl., São 
Paulo. 

2 Iii 
per sofort 
Theatro São 
adukt. 

gesucht. Hotel 
José am alt. Vi- 

507i 

Klii&lk 
lür Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten :: 

Br. Henrique Línifenfierg 
Spezialist 

iriiher Assistent an der Klinik 
ion Pro!. Urbantschitsch, Wicc 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Ru« 
S. Bento 33 Wohnung: Rua Sa- 

bari 11, S Paulo. 
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Poços de Caldas piinmiiiiiiiiii 

JLnft- iiikI Höh« »kiirort 
Brasiliaiii>(;Iic Schweiz — Aiisgezciehnetci; Klima 
1200 ra über dem Meeresspieg'el — Eadioaktive schwe- 
felhaltige Thermalquellen 45° c. — Theater, Orche- 
ster, Sportplätze und andere Unterhaltungen — Schöne 
Ausflüge — Ruhig, trocke», angenehme Temperatur 

September Anfang der Saison 

Hotel das Themas 

Ehemaliges Hotel da Empresa. 
Vollständig neu eingerichtet. 
Reservierte Zimmer für Fa- 
milien, Säle, Garten und Kin- 
dervergnügungen, Lawn Ten- 
iiiä-Plaiz usw Im Hotel be- 
findet sich ein Barbier-Salon, 
za^ närztliches Kabinett, Mas- 
pagoeinrichtcng und äi-ztliches 
Kon«u!torium. Das Hotel ist 
durch eine Glasgallerie mit 
dem Badehause verbunden, 
und äusserstJ Bequem- 
lichkeit. Küche ersten Ranges. 

Diaria von 8$000 an 

Heilqaellenbad I Klasse 2$ 

In Verbindung mit dem Hotel 

Casino Recreio dos Banhistas 

Grande Hotel 

Seit kurzer Zeit erbaut, 
und hat 100 bequeme, j 
elt-gante und mit den 
neuesten hygienischen Ein- 
richtungen versehene Zimmer, 
Empfangs- undKonversations- j 
salons, Rauchzimmer, Musik-1 
Zimmer; Barbiersalon, zahn- 
ärztliches Kabinett, Hassage- 
einrichtung, ärztliches Konsul 
torium usw. In der Mitte des 
Hotels ist eine Badeanstalt in 
der die Bäder der Schwofel- 
Heilquelle verabfolgt werden. 
Aufmerksame Bedienung und 

erstklassige Küche. 
Diaria von 12$000 an- 
In Verbindung mit dem Hotel 
Polytbeama, Theater, Casino | 
— Bar Kestauraut, Billard. — 

Gegründetin Hamburg am 16 Dezember If87 von der Direktion der Disconto" 
Gesellschaft Beilin und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg- 

Volleinbezahlte s Aktienkapital Mk. 15.000.000 

Offene Reserven etc. . . . Mk. 7.000.000 

Rio de Janeiro - São Panlo ■ Santos - Porto Alegre - Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen 
Innern Brasiliens. 

des 

I 

Telegramm-Adresse für sämtliche Fil alen: 
ALLEMABANK 

Die Bani zieht aof alle Lander Earopas, die La Plata-StaateD, Nordaaierika etc. 

Die Rlo-Piliale vergütet für Depositen: 
3 Monate fest 3'A Prozent p a. 

^   . 5 Prozent p a 
Í Monate fest ...... ó Prozent p a. Im Konto Korrent bei 30-tag Kündigung 4 Prozent p. a- 

Im Konto-Korrent bei rtO-täg. Kündigung 5 P. ozent p a. 

Bude- und Trink-Knr. 

Hnilindikationen: 
Hervorragende Erfolge bei sübaJojten und chroni- 
schen, gichtischen, i'heumatischen und pseudorheu- 
matischen i\if6ktloneai der Gtelenke, Muskeln, Seh- 
nenscheiden, Schleimbeiitel etc.; bei typischer Gicht 
in den Latenezperioden und nach akutem Gelenkrheu- 
matismus als Präventivkm-.; bei Harngries und Harn- 
sand; bei Neuralgien und Neuritien (speziell Ischias 
mit und ohne Lumbago); bei traumatischen Gelenk- 
und ^luskelaffektionen; bei chronischen KataiThen der | 
verschiedensten 'Schleimhäute bei Fi-auenTcrankhei- 

ten, besonders chronische Pai-a- mid Perimeritis'. 
Auskünfte und Prospekte übennittelt die Oompauhia 
  Melhoramentos de Poços de Oaldas. 

SiS «L f . ^ 

hí 

Feinste in- u. ^nsländischs Pralinés, Bonbons 

n. Schokoladen, Kandierte Früchte, Atrappen. 

Postsendungen gegen Scheck a/ São Paulo. 

La Qualität garantiert. Mässi.e Preise. 

= Körbe und Bonbonnièren billigst. = 

= Rua 15 de Novembro N. 53 ® S. PAULO = 
4^81 

IJniversaes 

I Bella Cubana I 

S TFIor fina) 

Scthclilml Ulli WlirsUilbrik: 

— von — 
Kiulllo Placsek & Irmão 

Verkaufsstellen : Kleine Markthalle 9 und 37. — Fabrik: Rua | 
José Antonio Coelto 105. — Telephon 2876 

Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst und 
Räucherwaren. — Sauerkraut das Kilo l$0e0. 

Billige ADzeigen 

Aufruf! 

Mildtätige Deutsche und Deutsch- 

freunde, die gewillt sind, deutsche 

Rcservistenfrauen, alleinstehend oder 

mit Kindern, gegen entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen ; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kurze Zeit 

Reservistenfamilien zur Verfügung 
stellen wollen; 

Spender von Lebensmitteln aller Art, 

Bekleidungslücken, Betten, Matratzen 

etc. für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

UaterstiitzuDgs - Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Chsu Aileniit) 

anzugeben. 

ßawliiisoD, Müller & (!o. 

^ Baumwoll-Spinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- y 

-1 und -Weberei villa Americana Zentrale 

können nur solche Blätter auf- 
nehmen, deren Auflage gering 
ist. Je grösser die Verbreitung 
eines Blattes desto höher müs- 
sen Laturgemäss auch die An- 
zeigenpreisesein. Je höherdie 
Auflage eines Blattes, desto 
grösser die Werbekraft und 
der Erfolg der Anzeigen. 
Billige Anzeigen sind wirklieh 

a^S£SíãÂâSSÍi!ltStímmS£mmSm£Smâmíem^ 

Teure Anzeigen 

Magere n. Blntarmei 

g Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova N 
g Odessa, Rebouças, Cosniopolis und Santa Barbara. Lieferung von ^ 
g elektr. Kraft zu günstigen Bedingungen für kleine und grosse ^ 
g Industrien Elektr. Motore und alles nötige Material stets auf Lager. N 

IUI 

Deutsche hilfsbedürftige Familien der 

zur Verteidigung des Vaterlandes einge- 

tretenen Mannschaften können sich we- 

gen Unterstützung an das 

Komitee 

Rua da Quitanda No. 9 

(Casa Alleniã) 

Montags von 4 bis õ Uhr nachmittags 

wenden, ausserdem empfängt das 

Deutsch-Evangelische Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco No. 10 

Donnerstags von % 10 — 11 Uhr zwecks 

Verteilung von Lebensmitteln. 

The Berlitz School 

(Filiale dei* Schule B3rlin) 
•lecle iltpraclie in drei dftonaten 

Rua Direita 8-A 4570 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Bua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns. 

ANT£S 
M 

cm 

D£POIS 
oa 
Cüftö 

Wollt 
Ihr 
dick 
stärk 
gesund 
krfiftig 
u. sobSn 
sein, 

1 j m . gebraucht! r'ie starkenden Tropfen VALLOR" 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundliche Fülle. | 
btellen das Blut auch des Blutarmsten wieder her und geben 

Hasslichsten Kraft und Schönheit. i 
Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 

Jftíçen 4 Kilo zu. 
Die stärkenden Tropfen „VALLOR"' erweitern die Lungen, 

den Busen und die Brust. 
Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 

Oel des menschhchen Körpers. 
Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 

ten neu^n Mut und heilen die Unheilbaren. 
Glas 2|cm I^ederlage -n der D r o g e r i e Vi t a 1 is. Rua 1 

Maua 117, 8ao Paulo, (Für Bestellungen nach dem Innern 
sind noch 500 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

HMoraaafctiBâUBDEáa os tw 
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Das k. u. k. Generalkonsulat in Rio de Janeiro gibt bekannt, 

dass auf Beschluss des österreich'sch-ungarischen Hillsvereins eine 

Sammlung für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns eingeleitet wurde. 

Es ergeht daher an alle Oesterreicher und Ungarn, sowie an 

alle sonstigen Freunde der Monarchie und Menschenfreunde über- 

haupt die dringende Bitte, iür diesen humanitären Zweck beizu- 

tragen. Auch die kleinste Spende ist willkommen 

Sammelbogen liegen auf: Im k. u. k. Generalkonsulate, Ave- 

nida Rio Branco ijy; bei Herrn Jenö Jerman, Rua Visconde de 

Inhaúma N. 84; bei Herrn Sigismund Kobler, Rua Vasco da 

Gama 125; bei Herrn Emerich Wuensch, Restaurant im Zentral- 

bahnhof 

Hotel Rio Braic« 

. . fll M 2.W.2SI 

zwih! 

1M sn 

n * Lanoaehlr« FeuerTersicherunga- uei«nschaft übernimmt zu günstigen Bfidint^on/en 
VersicherungeB auf Gebäude, Möbel, Víaríròiacer 
rabnlren etc. " 

Agenten in São Paulos 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Rua de Sáo Bento No. Ri 

D Rua Barão do 
« RioBranco 9-tl Cürityba - Paraná 

Rua Barão do 
Rio Branco 9 11 

a 

IV     ' 
S Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme *on Familien und S 

Reisende. = Prima Küche = Warme^urtí kalte Bäder. K 
putgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- 

■ lanüca-Schoppen Bertha Strieder & Cia | 
X 4605 Teleg.affiji-Adr.: PAULO •— Telephon 456 

®D3B3ifK3naEEOsas!£c&a >^tKM03a^[KBQaesöEiaia2 i 

^rogred-ior 

M30C00 Grosse Bar. Restaurant und Konditorei unom 

LEIROZ & LIVRERI 
Taglich Familienzusammenkttnfte (Five o dock Tea). Mon- 
tflgs. Mittwochs u. Freitags Nachmittagskonzerto v. 2—4V, Uhr 
In dem Etablissement befindet sich eine gut sortierte Konditorei 

Im Restaurant SuJgi'Küo™ 
Eines der von der Paulistaner Elitê mit Vorliefie besuchten 
Restaurants. — Alle Abend Konzert des „Progedior"-Sextetts 
unter Leitung des Professors Massi. — Bis nach dem Thea- 
ter geöffnet. 4582 

I 

Rua 15 de Novembro 
S. PAULO 

Kinovorftthrnngen. 
Abwechslungs 1 eiches 

Programm 
Alle At>eu<l Vorführung 

sensationeller Lichtspiele 
von G 1/2 Uhr bis 11 Uhr 

Abi nda. 

__m Hin 

Iris-Theater 
werden alle Abend die nene-^ 

sten Lichtspiele gezeigt. 

DieHeneScIiöpinnivderBraliina 

riOALOA 

Volkslümlicli 

im 

Preise 

li^Uaäl (Fidalga) 

io der 

Qualität 

Inhaber: JOÄO HEINRICH 
efnpfiehlt sich dem reisenden 

RUA BIUG. TOBIAS 1 = 

in leiches, überaus wohlschmeckendes Bier vcm sehr geringem Alkohol 
piit seinen \orzüglichen Eigenschalten den bescheidenen Preis 
' verbindet,- sodass es ein wahres Volksbier ist. 

'Ijl, vor u nach (l^n MaliJzelton ii. während derselben. 

COMPANHIA CERÍJEARIA BRAHMA 

Lntral iii = Rua Visconde de Sapucohy = Caixa 1205, 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 UneSp'^ 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 


